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Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstags.
Berlin, den 9. März 1881.

Jn der h utigen Debatte über den die zweijährigen Etats-
perioden betreffenden Geſetzentwurf kamen weſentlich neue Ge
ſichtspunkte nicht zur Sprache; der Reichskanzler war, wie es
heißt, wegen einer andauernden Erkältung, nicht erſchienen.
Ueberraſchend war das Reſultat der namentlichen Abſtimmung

95 Stimmen für Verweiſung an eine Commiſſion und ebenſo
viel dagegen, d. h. es ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Reichstags wiederum heraus, da erſt 199 Mitglieder die zur

Beſchlußfähigkeit erforderliche Majorität bilden.
Es iſt ein eigenthümliches und wohl alle Seiten mit Un

willen erfüllendes Schauſpiel, daß in der letzten Legislaturperiode,

ſo oft die Beſchlußunfähigkeit des Reichstags bei wichtigen
Fragen, die nicht Special- ſondern Geſammtintereſſen betreffen,
conſtatirt werden mußte. Seit der vorigen Seſſion iſt wiederholt
die Frage ventilirt worden, wie man einem derartigen Uebelſtande
ſteuern könne, ohne daß man zu einem poſitiven Abänderunzs-
vorſchlag gekommen wäre.

Auf das entſchiedenſte muß betont werden, daß es eine arge
Pflichtverſäumniß der Volksvertreter iſt, bei wichtigen Fragen
ohne Entſchuldigung zu fehlen. Soll denn die Entſcheidung
über die höchſten Volksintereſſen dadurch ihre Erledigung finden,
daß zwei oder drei Abgeordnete, dieſer oder jener Partei ange
hörig, einen Spaziergang, die Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Reſidenz, ein Diner oder dergl. dem Nachkommen ihrer
Pflicht als Volksvertreter vorziehen? Giebt die Volksvertretung
ein auch nur annähernd wahres Bild der Volksmeinung, die
meiſt nicht zur Hat verſammelt iſt? Es wäre im Jnter-
eſſe der Wähler un
gewählten Volksvertreter, die ohne vorherige Entſchul-
digung bei einer namentlichen Abſtimmung fehlen, bekannt
werden.

Mit Sicherheit konſtatiren laſſen ſich ja dieſe Namen nur
bei einer namentlichen Abſtimmung, die ja lediglich über wichtige
Fragen herbeigeführt wird; daß auch ſonſt meiſt der Reichstag
ſeit der vorjährigen Seſſion Lücken aufweiſt, die dem Beo
bachter die Ueberzeugung aufdrängen daß das Haus nicht be-
ſchlußfähig iſt iſt bekannt. Die Erkenntniß dieſes Uebels, das,
wenn auch nicht in dem Maße auch im preußiſchen Landtage
ſich vorfindet, liegt die Nothwendigkeit nahe es auf legisla
toriſchem Wege denn der Weg der Publikation allein führt
nicht zum Ziele zu unterdrücken. Eine Regelung wird ſich
allein durch disciplinare Maßregeln herbeiführen laſſen. Es
kann hier nicht der Ort ſein die Art und Weiſe derſelben ein-
gehend darzulegen. Offizielle wiederholte Publikationen ſeitens
des Präſidiums Rügen und Ausſchließung derjenigen von dem
Recht an den Sitzungen theilzunehmen die durch wiederholtes
unentſchuldigtes Fehlen entweder ihre Unfähigkeit Volksvertreter
zu ſein, oder ihre Abſicht ihrem Mandat nicht nachzukommen an
den Tag gelegt haben, würden vielleicht zum Ziel führen; ſelbſt
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Schloß Wergſtein.

Roman von Sophie von Keller.
(Fortſetzung.)

Kapitel X.

Die Hochzeit in Haldenfelde war in Heiterkeit und Freude
gefeiert worden. Editha war eine glückſtrahlende und doch ſo
ſinnigernſte Braut geweſen, daß ihre Eltern ſie mit beruhigtem
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und vertrauendem Herzen aus dem Vaterhauſe ſcheiden ſahen.
Wohl war die Trennung ein Schmerz für Alle, aber das junge
Paar war ſo hoffnungsfreudig, ſie liebten einander ſo innig, daß
ſie meinten, im gegenſeitigen Beſitz alles Glück der Erde finden
zu müſſen. Sie ſelbſt mochten in den erſten Tagen des neuen
Glückes nicht viel an Den denken, der ſie ſo gnädig geführt, aber
die Segenswünſche und Gebete der Eltern und der treuen
Schweſter begleiteten ſie gleich ſchützenden Engeln. Seit der Ab
reiſe des jungen Paares war es ſtill geworden in Haldenfelde,
das „alte Paar“ lebte wie früher, als Editha noch in Penſion
war, in Zufriedenheit und liebgewonnener Thätigkeit fort. Auch
in Starnow war an geſelligen Verkehr nicht zu denken, der Com
merzienrath ſchien ſich zwar dort ganz heimiſch machen zu wollen,
obgleich ſeine Gattin nach wie vor in der fernen Reſidenz ver
weilte und Georg ſeine Reiſe angetreten hatte; ſo konnte der
reiche Fabrikherr ungeſtört ſeinem raſtloſen Streben, ſein Ver
mögen zu vergrößern, ſeine Verbindungen zu erweitern, nach
leben. Nur einen Umgang ſuchte er, die einzige Erholung, die er
ſich gönnte, wie er oft verſicherte, ein häufiges Zuſammenſein
mit Graf Norheim, der in dem Maße, wie ſeine Vorliebe für
den Commerzienrath wuchs, ſeinem andern Nachbarn, Herrn von
Warden, ſich entfremdete. Das verwandtſchaftliche Verhältniß
hatte nicht dazu beigetragen, die ſich allmälig erweiternde Kluft
zwiſchen den beiden einſtigen Freunden auszufüllen. Sie ſahen

edingt nothwendig, daß die Namen dieſer

Halle, Freitag den 11. März. Mit Beilagen.)

verſtändlich müßten im Landtag Diätenentziehungen damit Hand
in Hand gehen.

Hoffentlich wird in Bälde das Präſidium des Reichstags
ernſtlich daran denken dieſem Mißſtand, der ſich in keinem
anderen Lande in dem Maagße vorfindet, ein Ende zu machen.
Der Humor, daß gerade bei einem Entwurf über Verfaſſungs
änderungen heute die Beſchlußunfähigkeit konſtatirt werden
mußte, legt dem Ernſt der Sache nur näher.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 9. März. Das Herrenhaus ſtellte den Art. 5

des Geſetzentwurfes über die Verlängerung der Termine bei dem
Reklamationsverfahren in Grundſteuerſachen in der vom Finanz
miniſter befürworteten Faſſung des Abgeordnetenhauſes bei
namentlicher Abſtimmung mit 51 gegen 44 Stimmen wieder her.
Sodann wurde die Kommiſſion für das Unterrichtsgeſetz nach der
von e Fraktionen des Hauſes vereinbarten Kompromißliſte ge
wählt.

Paris, 9. März. Jn der Enfida- Angelegenheit
wird von der Marſeiller Geſellſchaft eine Dentſchriſt mit Be
lagsſtücken veröffentlicht, durch welche nachgewieſen wird, daß
der Verkauf der Güter Kheredine's in vollſtändiger Regelmäßig
keit vor ſich gegangen ſei. Tuneſiſche Ränke hätten ſchließlich zu
der Jntervention Levy's geführt, um England für die Sache zu
intereſſiren und einen diplowatiſchen Konflikt herbeizuführen,
ſowie um die Erwerber vor einen tuneſiſchen Gerichtshof zu
ziehen und ſie zu berauben. Die Dentkſchrift enthält einen Brief
Moſes Levy's, Mitgliedes der internationalen Finanzkommiſſion
in Tunis, an ſeinen Bruder, in welchem er dem Letzteren vor
wirft, daß er ſich mit dem tuneſiſchen General Benayet verſtän
digt und daß dieſer ihm 200 000 Fres. zugeſichert habe, wenn er
ſich verpflichte, der Marſeiller Geſellſchaft Oppoſition zu machen.
In der Denkſchrift wird endlich der Nachweis geführt, daß die
Enfida Frage ſich thatſächlich zwiſchen der Regierung des Bey
von Tunis und den franzöſiſchen Erwerbern und nicht zwiſchen
den franzöſiſchen Erwerbern und einem engliſchen Staatsange-
hörigen abſpiele. Es ſei eine einfache Kriegstaktik, wenn man
eine gehäſſige Beraubung unter dem Schutze der engliſchen Fahne
auszuführen verſuche. Die öffentliche Meinung Frankreichs frage
ſich, was Frankreich thun werde, um den ſeinen Landesangehöri-

gen in Tunis zugefügten Benachtheiligungen ein Ziel zu ſetzen.

Das „Aagasin au printemps“ iſt heute früh voll-
ſtändig niedergebrannt, nur die Kaſſe iſt gerettet, auch ge
lang es die Nebenhäuſer zu ſchützen.

Das Jnnere des durch eine Feuersbrunſt heimge-
ſuchten „Magasin au printemps“ brach gegen 10/, Uhr
Vormittags in ſich zuſammen, die äußeren Mauern drohen den
Einſturz, viele Spritzen, darunter 2 Dampfſpritzen, ſind fort
dauernd mit dem Löſchen des Feuers beſchäftigt, mehrere Per-
ſonen ſind verwundet. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß der
Geſchäftsinhaber mit ſeiner Familie und ſeine Leute kaum Zeit
hatten, ihr Leben zu retten.
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ſich wohl öfter, aber der Graf wurde immer förmlicher und kälter
und ſchon der Beginn des Winters fand ihn in dem Kreiſe
früherer Jazdgenoſſen wieder, welche er eine Zeit lang ſorgfältig
gemieden hatte. Jetzt aber, nun er über größere Geldſummen,
als ſeit Jahren, zu gebieten hatte, da der Commerzienrath ſtets
willig war, das Doppelte von dem vorzuſchießen, was Graf
Norheim verausgabte, erwachte die frühere Neigung zu großen
Jagden und dem damit verbundenen Luxus ſchöner Pferde,
theurer Hunde und heiterer Gelage. Clariſſa war oft traurig, ſie
fühlte, daß ſie den Einfluß, welchen ihr die Liebe des Vaters
einſt zugeſtanden, verloren habe und demüthigte ſich in dem Ge
danken, daß ſie wohl gar zu feſt darauf gebaut habe, durch ihre
hingebende, kindliche Liebe ihrem Vater Alles ſein und ihn für
manche aufgegebene Lieblingsneigung entſchädigen zu können.
Ein dunkles Gefühl ſagte ihr, daß der Commerzienrath mehr
Gewalt über ihren Papa habe, als ſie bis jetzt geahnt, aber ſie
fühlte ſich nicht ſtark genug, dieſen unheilvollen Einfluß zu be
ſiegen; dennoch gelobte ſie ſich, den Kampf dagegen nie aufgeben
zu wollen und ihr kindlich frommer Glaube ließ ſie nicht muthlos
werden, auch wenn ſie ſah, daß ihr Vater jetzt nur ſelten für ſie
eine freie Stunde habe. Auch heute, ſchon beim Morgengrauen,
war der Graf mit einigen frohen Gäſten zur Jagd aufgebrochen,
Clariſſa hatte am Fenſter geſtanden, als die muntere Geſellſchaft
den Schloßhof verließ. Der Graf hatte ſich umgewandt und ihr
einen freundlichen Abſchiedsgruß zugewinkt. Das war, ſo lange
ſie denken konnte, ſeine Gewohnheit, er hatte nie den Gruß ver
geſſen, ſie nie gefehlt, ihn in Empfang zu nehmen. Was war es
nur, das ſie heute in bittere Thränen ausbrechen ließ, als ſie den
Gruß erwiderte? Sie machte ſich den ganzen Vormittag eifrig
zu ſchaffen, um die Traurigkeit zu bekämpfen und ihrem Papa
und deſſen Gäſten ſo heiter entgegentreten zu können, wie es von
der Dame des Hauſes erwartet wird. Aber die trübe Stimmung
wollte nicht weichen, eine unwiderſtehliche Macht zog Clariſſa an
das Fenſter, nach welchem ihr Vater zurückgewinkt hatte. Sie
ſtand ſo in Gedanken vertieft da, daß ſie es nicht beachtete, als

ein Jäger plötzlich über die Zugbrücke geſprengt kam, die Zügel
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Brüſſel, 9. März. Jn der Sitzung der Kammer er-
klärte der Miniſter des Auswärtigen, Fröre-Orban, bei der
Berathung des Budgets des Kriegsminiſteriums auf eine Anfrage
wegen angeblicher Befeſtigungen an der Maas, daß die Regie
rung bei dem im Jahre 1859 beſchloſſenen Vertheidigungsſyſtem
verbleiben werde und nicht beabſichtige, an der Maas Befeſtig
ungen ausführen zu laſſen.

Petersburg, 9. März. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die
Nachricht von der Demiſſion des Generalgouverneurs
von Moskaufür unrichtig; ebenſo unbegründet ſei auch, daß
der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Adlerberg einen
11 monatlichen Urlaub nachgeſucht habe, möglich ſei, daß Graf
Adlerberg zur Herſtellung ſeiner erſchütterten Geſundheit einige
Zeit nach dem Auslande gehen werde.

Konſtantinopel, 8. März. Die Pforte hat auf den An
trag des internationalen Geſundheitsrathes heute
angeordnet, daß die von der Peſt heimgeſuchten Diſtrikte in
Kleinaſien durch einen doppelten Kordon eingeſchloſſen werden
ſollen, ein Kordon iſt um jede Ortſchaft zu ziehen, in welcher
Peſtfälle vorgekommen ſind; ein zweiter Kordon ſoll den ganzen
Diſtrikt umſchließen, zu welchem die von der Peſt inficirte Ort-
ſchaft gehört. Die von der Peſt heimgeſuchten Ortſchaften ſollen
niedergebrannt werden. In Nedjeff ſind vom 28. Februar bis
zum 2. März 18 Perſonen, in Dijagra in der Zeit vom 15. bis
28. Februar 30 Perſonen an der Peſt geſtorben, die Zahl der
Todesfälle in Kerbela iſt nicht bekannt. Der auf dem Gebiete
der Peſtkrankheit als Autoritat bekannte Dr. Kabiades hat ſich in
die von der Peſt betroffenen Diſtrikte begeben.

London, 9. März. Unterhaus. Der Antrag Gladſtone's,
falls die Spezialberathung der iriſchen Waffenbill heute bis
3 Uhr nicht zu Ende geführt ſein ſollte, über alle noch aus
ſtehenden Artikel ohne Debatte abzuſtimmen, wurde mit 253
gegen 17 Stimmen angenommen.

Für die GrafſchaftWeſtmeeth iſt derAusnahme-
zuſtand proklamirt worden. Dem „Daily Telegraph“
zufolge würde der Botſchafter Göſchen in Konſtantinopel dem-
nächſt durch den Petersburger Botſchafter, Lord Dufferin, er
ſetzt werden.

Hier eingegangene Nachrichten aus Elmina vom
18. Februar melden, der König der Aſhantis habe die Drohungen
ſeiner Abgeſandten gegen den Gouverneur von Cap Coaſt Caſtle
desavouirt und erklärt, daß er ein Freund der Engländer ſei und
keine Abſicht habe, denſelben den Krieg zu erklären.

Dublin, 9. März. Auf Grund des Zwanggsgeſetzes ſind
heute weitere 15 Perſonen verhaftet worden.

New-York, 9. März. Hier eingegangenen Nachrichten aus
Merxico zufolge hat das Comité für die mexicaniſche National
ſchuld beſchloſſen, der Regierung vorzuſchlagen, 145000000
Dollar der Schuld anzuerkennen und in dreiprocentigen Obli-
gationen zu konſolidiren. Letztere ſollen gegen die alten Obliga
tionen umgetauſcht und bei dem Ankauf von StaatsLändereien
in Zahlung gegeben werden können.

ſeines Pferdes einem müßigen Burſchen zuwarf und angelegent-
lich mit den Dienern ſprach, welche ſich bald um ihn her ver-
ſammelten. Clariſſa ſah, wie der Kutſcher mit großer Haſt eine
Victoria-Chaiſe aus der Remiſe zog, ein dienſtbereiter Stall
knecht die Pferde vorlegte, wie die Umſtehenden die Köpfe zu
ſammenſteckten aber es waren Bilder ohne Bedeutung für ſie,
bis ſie plötzlich die Worte hörte: „O gnädigſte Comteſſe“ und
ſich umwendend den alten Förſter erblickte, welcher mit allen
Zeichen einer nur mühſam behaupteten Faſſung vor ihr ſtand.

„Um Gotteswillen, Anton, Jhr bringt eine Schreckenspoſt!“
rief Clariſſa erbleichend aus.

„Das iſt ſie,“ ſagte der Alte, „aber es iſt keine augenblick-
liche Gefahr dabei: unſer gnädigſter Herr Graf iſt im Walde
verwundet.“

„Verwundet?“ ſchrie Clariſſa auf und bebend ſetzte ſie hin
zu: „O Gott, er iſt vielleicht todt!“ Haſtig wandte ſie ſich ab,
um aus der Thür zu eilen, aber Anton trat ihr in den Weg.
„Nein, er iſt nicht todt, ſo wahr mir Gott helfe! Jch glaube, es
iſt nicht einmal eine gefährliche Verletzung, der Wagen iſt ſchon
bereit, den Herrn Grafen zu holen.“

9 „O, ich will mit!“ rief Clariſſa. „Warum hindert Jhr
mich

„Sie können hier mehr nützen, als dort, gnädigſte Comteſſe,“
ſagte der Förſter überzeugend. „Seine Freunde ſind um ihn, ſie
werden ihn mit größter Sorgfalt herbringen. Sie, gnädigſte
Gräfin, müſſen hier Alles vorbereiten. Kann ich Jhnen zu Dien
ſten ſein? Die Haushälterin richtet ſchon das Zimmer ver, ſoll
ich zu Herrn von Warden hinüber

„O Gott, wo ſind meine Gedanken!“ rief Clariſſa. „Zu-
erſt eilt zum Arzt, zum nächſten Arzt. Ja, Herr von Warden
wäre ein Troſt, auch ihn benachrichtigt, indeß ich das Zimmer
für meinen lieben, lieben Vater zu einer Krankenſtube einrichte.“

Erſt als Alles zum Empfange des Verwundeten bereit war,
fand Clariſſa die Zeit zu fragen: „Wie iſt es gekommen Jeder
Einzelne im Schloſſe wußte es ſchon, wie oft ſeit einer Viertel
ſtunde war dieſelbe Erzählung wiederholt w orden! Nachdem



Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Miniſterpräſident Ferry erſchien am 9. d.
vor der Kommiſſion für das Liſtenſkrutinium, um gemäßſdem Be
ſchluſſe des Miniſterraths zu erklären, daß die Regierung ihre
Anſicht erſt ſpäter zu erkennen geben werde, wenn die Arbeit der
Kommiſſion bezüglich der Vorprüfung der verſchiedenen einge
brachten Amendements weiter vorgeſchritten ſein werde, doch
verſicherte Ferry beſtimmt, daß das Kabinet aus der Sache keine
miniſterielle Frage machen und ſomit ein etwaiger Avis des
Miniſteriums als ein einfach konſultativer aufzufaſſen ſein werde.
Im Gewirre über dieſe zur Staatsaktion aufgebauſchte Frage
ſtehen trotz allem vorerſt die Chancen für Gambetta und das
Liſtenſkrutin günſtiger. Die republikaniſchen Blätter, auch die
von der Farbe des „National“ (Centre gauche), beglück-
wünſchen Gambetta zu ſeinem Schritte bei dem Präſidenten der
Republik. Die intranſigenten und klerikalen Journale bringen
tendenziös entſtellie Berichte über die Zuſammenkunft. Die
Anzeige der Ausgabe einer Milliarde dreiprozentiger amortiſir
barer Rente am 17. März wurde von der Börſe mit Haufſe
begrüßt.

England. Auf Grund der iriſchen Zwangsbill ſchreitet
die Exekutivbehörde jetzt gegen die Hauptagitatoren mit Nachdruck

ein. Bereits ſind mehrfache Verhaftungen bewirkt, und der
Rayon des Belagerungszuſtandes dehnt ſich immer weiter aus.

Die „Jriſh World“, das bekannte Organ der Landliga, for-
dert die Jrländer auf, allerorten jeden Engländer zu tödten.
Parnell und Dillon empfehlen wärmſtens dieſe Zeitung. Das
Kabinet beabſichtigt außer Kandahar auch das ganze ſüdliche
Afghaniſtan preiszugeben, und behält ſich nur noch den Termin
vor, an welchem die Räumung vor ſich gehen ſoll. Der Ber-
liner Korreſpondent des Daily Telegraph interpellirte den Grafen
Molkke bezüglich der Räumung Kandahars und des ſtrategiſchen
Werthes des Beſitzes. Moltke verweigerte eine Aeußerung, da
er das Thema nicht ſtudirt habe, ſagte aber: „Wenn England
e wſtas nicht halten kann, wird dies Rußland ſicherlich nicht
önnen.“

Rußland. Seit der StudentenAffaire vom 20. Fe
bruar ſind in Petersburg Gerüchte vom Rücktritte des Aufklä
rungsminiſter Saburoff in Umlauf; in den letzten Tagen wer-
den nach der „N. Fr. Pr.“ als eventuelle Nachfolger genannt:
die früheren Curatoren Fürſten Lieven und Wolkonsky, der ge
weſene Aufklärungsminiſter Golowin, ein Anhänger der realen
Schulbildung. Weit wahrſcheinlicher dürfte als Nachfolger
Baron Nicolai defignirt ſein der Curator der Unterrichtsan
ſtalten im Kaukaſus und in Kiew und Gehilfe Golowin's ge
weſen und auch mit Loris Melikoff von ſeinem Aufenthalt im
Kaukaſus her bekannt iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Töpfer
Martin Schneider zu Marburg die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Fürſten Alexander von Bulgarien, Hoheit, den Regierungs
Rath Max Freiherrn Senfft von Pilſach zu Erfurt, den
Landrath Carl von Wedell zu Eisleben, nach Prüfung der-
ſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, Königlicher Hoheit,
zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens zu ernennen.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält das Geſetz betreffend die

Bewilligung von Staatsmitteln zur Hebung der
wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theilen
des Regierungsbezirks Oppeln vom 23. Februar 1881.

Die Gemahlin des Staatsminiſters a. D. Grafen
zu Eulenburg iſt, wie man erfährt, vor einigen Tagen von
der Kaiſerin empfangen worden.

Der neuernannte Militärbevollmächtigte bei der hieſigen
großbritanniſchen Botſchaft Oberſtlieutenant Georg Villiers
iſt aus Petersburg hier eingetroffen.

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt angeblich aus guter Quelle,
daß beabſichtigt werde, den Reichstag im Mai aufzulöſen.

Es ſcheint daß in der Verwaltung noch weitere
Perſonalveränderungen bevorſtehen. Gerüchtweiſe verlautet, der
Oberpräſident von Oſtpreußen, v. Horn, werde demnächſt ſeinen
Abſchied nehmen.

Einen Beweis von der hohen Verehrung des Königs
von Sachſen für den Feldmarſchall Grafen Moltke gab Aller-
höchſtderſelbe der „Kreuz Ztg. zufolze bei der am 27. v. M.
im Schloſſe ſtattgefundenen Defilir Cour. Als Se. Maj. den
Feldmarſchall Grafen Moltke gewahrte welcher ſich anſchickte,
zu defiliren erhob ſich Allerhöchſtderſelbe und folgten noch die
anderen Fürſten und Fürſtinnen ſeinem Beiſpiel.

Wir hatten geſtern die der „Nat. Ztg. entlehnte Nach-
richt gebracht, daß der Staatsminiſter, Graf zu Eulenburg,

zum Domherrn des Domſtifts Brandenburg erwählt worden ſei,
und daß dieſe Stellung etwa 12000 Mark eintrage. Rach den
thatſächlichen Verhältniſſen des Domſtifts wird, wie wir dem
gegenüber jetzt konſtatiren können die dem Grafen Eulenburg
zugedachte Stellung eines Domherrn mit einem Jahres Ein
kommen von kaum einem Drittel der oben genannten Summe
in Anſatz zu bringen ſein.

Die Berliner Blätter veröffentlichen eine Erklärung
des Stadtraths Hagen, in welcher er ſi h gegen die Angriffe
des Fürſten Bismarck gegen die Verwaltung der Stadt Berlin,
insbeſondere gegen die Steuerverwaltung in der Reichstagsſitzung

vom 4. d. M. verwahrt. Hagen weiſt nach, daß Bismarcks
Wohnung mit 20380 eingeſchätzt iſt, daß der Reichskanzler
auch in der That nicht, wie er ſagte, 746, ſondern 679 .4 bis
1. April 1881 zu zahlen hatte und gezahlt hat. Nach dem ein-
gehenden Nachweis, daß der Reichskanzler richtig eingeſchätzt ſei,
ſchließt Herr Hagen ſeine Erklärung mit den Worten „Eine an
dere, ſchonendere Behandlung wäre eine Pflichtvergeſſenheit der
betreffenden Beamten geweſen, die mit vieſen Berechnungen be-

traut ſind. Daß ich manches, was anderen läſtig und oft noch
mehr als das iſt, mit meinem Namen zu unterſchreiben gezwungen
bin, liegt leider in meiner amtlichen Pflicht. Die verletzende
Unterſtellung politiſcher Parteilichkeit, über deren Verwerflichkeit
ich dem Herrn Reichskanzler keine empfindlichere Auffaſſung zu
r als ſie mir beiwohnt, weiſe ich auf's entſchiedenſte
zurück.

Als Vertreter Oeſterreichs bei den in Berlin be-
vorſtehenden HandelsVertragsverhandlungen dürfte,
wie aus Wien geſchrieben wird, Hofrath Dr. Bazant fungiren;
Ungarn wird durch den Unterſtaatsſekretär Herrn v. Matle-
kovics vertreten ſein. Vom auswärtigen Amt dürfte Graf
Wolkenſtein delegirt werden. Die öſterreichiſchungariſchen
Vertreter denken ſich ſchon am nächſten Montag in Berlin einzu
finden. Für Freitag und Sonnabend ſind hier Vorbeſprechungen
zwiſchen dem öſterreichiſchen und unzariſchen Bevollmächtigten
in Ausſicht genommen.

Der Miniſter des Jnnern hat im Einverſtändniß mit
dem Juſtizminiſter feſtgeſetzt, daß die Koſten der Reiſen, welche
Schiedsmänner zum Zwecke der Beeidigung und der Reviſion
der Protokollbücher unternommen haben, aus dem Fonds der
Juſtizverwaltung nicht zu erſtatten ſind. Der Entwurf der Schieds
mannsordnung ſtellte ſich den möglichſten Anſchluß an beſtehende
Einrichtungen zur Aufgabe und ging davon aus, daß die ſachlichen

Koſten des Schiedsmannsamtes wie bisher, ſo auch ferner von
den Gemeinden, aus welchen die Bezirke gebildet ſind, getragen
werden müſſen.

Seitens der deutſchen Reichsregierung iſt bei den Be
rathungender internationalen Münzconferenz in Paris
die Gleichberechtigung der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen
Sprache gefordert worden. Es entſpricht diefe Forderung der
Praxis, wie ſie ſich in neuerer Zeit im ſchriftlichen Verkehr der
deutſchen Regierung mit dem Auslande herausgebildet hat.

Zur Verfügung in der Strafſache gegen Hoffmann und
Genoſſen betr. den confiscirten Heine ging, wie mitgetheilt
wird, in dieſen Tagen den hieſigen Buchhänrlern, bei welchen
Heine confiscirt worden iſt, die Benachrichtigung vom hieſigen
kgl. Landgericht J zu, daß ſich die Eigenthümer die beſchlagnahm
ten Exemplare von Heine's Werken nach Entfernung des Blattes,
auf welchem das incriminirte Gedicht: „Die Schloßlegende“ ſich
beſindet, Molkenmarkt 2 abholen können.

Typhus in Oſtpreußen. Jm Kreiſe Oſterode
iſt das Dorf Theuernitz, im Kreiſe Labiau ſind rie Dörfer Heiden
berg, Krakau, Peremtienen von der Typhusepidemie ergriffen, wie
wir der „K. H. Z.“ entnehmen. Es ſind dies bereits der fünfte
und ſechste Kreis, in denen der Typhus in dieſem Winter kon
ſtatirt iſt, und iſt dabei noch die große Epidemie in der Dragoner
kaſerne zu Tilſit und der Typhus in den Gefängniſſen zu Sens-
berg und Königsberg nicht mitgerechnet.

Der „Anhaltiſche StaatsAnzeiger“ ſchreibt: „Der kö-
niglich preußiſche und herzoglich anhaltiſche Hofbankier, Verwal
ter der Schatulle Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Gehei-
mer Oberfinanzrath Baron Moritz von Cohn in Deſſau iſt
von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt von Sachſen Koburg und
Gotha zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikat „Ex
cellenz“ ernannt worden.

Die SchleswigHolſteiniſche Landes Zeitung
in Kiel, bekanntlich bis dahin das Organ der Mitglieder der
ſchleswigholſteiniſchen Landespartei, wird, wie der „H. C.“ er-
fährt, mit dem 1. April zu erſcheinen aufhören.

Eugen Richter hielt am 8. März in Hagen eine
Rede, um ſich von Neuem ſeinen Wählern zu empfehlen und in's
Gedächtniß zurückzurufen; er würde verſicherte er gern be
reit ſein, ſich in Hagen wieder wählen zu laſſen. (Wir bemerken
nachträglich, daß Herr Richter neulich auch in Görlitz Propa-
ganda für den Fortſchritt machte; ob er beabſichtigt, noch andere
Reiſetouren zu gleichem Zwecke zu machen, iſt nicht bekannt.

r en

das dritte Treiben beendet war, hatten ſich die Jäger in der
Lichtung bei der großen Eiche zu einem Morgenimbiß zuſammen-
gefunden, Jeder hatte von ſeinen Erlebniſſen heiter und befrie-
digt erzählt, Graf Norheim nur hatte ſich verſtimmt an die Eiche
gelehnt. „Ein prächtiger Dreizehnender kam in meine Schuß-
linie und meine Flinte verſagte. Ein Unglück, welches mir noch
nie begegnet iſt und mir bei einem ſo guten, erprobten Gewehre
ganz unerklärlich erſcheint,“ waren ſeine Worte geweſen.

„Vielleicht haben Sie im Cifer vergeſſen, die Flinte von
Neuem zu laden, nachdem Sie den zweiten Schuß abgegeben!“
hatte Commerzienrath Blenk bemerkt, der zwar kein Jäger war,
aber gern den Jagdkundigen ſpielte. Darauf hatte der Graf ſich
über die an den Baumſtamm gelehnte Flinte gebeugt und leiſe
prüfend den Hahn berührt dal der Schuß geht los, der Graf
liegt getroffen am Boden

Sobald ſich das Rollen des Wagens aus der Ferne unter-
ſcheiden ließ, eilte Clariſſa vor das Portal, ſie öffnete ſelbſt die
Thür des Wagens, in dem ihr Vater mit verbundenem Kopfe
lag. Bei ihrem Anblick lächelte er und verſuchte, ihr die Hand
entgegenzuſtrecken, aber ein heftiger Schmerz verhinderte die Be
wegung.
r a. Du darfſt nicht glauben daß ich ernſtlich verletzt bin,
liebes Kimd,“ ſagte er mit einiger Anſtrengung, „ein Schrotkorn
in den Kopf ein zweites in den Körper, pah! wer wird ſich
daraus etwas machen.“

Die Diener hoben ihn aus dem Wagen, Clariſſa wollte ihn
ſtützen, aber ded Graf machte eine verneinende Bewegung. „Geh'
voran, Clärcheſn, die Burſchen können mich ſchon einmal die
Treppe hinauffihhren.“

(Fortſetzung folgt.) l

Kleinere Mittheilungen.
(Die Prinzeſſin Friederike von Hannover] Gemahlin

des Barons Pawell-Rammingen, wurde am Montag in London von
einer Tochter entbunden.

[Mittel gegen Zahnſchmerzen. Dr. Spörer hat nach den
„Wiener med. Bl.“ gegen Zahnſchmerzen das folgende Verfahren er-
probt: Man nimmt 3 bis 4 Körnchen (circa 5 Centigr.) Chloralhy-
drat wickelt dieſe in ein kleines Pfröpfchen Watte (nur um die Körn-
chen beiſammenzuhalten), legt dieſen Tampon mit ſeinem Jnhalte
in die Höhlung des kariöſen Zahnes und läßt ihn da liegen, bis das
Chloralhydrat aufgelöſt iſt, wobei man den ſich anſammelnden Spei-
chel ausſpeit. Bei kariöſen Zähnen des Oberkiefers läßt der Ge
nannte den Tampon ſo lange mit der Fingerſpitze in der Zahnhöhle
feſthalten, bis das Chloralhydrat aufgelöſt iſt, wo dann auch jedes-
mal nach wenigen Minuten der heftige Zahnfchmerz komplet ge-
ſchwunden war Verfaſſer hat dieſes ſeit vier Jahren erprobt.

[Selbſtmord durch Morphium. Jn der Nacht zum Mon-
tag traf in dem Scholz'ſchen Hotel in der Kochſtraße in Berlin ge
gen 2 Uhr ein junger Menſch, anſcheinend ein Student, ein. Auf
die Aufforderung des Portier's ſich in das Fremdenbuch einzutragen,
bemerkte er, daß dies ja wohl bis zum andern Morgen bleiben könne;
vor dem Schlafengehen verlangte der Unbekannte ausdrücklich, nicht
vor 9 Uhr geweckt zu werden. Als dies geſchah, fand man den jun-
gen Mann als Leiche im Bette. Neben ihm auf einem Nachttiſch
chen ſtand ein Glas mit einem weißlichen Jnhalt. Ein ſofort zu
Rathe gezogener Arzt konſtatirte eine Vergiftung durch Morphium.Jn einer dem Verſtorbenen gehörigen Cigekeentaſche wurden Viſiten-

karten vorgefunden, die auf den Namen Richard Chriſteller lau-
teten. A em Anſchein nach iſt dies der Name des etwa 22 jährigen
Unbekannten. An Werthſachen wurden eine goldene Uhr nebſt Kette
und ein Portemonnaie mit dreiundzwanzig Mark Jnhalt gefunden.
Behufs Recognoscirung und amtlicher Feſtſtellung der Todesurſache
iſt die Leiche ſofort nach dem Obductionehauſe geſchafft worden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 9. März. Dem Reichstage iſt heute der Geſetzent

u die Unfallverſicherung der Arbeiter zugegangen. Jn
der Fortſetzung der gelten abgebrochenen erſten Berathung des Ge
ſetzentwurfes wegen der Einführung zweiſähriger Etats-
und vierjähriger Legislatur-Peritoden erhielt heute zunächſt
Abg. von Lerchenfeld (deutſche Reichspartei) das Wort. Derſelbe
erklärte ſich gegen die Annahme des Geſetzentwurfes, indem er die
politiſchen und finanziellen Bedenken hervorhob, welche gegen eine
zweijährige Berufung des Reichstages und gegen eine zweifährige
Feſtſtellung des Etats ſprechen. Was man für dieſe Aenderungen
vorgebracht habe, daß die Bevölkerung ermüdet ſei von den allfähr
lichen Parlamentsverhandlungen, ſei unzutreffend. Daß das Volk
an den Wahlen mit ſteigendem Jntereſſe Theil nehme, beweiſe die
Zunahme der abgegebenen Stimmen. Redner erklärte dagegen ſein
Einverſtändniß mit der Verlängerung der Legislaturperioden, und
zwar auf fünf Jahre und ſchloß ſich dem Antrage Stumm auf Ueber
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern an.
Schatzſekretär Scholz trat zunächſt dem Einwande entgegen, daß
ihre Etatsperioden zu einem Scheinkonſtitutionalismus führen
würden das Recht des Reichstages zur Einnahme- und Ausgabe-
bewilligung und zur Prüfung der Rechnungen bleibe unverändert
beſtehen. Was die ſinanziellen Schwierigkeiten angehe, ſo ſei die
Feſtſtellung der Einnahmen wie der Ausgaben auch jetzt ſchon man
chen Zufälligkeiten unterworfen, man müſſe ſich mit Durchſchnitts
zahlen behelfen, die für ein Jahr eben ſo richtig ſeien wie für zwei.
Bei zweijährigen Etatsperioden werde eine gründlichere Prüfung der
Bedürfniſſe und deshalb eine ſparſamere Wirrhſchaft eintreten. Da
bei ſei es gar nicht nothwendig, auch in den Einzelſtaaten dieſelbe
Maßregel einzuführen.

Abg. Hänel führte aus, daß das thema propandum nicht darin
u ſuchen ſei, daß zweijährige Budgetperioden ebenſo gut, wie ein
ährige, ſondern darin daß ſie beſſer ſeien Das habe keiner der

Vertheidiger der ar bewieſen oder auch nur zu beweiſen ver
t Welche andere Vortheile biete man denn dem Reichstage für
en Verzicht auf ein ſo wichtiges Recht? Man führe immer die

Konkurrenz zwiſchen dem Reichetage und den Einzellandtagen an.
Wenn man dieſe Konkurrenz abſolut vermeiden wolle, dann müßte
man gen der Reichstag verſammelt ſich in allen geraden Jahren,
die Landtage in allen ungeraden. Dann wäre eine Garantie vor
ſeeft daß jede Kolliſion vermieden würde. Bei der Vorlage aber
ehle dieſe Garantie, weil die Berufung des Reichstages fe nach dem

vorhandenen Se beabſichtigt ſei. Der Reichstag könne aus dieſem
einzigen Grunde ſich nicht entſchließen, in eine Verminderung ſeiner
konſtituellen Rechte zu willigen. Um die jetzt vorliegenden Unbe-
quemlichkeiten zu beſeitigen, bedürfe es keiner Verfaſſungsänderung,
dazu reiche die Ausführung des Antrages Rickert aus. Wenn man
ſich freilich überlege, daß der Reichskanzler die Geſetzgebung in An
P genommen habe, um ſich gegen den konſervativen Ring im

chlawer Kreiſe zu ſchützen und in den Rummelsburger Kreis ein
zutreten, daß er ferner die Geſetzgebung in Anſpruch nehme, um d
gegen die allzuhohen Einſchätzungen ſeitens der Berliner fortſchritt
lichen Behörden zu wehren, ſo liege der Verdacht nahe daß die
Verfaſſungsänderung nur vorgenommen werden ſolle im Jntereſſe
der Bequemlichkeit des Reichskanzlers. Daß das Volk an dem par-
lamentariſchen Leben kein Jntereſſe habe, wies der Reder mit Ent-
ſchiedenheit zurück; man ſei vielleicht etwas läſſig im politiſchenLeben, aber nur, weil man ſich ſage: Bismarck meche doch alles nach

ſeinem Willen. Könne man denn den Geſetzentwurf loslöſen aus
geſammten politiſchen Verhältniſſen? Sehe man nicht, die
Konſervativen noch nicht auf dem verfaſſungsmäßigen Boden ſtehen,
daß ſie die Rechte des Reichstages mit beeinträchtigen helfen? Der
Reichskanzler habe offen erklärt man müſſe zuweilen lieberal, zu
weilen diktatoriſch regieren. Könne man es den liberalen Parteien
verdenken, wenn ſie annehmen, daß die Vorlage ſich in der diktatori

Richtung bewege, da ein liberales Regiment nicht beſtehe?
edner führte dann zum Schluß aus, daß des Kaiſerthum in Deutſch

land nicht eine ſolche Jnſtitution ſei wie die Monarchie in den
Einzelſtaaten. Das ſolle man bedenken und ferner nicht vergeſſen,
daß das Kaiſerthum ſeine einzige Stütze und Ergänzung im Reichs
tage finde. enn der Reichskanzler geſagt habe, er ſteure immer demeinen Ziels, der Feſtigung des Reiches zu, ſo habe in dieſem Falle

die Magnetnadel ſeines Kompaſſes eine Abweichung erlitten, die
durch kleinliche Geſichtspunkte verurſacht ſei. (Beifall links.)

Schatzſekretär Scholz verwahrte ſich dem Vorredner gegenüber
dagegen, daß man den verbündeten Regierungen nicht Motive unter
legen ſolle, die nicht vorhanden ſeien.

Würtembergiſcher Bevollmächtigter Geh. Oberfinanzrath von
Schmidt erklärte, daß die Vorlage lediglich aus ſachlich n Gründen,
aus der Nothlage der Häufung der parlamentariſchen Geſchäfte her
aus, gemacht worden ſei. Der Bundesrath halte ebenſo gut wie der
Reichstag feſt an der Verfaſſung und beabfichtige nicht, die Rechte
des Reichstages zu ſchmälern. Er müſſe für das parlamentariſche
Leben im Reiche und in den Einzelſtaaten ein modus viyendi ge-
funden werden. Jetzt ſei derjenige, der ein Mandat im Reichstage
in einem der Einzellandtage habe, oft gezwungen, auf die Ausübung
des einen oder des andern zu verzichten, eine ſoche Kolliſſion der
Pflichten und Rechte müſſe vermieden werden. Redner behauptete
ferner, daß die liberalen Parteien ſchon früher der Beſorgniß Aus
druck gegeben haben, daß ſich das die der Bevölkerung bei
dieſer Kolliiſion zwiſchen Reich und Einzelſtaaten zerſplittern und
vermindern werde, Der Antrag Rickert werde nichts helfen, ebenſo
wenig wie die Verlegung des Etatsjahres etwas geholfen habe. Der
einzige Weg der Abhülfe ſei der, den Etat des Reiches in dem einen,
die Etats der Einzelſtaaten in dem andern Jahre feſtzuſtellen.
Redner führte dann aus, daß die zweijährigen Etats in den ſüd-
deutſchen Staaten dem Konſtitutionalismus nicht geſchadet hätten.

Die Bundesbevollmächtigten für Würtemberg und Baden von
Schmidt und Graf von Lerchenfeld, legten den Standpunkt
ihrer Regierungen dar und empfahlen unter Hinweis auf die Er
fahrungen in ihren Heimathlanden die Aufnahme der Vorlage.

Abg. Windthorſt erklärte ſich gegen zweijährige Etats, nament
lich aber gegen die zweifährige Berufung des Reichstages er ſprach
ſeine Freude darüber aus, daß endlich auch die Liberalen anfingen,
die Verfaſſung zu vertheidigen; ſie hätten es nur in Preußen ſchon
früher thun ſollen. Redner empfahl, den Reichstag vor Weihnachten
zu berufen und namentcich ihm weniger Geſetze vorzolegen.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärte, daß die zweijährige Be
rufung des Reichstages kein prinzipieller Punkt der Vorlage ſei; wenn
der Reichstag die alljährliche Berufung fordere, würden ſich die ver
bündeten Regierungen dem nicht widerſetzen.

Nachdem noch Abg. v. Kleiſt-Retzuw für die Vorlage ge
ſprochen erhielt Abg. Rickert das Schlußwort als Antragſteller.
Damit ſchloß die Debatte. Bei der Abſtimmung über den Antrag
Stumm, die Vorlage an eine Kommiſſſon von 21 Mitgliedern zu
verweiſea, ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſ.s. Die Ab-
ſtimmung wird morgen ſtattfinden. Schluß 4*, Uhr.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. (Denkſchrift über das Münz
weſen.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 8. März. Die Kommiſſion für den Reichs

haushaltsetat hat folgende Poſitionen zu ſtreichen beantragt: 130 000
für den Neubau einer Garniſonbäckerei u. ſ. w. in Altona,

150 000 .4 als erſte Baurate für die Verlegung der Kriegsſchule in
Erfurt nach Glogau und den Neubau eines Kriegsetabliſſements in
Glogau (die Militärverwaltung hat dieſe Poſition ſelbſt zurückge-

25 028 zur Betheiligung einer Kavallerie-Brigade an den
ebungen einer Kavallerie-Diviſion, 400 000 .4 für Kaſernements

neubaukoſten in Schwerin, 200 000 .4 für Kaſernementsneubaukoſten
in Hofgeismar. Ferner beantragt ſie eine Abſtreichung von 10 000

für einen Neubau in Potsdam. Es wird alſo ein Geſammtab-
ſtrich von 915 028 beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Dornburg, 9. März. Seit geſtern iſt die Saale ſehr

bedeutend über ihre Ufer getreten, ſo daß das ganze breite Saal
thal unter Waſſer ſteht. Aus den oberen Thälern der Saale und
Schwarza ſind jedoch bereits Meldungen eingetroffen daß die
Hochfluth ſchon wieder im Abnehmen begriffen ſei, ſie wird daher
wohl auch hier wieder ſchnell verſchwinden. In voriger Woche
haben hier und in der Umgegend betrügeriſche Colporteure
ihr Unweſen getrieben. Sie gaben Hefte, die einen Ladenpreis
von 20 haben nachdem ſie die Preisauszeichnung in 50
umgeändert hatten für dieſen Preis aus und verkauften dann
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außerdem noch ganz werthloſe Looſe. Darauf hatten ſie einige
Tage ſpäter noch die Frechheit, den Loosabnehmern mitzutheilen,

ihr Loos habe gewonnen ſie möchten in Weimar den Betrag
erheben wobei ſie natürlich noch ein Trinkgeld ſchnurrten. Es
kann alſo nicht genug vor ſolchen unſauberen Hauſirern ge
warnt werden.

Eilenburg 9. März. Heute Vormittag bemerkte ich
10 Störche, welche ihren Einzug in unſer deutſches Vater
land hielten. Sie flogen ſo tief, daß keine Täuſchung ſtattfinden

c Sondershauſen, 9. März. Sondershauſen in Waſſers
noth S war tie Parole des geſtrigen Tages. Nach dem bedeu-
tenden Schneefalle der vorigen Woche trat geſtern bei 7 Grad
Wärme in ſo energiſcher Weiſe Thauwetter ein, daß unſer ſonſt
ſo beſcheidenes Flüßchen zum verheerenden Strome anwuchs und
den unteren Stadttheil ſchwer gefährdete. Von Mittag 1 Uhr
ab bis Abends 9 Uhr ununterbrochen im Steigen begriffen, durch
brach das Waſſer an mehreren Stellen oberhalb Sondershauſen
die Dämme und wälzte ſich verheerend über die niedrig gelegenen

Stellen des Thales. Thier und Menſchenleben find, ſo weit bis
jetzt bekannt, glücklicherweiſe nicht verloren gegangen, wohl aber
iſt bedeutender Schaden an Anlagen und Wohnungen zu konſta-

tiren. Arg heimgeſucht wurde u. a. die neu angelegte Faſanerie
des Fürſten und die Wippermühle des Herrn Peters. Jn Folge
dieſes Nothſtandes unterblieb die Theatervorſtellung am geſtrigen
Abende. Von den im Thale liegenden Ortſchaften iſt über den
Umfang des angerichteten Schadens zur Zeit noch keine zuver
läſſige Angabe erfolgt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9 März.

Der hohe Luftdruck über Südweſteuropa hat an
beträchtlich zugenommen während umfangreiche Depreſfionsgebiete
über dem mittleren e ſowie über Nordweſt-Europa lagern.

herrſchend geworden welche auf den Scilly's und am Nordfuße derAhte ſiüriniſa, am Canal und an deutſcher Küſte friſch bis ſtark

auftreten und welche über Frankreich und Centraleuropa der äußerſte
Nordoſten ausgenommen, Abkühlung gebracht haben. Ueber Central

europa iſt das Wetter meiſt trübe, ſtellenweiſe fällt Regen, Deutſch Koggen pr. Lcpriſ Mai 190,00 Br. 189,00 G., pr. Mai Juni 86,00

Br., 185 00 G.Aand iſt ganz froſtfrei.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: in Haparanda Petersburg Hamburg
2, Memel 1 Paris 5, Karlsruhe 7, München 3,

Leipzig 4, Berlin 4 2.
Marktberichte.

deburg, d. 5 März.en e Roggen 205--212 Chevaliergerſte 180--195
andgerſte 164——172 Hafer 158--170 pr. 1000 kg. Magde-

burger Vörſe, d. 9. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 55,30-—56,00

Verlin, d. 9. Mä:z Weizen loco etwas feſter Termine t
Kündigungspreis bez. Loco 16

3

Jntenſität ganz

228 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez pr. die
nat bez., März April bez. April Mai 208-W n W bez. Mai Juni 209 bez., Juni Juli 210 25--

210,5-—219 bez. Juli Aug. .4 bez. Sept. Oct. W ben
Roggen loco etwas feſter Termine ſtill,

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 188--209
nach Qualität gefordert, inländ. 202--207 .4 bez. klammer 190
195 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat .4 bez März April

bez. April Mai 199 198.75 bez. Mai Juni 195 75122

i preis A. bez.

Daher find über Mitteleuropa weſtliche Winde entſchieden vor 12200 bez.

liche Getreidearten ruhiLandweizen 207—-214 Rauhwei iche Getre hig

bez., Juni Juli 185,5--185 .4 bez., Juli 175,5--175 .4 bez.
u S bez. Gerſte matt pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 150 170 nach Qualität gefordert Hafer loco
tet, Termine ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis b
Loco 147-—150 nach Qualität gefordert pr. dieſen MonatApril Mai 152 bez. Mai Juni 152,75 .4 bez., Juni Juli

Mais loco feſt grran e
Loco 147 150 .4

bez.

153,5 .4 bez. Juli Aug. bez.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez. April Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 .4 nach
Quolität gefordert Futterwaare 165 179 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten vr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungs

Winterraps bez., Winterrübſen
Sommerrübſen bez. Rüböl unverändert, r t
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne ſ

be pr. 100 Kilvar. pr dieſen Monat März April u. April-
Mai 52 bez., Mai Juni 52,5 bez. Juni Juli 53 bez.,
Sept. Oct. 54 6 bez. Leindl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß

bez Lieferung bez. Spiritus feſter, gekünd.
Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. März April 55,5
55,6 bez. April Mai 56-56,1 bez Mai Juni 56,256 3 .4
bez., Juni, Juli 56,9--57 bez. Juli Aug. 57 5--57,7 bez.
Aug. Sept. 57,757,8 bez Spiritus pr. 100 Liter à 100

10.00 loco ohne Faß 55,1 .4 bez
Weizenmehl Rr. 00 000--28,50, Nr 0 28,50--27,50 Nr. 0
27,50 26,50. Roggenmehl Termine matt, gekünd. Ctnur.

Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27 35 bez., März
upril 27,20 bez., April Mai 27,10 27,25 bez.
26,60-—-26,55 bez. Juni Juli 26,10--26 .4 bez. Juli Aug. 25,20

25,10 bez.
Breslau d. 9. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

April Mai 54,60 bez. Juni Juli 55,50 bez. Aug. Sept. 55,80 bez.
Weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai

199,00 bez. Mai Juni 198 00 bez. Juni Juli 193 (0 bez. Rüböl
pr. April Mai 50 50 bez., Mai, Juni 5125 bez., Sept. Oct. 53,57
bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 9. März Weizen pr. Frühj. 208 0) bez., Mai-
Juni 208 50 bez. Roggen pr. Frühjahr 198,00 bez. Mat Juni

Rübbi 00 Kiwgr pr. Frühjahr 52 50 bez. Herbſt
55,20 bez Spirttus loco 53 90 bez. pr. Frühj. 55,00 bez. Mai-
Juni 52 40 bez.

Hamburg, d. 9. März. Weizen loco unverändert, auf Termine
feſt. Aoguen o unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. April
Mat 209,00 Br. 08,00 G. pr. Juni Juli 214,00 Br 213,00 G.

Hafer u. Gerne unverändert. Rüböl matt, loco
44,50 pr. Mai 54,50. Spiritus ſtill pr. März 47 Br. Avril-
Mai 47 Br., Mai Juni 47 Br. Juni Juli 47 Br. Wet-
ter: Regen.

London, d. 9 März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 30,100, Gerſte 1400 Quarters.

(Schlußbericht.) Weizen 30,110 Gerſte
15.0 Luchters. Weizen ruhig, andere Getreidearten ruhig, aber
feſt. Wetter: Regen.

Amſterdam, d. 9. März (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher, pr. Marz 291. Roggen loco flau, auf Termine unverän-
dert pr. März 236, Mai 239. Raps pr. Oct. 348 Fl. Rüböl loco
31 pr. Mai 31 Herbſt 32

Liverpool, d. 9. März. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 BVallen. Matt. Tagesimport 3000
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung
6

Liverpool d. 9. März. Baumwolle (Schlußbericht). Rm
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ball n.

ärz 8,
x lußbericht)

„Type weiß,pr. Sept. Dec. 22 Bf. See S
Petroleum in New Hork d Gd. do. in

rohes Petroleum 7, do. Pipe line 77
ehl 4 D' 65 O. Roöther Winterweizen 1 D.

33 Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schibei Trotha) am 9. März Abends am neuen unterhanpt

10. März Morgens am neuen Unterhaupt 5,08 Meter.
Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. März 3,38 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9. März Hochwaſſer, gegen geſtern wenig gefallen, ſteht 3,33
Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg anf 9. März. Am Pe
gel 1,94 Meter über 0. Freies Waſſer.
u e gſerkand der Elbe bei Dresden am 9. März 326 Centimeter

er

Börſenberichte.
Berlin, d. 9. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

Umſätze geſtalteten
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An

öffnete in ſchwacher Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den
wenig günſtigen Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen

Mai Juni vorlagen. Die Spekulation hielt fich anfangs ſehr reſervirt und
das Geſchäft entwickelte fich im Allgemeinen ruhig. Jm weiteren
Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich dann die Stimmung, die
Courſe konnten auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas anziehen und

ch für einige Uſti owerihe belangreicher.

lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten konnten nach ſchwä

cherer Eröffnung ſich wieder etwas befeſtigen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige konnten ſich zumein gut behaupten bei ru
higem Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Fran
zojen ziemlich lebhaft und nach ſchwächer.r Eröffnung bei ſteigender
Tendenz um, Lombarden waren weniger beachtet. Von den frem
den Fonde waren Ruſſiſche Anleihen ſchwächer und ruhig, Oeſterrei

welche mehr den

Sämmte

98 00, Wiener Bankverein 222,00

chiſchUngariſche Renten wenig verändert und ſtill; Rumäniſche
Staatsrente matter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten
in recht feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; Preuß. conſolid.
Anleihe lebhafter; landſchaftliche Pfand und KRentenbriefe waren
gut behauptet inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und theilweiſe
gefragt. Bankactien waren ziemlich feſt und im Allgemeinen ru
hig; Diskonto-Commandit, Darmſtädter, Deutſche Bank c. etwas
lebhafter und höher. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ru
hig; Montanwerthe feſter, Laurahütte und Dortmunder Union
StammPrioritäten ſchließen etwas beſſer. Eiſenbahnactien ver
kehrten im Allgemeinen ruhig bei meiſt behaupteten Courſen; etwas
öher erſcheinen Berlin Hamburg. Oberſchleſiſche, BerlinDresden,

Mainz Ludwigshafen 2c., während Berlin Anhalt, Thüringer, Oſt
preußiſche Südbahn, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. etwas niedri
ger notirt wurden.

Courſe um 2 Uhr. Lombarden 186 59, Franzoſen 512,50,
Creditactien 522,00, Dortmunder Union, Stamm-Prior, 89,12, Laura
hütte 113 50, Darmſtädter 146,75, Deutſche Bank 150,50, Diskonto
177,00 Bergiſche 113,87, Freiburger 108,12, Mainzer 93 25, Ober
ſchleſiſche 196,75, Rechte Oderuferbahn 145,75, Galizier 119,37, Ru
mänier 93,12, Oeſterr. Papierrente 63,87, Oeſterr. Silberrente 66,25,
Oeſterr 1860er Looſe 123,25, Oeſterr. Goldrente 78,25 Ungar. Gold
rente 97,25, Ruſſen alte 93 37, Ruſſen neue 96,50 Ruſſen 1880er
76,25, r Noten 213,00. II. Orient 61,00, III. Orient 60,75,

Buſchtiehrader 73,50, Ung. Jnveſtation 95 20, Jütland Pfandbr.

i

Dividende n 2879 f. oBerliner Börse V. 9. März. Serliner Saſſenverein 170,806 Odsnabrücker Staglw. 2 70, 00 BerlinAutzalter I. u. II. Em. 21711 03,106 Gold-, Silber und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 5 U 99, 25b3 G pPhönig, Bergwerk, A. 6 84, 9054B do. t. B. 412 103,106

Braunſchweiger Bank 4 423 92,19bz 6 do. do. B.. 3 m 4 G do. Lit. C. 42 103,29 Souverei 5Fonds und Staatspapiere. rade reditbank 51 99,29B luto, Bergwerts-Gef. 11,2563 Verlin Dresden v. St. gar. 4 194,908 20ran Sin z 9
I Sreslau. Diskontobank 5 i (96,00636 alzwerte (Eggeſtorf) 54 v8, 9063 BerlinGörliter 412 102,90B ars e „18416,2063;Deutſche Reichs Anleihe 4 161,25638 Coburger Ereditbanuk 5 88, 598B e Zinkhütten 512 98,006 do. Lit. B. 412 101, 906 rig z r e 7. TFonfolidirte Anleihe 42 195, 70 Darmſtädter Bank 9 h 1I146,6963 do. t. pr. -A. 5 194,00 G do. Lit. C. 412 101,90 Jmper als 16,696

do do. 4 101 4eb36 do. Zettelbant 536 1097,256 Thale, Eiſenwert 25,503 Berl. Potod Magdeb. C. 4 190,256 Oeſterreichiſche Banknoten 174,7084Staats Anleihe 4 100,506b3 Deſſ. Creditbank, nene 3 681,506 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 112, 60b36 o. do. E. 412 102.80B v. Silberguldendo. 1862153 4 1006,56b r. Bandesbant et i 7500 Wiſſener, Stanmepr. Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 4 106,256 Ruſſiſche Banknoten 212,806
StaatsSchuldſcheine S 98, Deutſche Bank 130. 40636 do E. do. 1 100256reuß. St. Pr. 53 153,006 ver t 7 7314 118,09 7 s Brert de 192e Prov. ekt. u. Wechſel-Ban S 7 eslau eid.Freib. E. 2103,en e iche Gut 4 1090,90b3 G Hahn 4000 142 1131,00b3 EiſenbahnStamm- und Stamm do. Lit.

Kur und Reumärkiſche 4 190,696 Disconto-Commandit. 19 176, 0065B Prioritäts-Actien. d 1876 5 106,256
Oſtpreußiſche 4 9099,906 Gerger Bank 22 87, 75bz Cöln Mindener II. Em. 4 1099,50 G t 5d. 412100,4063 Hannoverſche Bank 4 z 52 103, 164 AachenMaſtricht 35, 10v3 do. l. Em. 4 1100,506 Prämtienſchlüſſe.

u Pommerſche 31291,596 Leipziger Ereditanſtalt 19 9 1147,59B Altong Kieler v 156, 40 do. 312 gar. IV. m. 4 180,69do. t 100,4083 Magdeburger Bantv. 128 90,998 Bergiſch-Märtiſche l 113. 75b36 J V. Em. i 102,206 n
do. 4121601 80 b Meininger Sreditbank 90 097,006 SBVerlin-kinhalt 5 118, z Halle -Soran Guben gar. 42103, 758 M

S r 106,00b3B W r t 10 e e e 69 I17,3963 w c Berlin-Potsdamer nrz April.S e r ordd. Grunderedit 56, 8063 Berlin-Sorli g. 0 23, 6 i a. 2 „*9 Be Märkiſche T.S Sch g. al 7 Preuß. Vod.Cred.Anft 0 66 99,00 e e 12t2 226, 25516 do. do. Lit. B. 4 100,59636 n 114 1151
i wWeſtpreugz., ritterſch. 31291,508 do. Ctr.-Bd.-Cr. Anſt. l 126,50036 J SreslauSchwd.Freib. 434 168, 1083 Magdeb.-Wittenberge 3 84,38 Walitier er 1207,11 91

do o. 4 100, 79 Reichsbank Kiel 146, 49 HalleSora n Gubener 9 24, 75b3 Mainz Ladwigehafen gar. 412103,508 Mainz ndwt ahafenſ s 121do II. Serie 4 102,80 Sächſtſche Bank 8 (6 119, 40bz B ärkiſch- Porter 328,6056 da. do. 1878 106,306 erſchien vafes 137 sdo. do. 4 110990,908 Schaffh. Bankverein 887, 19836 Mainz Ludwig. afen 4 93,2983 RiederſchleſtſchMärt. I. S. 4 196,256 Heſter Rbedweſibahn 94241 19822

cent eS Pommerſche 8 eimariſche Bank AR 49b3 verſchl. 4. C. D. (3 35 196, 506b 4 ar. S 2 217 Rumaäniſche e 933 44S Poſenſche 4 [100,206b3 do do 9 17 do. B. ar. (3 985 169.59b18 du. b. 412 102,6896 Rechte be ufe 7 8, 941 41reußiſche z 100,308 Oſtpreußiſche Südbahn 482,0063 do. gar. 400 H. 412103. 756 I a Sn en Weile 4 191,906 Fechte Oderuferbahn Tee 146, 0054 do. von 1878 I h Sreiv t 7en e e bahn gen ehe n arzt ha2 reS Scqhleſtſche J Papiere. kargard Hoſen gar. (419 42 42 163, 25019 Je Deren 2103, 756 Di v r vSad, Frimien Anleihe 67. 126. 908 InduſtriePapiere Thuringer i mieten e T hie o vo c hen z
35. Fl. -Obligation 176, 29526 er r de er 100, 9063 n her. ar. u ratzütt uise Präeg atethe en ährenz 3 r. s do. S. i Ah I 753 ZheinRahe v. St. gar. TEm. 102, 606 e trsugren 20.Thl..8. p. St. 98, 60b1 derer Leſer o 9 726, Weimar Gera gar 37 t on 008 Seſterr. Goldrente' (783402 7u1äleFöin Rind. Prüm. Anleihe e 131, 75b do. So l 2 87. do. 24 conv. a 27,90 d v. Sieg Ungariſche Goldrente 950, 90Si. Pr. Anleihe 312128, s rig 75 r etr en Sientr. e ger 32. S gtert 23 Faßzerdam- Rotterdam 6ul 128, 95 e See es e wer u 8-1010, 90

über Prämien- Anleihe 312188, 8063 do. Unieng o AuſſigTeplitz 1212 22 2 do. VI. Serit 103,503 Auſtſche Roten 2141 11 2152Fran i 3 i Chem. Fabr. Seopoldsh. 384 (67 2963 Lineke 8 5 7 a Reut Hrient 11. el ähet enb. g 4 I S Pr. t m )6, 5 er. gar. T d a 5 W 7 3 Frunzof 52 6e Aarterſabrit (18 e6, 80 Sde deriä 773 e i. (5 e Geheereſchiſchettredit283 327 53032110
A gländiſche Fonds Deffaner Gas 13 13 171,59 Oeſterr. Franz.Staatsb. s bz Dx- 3 et b e s 2 2u S. Filenburger Caitun 2 i 51,008 J M rdweſtbahn 274 See Legtt, t gr. fr. 63,5 iſenbahnb. Görliter 78,068 Sr. 22 446, 295 h r te e e re e hre u er reſte „Rente auziger Zuckerfat 42,9232 t. 29 7385 S 237 z aet tie le en e et i i t. än. es eipziger Börse V. 9. Mäavo. Silber Kente Rörbisdorf. Zuderfahr. 94 006 Schweizer Weſtbähn 9 an er je 2 2 9. MarCredit 58er p. Stück 335,606 Fabr Anhalter 36 096 Südoſt. (Zomb.) 6 7 185,2926,50 Kaſchau Oderberg gar 5 882,20De re Beſ. S 7 3002 e h Anderer e ren Prager d 7 o. 758 Kronprinz. Nudolt. S. gar 5

do. Iüc4 do. 7 da. Freund I 10 30r18 Z3arſchau Wien 11231 2960, 36 G Henberg en v gar. 5 n 7Kumänker, mittel 0,2 do. Halleſche 16 184, 00616 erg e zernowitz gar. 81,09 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.e. fleht 118,258 de Hannoverſche. 73636 Berl. Görl. St. Pr. (6 3 86, 90836 D. 35. I. 59902000 101,256Nu couſ. Anleihe 717273 5 93,30bz do. Piuke Br dla 44 62 5 4 296 alle Sora b (5 3 U 98 201 iH 9. g Em. 82, 483 D. 1000 M. 4 101 256Gi 5 96,60b bier 31 n Oeſterr. Fr. Steb., alte gar. 3 381, 25836 599 336n ſifch 1877 eog do. Schwarttof iel 74. 50 Lärtiſch-Poſener 1[92.59036 per e t gr. 577 a. e1, 250Helene e ba i e do. Aue n rist. h eretet. 79,30632,40 el Guneſen 2 „901 te dgrdmeſ n 2 „3h u 7 55 Zſiprenh Sadbahr c z 7 55733 Oeſterr. Roroweſtbahn gar. 5 88,606 o. 10909 8 55 3563 Pdo. BodenCred A. 5 85,8003 Reuß, agenfabrik I 9 1 39,30636 Rechte deruferbahn. 73 144 8061 do. Lt. B. Elbet al 5 87 69 u 800 M 3 80,25Tärkiſche Anleihe 65 Fr. 23,2 Kordhänſet Tap Fabr. 8 7 107 o Saalbahn e3, 25 r d. Sert.) 85,59 do. 390 3 80,506agariſche Goldrente 86 97 90 Smnibus Geſenſchaft 4 43 6006 5 Welaar-Gerd' (2l T boöre Sudoſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 282,50b36 do. Staats Aul. v. 1830
Angar. St. -Eiſenb. Anleihe 5 92,50bz G Pferdebahn (Sreppin) Tile 9 181, 50536 Saal Unſtrutbahn r. 6 3, 7563 G J J v 5 z t do. v s 7

Huion Tasa t s 51,50bz ungar. Rordoſtbahn gar 5 75 90 28. von 1830200 3 98, 256S gar. 5 75, 90 b do. do. v. 1855 106 T. 3 1,90623 do. Oftbahn gar. 5 175. 99 b do. 7 500 wieHypothekenCertiſicate. Hütte Geſeiſge Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. m t en e r
a. anders Sp. rer ergwerksHütten Geſellſchaft c nern e Prior. do. do. v. I869 500 10ChartowAſow. gar. 198, 30 d 52 101Srentz. Ovppoth. et Sant 4 i Berlin Stettiner St. 79886 de 30. 185o. do. 162 Kärenberg. Jerghan 1697. 999 G6oln- Mindener do. 150/566 er nrenen “1 4 52888 d. 33 e. te ne S e en z Nette Walbe. da. i20:585 e e. Wie ha to. ochum Bergw., A. 2 See 9 Fnt. P. pr. Bed. s. r o 5 119/9 e u a e 22. do. 5. 1867 abg. 59gerde Crand erei van r S iucge ktza teit 5 1888 Ried r Ma z e. n o Woreneſh ar. do. de. do 180 r. unth„598 Sonifacint „00bz tederſchl.Märt. 0, zt. e 4 Jm. Hyp. Br. (rz. 190) 5 167,00 Soruſſie, Berzwert Kheiniſche do. (6 i 163 2563 r 8 do. Wöb.-gitt. I. 4. 100 T. 3294, 75d. Pfobt. Sentr. -Bod. Er. 4 Braunſchweiger Kohlen 561,506 do. neue 4090 do. 158,806 MostoRjaſan gar 3 104 do. do. Lit. B. 25 T. 4 190,99 Gu 7 raat à 110 a s n R do. B. (gar.) do. 4 100,406 Pieste Cwolen et dar. les, 16 Allg. D. Cr.-A. z. Leipzig 4 147,50646
9. 2 2 z O. a ge „9903 G Rjäſa K low 5 925do. do. rück à 100 b 106,25636 do. abseſt. 306 R. C 27.7563 e r3 236 r. 7 47 vbinst-Bologoye 5 89,806Cigee vren v er r ik 3 6 ken e 3 1 Se wen r e Auſſtg-Teplitzer I. u. II. G. gk., 5
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Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem bezüglich der Parochialangehörigkeit der außerhalb der urſprüng-

lichen Grenzen der ſtädtiſchen Parochieen neu entſtandenen Anbauten ſchon
früher, zufolge unſerer Bekanntmachung vom 19. Junius 1868, Anordnungen
getroffen worden, vermöge deren diejenigen derſelben, welche im Süden
und Oſten zwiſchen der Saale und der berliner Chauſſee belegen, den ihnen
benachbarten Parochieen von St. Georgen, St. Ulrich und U. L. Frauen zuge
theilt find, ſind auf Verordnung königlicher Regierung zu Merſeburg gegen
wärtig Einleitungen herbeigeführt, um die auf der Nord u. Nordoſtſeite der
Stadt entſtandenen und noch entſtehenden Neuanſiedelungen ebenmäßig den an
ſie angrenzenden Parochieen von U. L. Frauen und St. Laurentii zu überweiſen.
Nach einem zwiſchen den Vertretern der gedachten Parochie getroffenen Ueber-
einkommen ſoll dies dahin geſchehen, daß fortan die Grenzlinie zwiſchen beiden

beibehalten reſp. neu gezogen werden ſoll wie folgt:
Von der Saale, unterhalb des Jägerberges, ab hinter den Gärten des

Jägerplatzes bis zu den Gebäuden der königlichen Reitbahn in der Wallſtraße
und an deren nördlicher Front entlang; weiter auf der alten Promenade hinter
dem ſüdlichen Theile der Scharrnſtraße bis zum Hauſe Nr. 11; dann zwiſchen
dieſem und Nr. 10 hindurch nach dem Weidenplane und in deſſen Mitte ent
lang bis zur Sophienſtraße, auf deren Mitte bis zur verlängerten Wilhelm
ſtraße und ebenſo auf dieſer fort bis zu den an der Wuchererſtraße unter Nr.
2——6 belegenen Grundſtücken und hinter denſelben nach jener Straße dann
von der norddſtlichen Ecke der Gütchenſtraße in grader Flucht durch die Acker-
ſtraße nach der nordweſtlichen Ecke der Deſſauerſtraße neben dem Pulvermagazin
und ſchließlich weiter entlang der Weſtſeite dieſer Straße.

Dabei iſt feſtgeſetzt, daß bis zur Flurgrenze hin alles nördlich und reſp.
weſtlich dieſer Linie belegene Terrain als Parochialgebiet von St. Laurentii,
alles ſüdlich reſp. öſtlich davon bis hin zu den Grenzen anderer ſtädtiſchen
Parochieen befindlichen Terrain als zu U. L. Frauen eingepfarrt betrachtet

werden ſolle. rDurch das gemeinſame Dekret der königl. Bezirksregierung unddes königl.
Konſiſtorii der Provinz vom 18. reſp. 24. Januar ſind dieſe Feſtſetzungen ge-
nehmigt und beſtätigt worden und bringen wir dieſelbe nunmehr hiermit zur
allgemeinen Kenntniß.

Halle, den 4. März 1881. Der Magiſtrat.
Submission.Die Erbauung eines neuen Wohnhauſes, Leipzigerſtraße 107, veran-

ſchlagt zu 33000 .4 und der Abbruch des alten Wohnhauſes daſelbſt ſollen in
PauſchalEntrepriſe an einen kautionsfähigen Unternehmer im Submiſſions-
Wege vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 9. März 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

e n Specialität

Schwarze Kleiderstoffe
in vorzüglichen und äußerſt preiswerthen QAualitäten,

Reinw. Cachemires, Crèpes, Serges,
Ripse, Batiste, Byzantines, Mohairs,

Florence imperiales.

Nouveauteés:
colll. Kleiderstoffe I. Besätze,

großes Lager der neueſten Confection.

Tricots u. Cachemires-Paletöts,
Fichus, Vmhbänge u. Regenmäntel

in allen Größen.
D. Anfertigung feiner Coſtümes nach neueſten Mo

dellen binnen kürzeſter Friſt.

Steinbick Voss,
3. gr. Ulrichsstrasse

Vom 1. Mai: Brüderstrasse IS 20.

nnal me Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

von Die 1. Lieferungvon

t h t AllustrirtesI 0 u en eſunſlheits- Keziton
Wagchen n e4 geh Belehrung und BerathunW e PFär 611 und geſunden ten

c nil beſonderer BerückſichtigungIII de Geſundheitslehre und0 er SII6I. v Kramenpſege in der Familie
Die neueſten Formen liegen bei uns e Unterweiſung r Laien

zusführbaren Hülſeleiſtungen,zur gefl. Anſicht aus. V ſelten Dperabonen, Knlagen
IIg- e von Verbänden, Bereitung von59 Hausitteln und deren Anwen

T dung u. ſ. w.

A

Deutzoten lonoun-hertatf t
Dr. J. R uff.

14. Gr. Ulrichsſtraße 14.

Vollſtändig in 15 bis 20 Lieferungen à 40 Pf.

2it vielen Abbildungen.
Alle vierzehn Tage erſcheint eine Lieferung.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6 h
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh
nung, worin ſeit 1875 ein Papier
und DruckereiGeſchäft betrieben wird,

iſt zum 1. October 1881 zu vermie-
en. Näheres daſelbſt.

zem Kapital von 30--40,000
ſich Jemand an einem ren
üft als ſtiller Theilhaberer Offerten werden unter

Ca. Zeitz erbeten.

Zur
Strohhut- Wäsche

empfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

S

Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
begründet im Jahre 1864,

Halle a. T., Villa „Lndwig ete.
Beginn des Sommer-Curſus Anfang April. Wiederholt beſtanden ſämmt

liche Zöglinge das Examen. Penſion. Proſpekte. Dr. J. Harang.

für Güter und Passagiere.

Expeditionen ven IIam burg finden statt
nach

Capstadt, Adelaide, Melbourne und Sidney
am 15. März, 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. 8. W.

Nach den
Häfen des Mittelländischen Meeres

alle 8 J z Tage.
a c

Reval und St. Petersburg
zWei Mal wonatlich.

Nähere Auskunft ertheilt
Hamburg, im Februar 1881. die Rhederei.

Rob. I. Sloman's Dampfschiſffahrten s

Freiwillige Auction
Von Vhren I. Goldwaaren.

Sonnabend den 12. d. Mts.
Vormittags von 10 bis Nach-

mittags 5 Uhr
werde ich Leipzigerſtr. Nr. 71 im

üher TZimmermann'ſchen Laden
100 Stück goldene und ſilberne

erren-? und Damenuhren jeden
enres, darunter eine ganz ſchwere

7 Repetir Remontoir-Uhr,
5 Stück Regulator-Uhren mit u.

ohne Schlagwerk, 50 gold. Ringe,
darunter ein großer Brillantring,
oldene Herren u. Damenketten,

edaillons in Matt u. Glanzgold,
oldene Armbänder, Broche und
hrgehänge, einzelne Ohrgehänge

öffentlich meiſtbietend gegen glei
che Bezahlung verſteigern. Für die
beim Verkauf angegebene Quali
tät wird Garantie geleiſtet.

SchröderGerichtsvollziecher.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15
100 Roſeupfähle, 1,—2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3,—4 Meter lang 2,50
100 Hohfenſtangen, 4 Meter lang 4 .4

ſranco Bahnhof Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.
F. AschinsecnhkKg.

v e Sa a29 OZ hm Z z Vs
W

3 S 55 l JS 7 Jnhalt: D. Sichtbarkeit d. Sternee S Jlluſtrationen: am Tage durch Feldſtecher c. Von Pr.
5 9 Die Petahaya (Cereus G. Schröder Der Farbenſinn, ſeinS giganteus Engelm). Urſprung u. ſein Entwickelung 2c. Von

2 F Prof. Dr. Alfr. Kirchhoff. D. Thal d.S 7 RieſenKakteen. BaſtardErzeugung od.m W Von H. C II. D.5 e eutſchen Pflanzennamen. Von Dr. W.Kaiſer. J. LiteraturBericht. Archäologiſche Mitthlgn. Todtenbuch d. Naturforſcher. Kleinere Mitthlgn. c.

Frostheulen, Hautschru

Banſtäisrithen

vwrüſt.

Diese aus ehneto mediec, Toilettonaeife,
zamoer als alle bihe Theersoifen, entfernt allo Ha ten
und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend w. eint.

90 Pf. per gr. St. von 700 Gr. gelbe Envel.)

In allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutsohen Kal-
er Adler Apoth. Teltz.

Neuſilberne und ſtählerne Sporen, Schmutzſporen oder

Hoſenſchoner, Steigbügel, Candaren, Trenſen, ſowie complette
Fahrgeſchirr- und Reitzeugbeſchläge, Ackergeſchirrbeſchläge, Hunde-
halsbänder und Manlkörbe u. dergl. mehr empfiehlt

oFerd. Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

Jeder Auftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden
Artikel wird ſolid ausgeführt.

Freitag den II. März Abends Haib 7 Uhr

CCOGOMVV G
des Hasslerschen Vereins

im Saale des Volksschulgebäudes.
Programm: Schicksalslied v. Fr. Hölderlin f. Chor u.

Orch. v. J. Brahms. Serenade f. kl. Orch. (A-dur) in 5 Sätzen
v. J. Brahms. Rec. u. Arie a. d. Orat. „Die Schöpfanpg“ v.
J. Haydn. 2 Lieder am Clavier v. J. Brahms. Gebet
a. d. Oper „Genoveva“ v. R. Schumann. 2 Lieder am Cla-

vier v. R. Schumann. Erlkönigs Tochter, Ballade nach dä-
nischen Volkssagen, f. Soli, Chor u. Orch. v. Niels W. Gade.
Die Soli ges. v. Frl. Katharina Lange aus Berlin, Frl. Marie

Vieweg u. Hrn. Nicolae Popoviei aus Leipzig. Orchester:
Verstärkte Symphoniecapelle des Hrn. M. D. Büchner aus Leipzig.

Nummerirte Billets à 2 50 nichtnummerirte à 2 sind
von Mittwoch Nachmittag ab in der Schrödel Simon'schen
Buchhandlung zu haben. Texte à 15 4 ebendaselbst.

C. A. MHassler.

De ſiutfabriſe zu Sinn
von des Stadt GymnasiumsAugust Berger Ansetolang

gt ut. We mens ieäholossal- emälde:rohhn r ſche ſie lebenden Fackeln
Nero's.

Täglich geöffnet
von 10 Uhr Vm. bis 5 Uhr Nm.

Entrée 50 Pf.

Reichhaltigſte Formen- Auswahl.
Pünktliche Rücklieferung.

Damen inden freundliche Aufnahme

bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knocheèe, Martinsgaſſe 7.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Großkugel Nr. 33.

Zwangs Verſteigerung
Sonnabend den 12 März er.

Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich im Pfandlokale

T Nr. s hier4 Sophas, 4 Spiegel, 2 Schreib
ſecretaire, 2 Kleiderſecretaire,
1 Tiſch, 13 Stühle, 1 Regulator,
2 a Hemden, Ueberzüge,
Betttücher und dergl. mehr, ſowie
Schillers Werke 6. Bd., Gerſt
äckers Werke, vollſtändig 13 Bde.,
Schmidts Schriften 8 Bände,
Meyers Couverſations Lexicon
u. anderes mehr.

Halle a/S.
Lehmann,

Gerichtsvollzieher.

ZwangsVer eigerun
Sonnabend den 12. März 1881

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich vor dem Schuppen
der Gebr. Beese auf dem Ter
rain der Berlin-Anhalter Eiſen
bahn hier:

dieſen Schuppen ſelbſt,
2) verſchiedene Comptoir Uten

filien, 1 Partie böhmiſche
Kohle, 40 Ctr. Steinkohle,
eine Partie Prefzſteine, Grude,
Holz, 4 einſpännige große
Kohlenhöhlen, 4 Handhöhlen,
2 Leiterwagen, 2 Decimal-
waagen mit Gewichten, eine
Pferdedecke, Hämmer, Zange
und dergl. Gegenſtände.

Halle a/S.
LehmannGerichtsvollzieher.

Hutfabrik
Ktrohhutwäscho

beste Bedienung
z Ruontöahn&ele,

Hoflieferanten

Halle a/S.
G. Ulrichsstr. 55,

Einige tüchtige Maſchinen
tenre werden gegen Lohn bei dauern
der Stellung zum baldigen Antritt
geſucht. Nur ſolche mit beſten Empfeh-
lungen wollen ſich melden u. Adreſſen
abgeben unter D. N. 403. an die An
nonc.-Exp. von Haasenstein
C Vogler in Leipzig.

S
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anerkannt einevorzüglichster und wirksamster

Dorseh-Leberthran
der Lofoden-Fischguano und Fisch-

producten-Gesellschaft
in Hamburg.

Nur ächt in Originalflaschen
mit obiger Markoe.

Niederlage in Halle b. Helm-
bold'& Co. Leipzigerstr. 109.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als Vermählte empfehlen ſich

Karl Straube,Emma Straube geb. Werner
Bitterfeld. Grockſtedt.

n, dr

„tichard Mohrmaun in Noſſen in Sachſen“;
bis 1 Uhr, Nachmittags 2 bis 5 Uhr zu ſprechen.

hren. Abonnenten in Halle und einen Theil der auswärtigen Leſer liegt der Nummer 59 dieſer Zeitung ein Proſpekt bei, betreffend
Herr Mohrmann iſt in Halle Sonntag und Montag, den 13. und 14. M

„Heilmethode gegen Bandwurm mit
z im Hötel „Goldner Löwe“

Erſte Beilage.

J



Erſte Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März. t

Der Führer des Centrums, Herr Windthorſt, äußer,
ſich unumwunden dahin, daß deſſen Abſtimmung über die Ab
änderung der Reichsverfaſſung von der Beendigung des Cultur-
kampfes abhangen werde. Und daß alle Welt geſpannt iſt auf
den Ausgang der neuerdings ſchwebenden Verhandlungen mit
Rom, braucht nicht verſichert zu werden. Es würde allerdings
eine merkwürdige Wendung unſerer inneren Politik ſein, wenn
der Kanzler die Veränderung der Neichsverfaſſung mit einer
conſervativclericalen Mehrheit durchſetzte.

Durch den StagtshaushaltsEtat für 1881/82 iſt be
ſtimmt worden daß in der Folge die Gehälter der Kreis
und Amtsſekretaire, unter Beibehaltung des bisherigen
Durchſchnittsſatzes von jährlich 2700 im Maximum um
300 alſo von 3300 auf 3600./4 zu erhöhen und dagegen
im Minimum um 300 alſo von 2100 auf 1800 zu
ermäßigen ſind. Mit Bezug hierauf hat der Miniſter des
Innern die königl. Regierungen angewieſen, den vom 1. April
d. J. ab etatsmäßig anzuſtellenden Kreis und Amtsſekretairen
nur ein Gehalt in Höhe von 1800 jährlich zuzubilligen und
auch denjenigen Beamten welche von jetzt ab mit der interi-
miſtiſchen Verwaltung einer ſolchen Stelle beauftragt werden
nicht inehr als die genannte Summe zu gewähren. Die ander
weite Abſtufung der Gehälter der Kreis und Amtsſekretaire auf
die Sätze von 1800. bis 3600 wird allmälig in dem Maße
in Ausführung kommen in welchem die Mittel dazu bei dem
Eintritt von Vakanzen verfügbar werden.

Die Kolportage ſocialdemokratiſcher Schrif-
ten blüht in Tempelhof und Mariendorf bei Berlin ſeit der
Hausſuchung bei dem Bau Unternehmer Hecht in verſtärktem
Maße. Man ſindet ſolche Schriften auf den Straßen verſtreut,
an die Klinken der Hausthüren befeſtigt und durch die Spalten
der Fenſterläden geſteckt. Da es bisher nicht gelungen iſt, die
Kolporteure zu ermitteln, ſo ſollen beſondere Vorkehrungen gegen
dieſe Kolportage getroffen werden. Dieſe Maßregeln werden
ganz außerordentlich ſein müſſen, da der geſchilderte Vertrieb
der verbotenen Schriften nur während der Nachzeit bewirkt zu
werden pflegt.

Der immer ſtärker hervortretende Nothſtand unter
der niederrheiniſchen Weberbevölkerung hat voreiniger
Zeit einen Weber im Kreiſe Kempen veranlaßt, eine Jmmediat-
eingabe an den Kaiſer zu richten, und in derſerben die Noth der
Arbeiter zu ſchildern. Die „Niederrh. V.Ztg.“ veröffentlicht
dieſes Actenſtück, und in Folge deſſen haben, wie die „Germ.“
meldet, die Fabrikanten von Lobberich bei der Staatsanwaltſchaft

eine Beſtrafung des verantwortlichen Redacteurs des Blattes
wegen angeblicher Verletzung des J 130 des Strafgeſetzbuches
beantragt. Derſelbe lautet: „Wer in einer den öffentlichen Frie-
den gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu
Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich anreizt, wird mit
Geloſtrafe bis zu zweihundert Thalern oder mit Gefängniß bis
zu zwe Jahren beſtraft.“ Der Redacteur der „N. V. Ztg.“ iſt
bereits verantwortlich vernommen worden.

Parlamentariſches.

Berlin, den 9. März. Dem Reichstag iſt geſtern die
Ueberſicht der vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf Be-
ſchlüſſe des Reichstags aus der vorigen und den früheren t
ugegangen. Wir entnehmen daraus folgende Details. Jn Betreff
er Reſolution über Herabſetzung des Gericht skoſtentarifs ſind

Ermittelungen über die Wirkung des Gerichtskoſtengeſetzes und der
Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher noch im Gange. Der bekannte
dem Bundesrath vorgelegte Entwurf über Herabſetzung der Zuſtel
lungs und Copialiengebühren iſt e ääh von dieſen Er-
mittlungen. Ein Geſetzentwurf betr. Abänderung des Iit. VI.
der Gewerbeordnung (Jnnungen u. ſ. w.) wird dem Reichstag vor
ausſichtlich noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden. Die Vor
arbeiten wegen reichsgeſetzlicher Regelung des Verſicherungsweſens
ſind eingeleitet, aber noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß für den
Abſchluß derſelben ein beſtimmter Zeitpunkt mit Sicherheit in Aus
ſicht genommen werden könnte. Die in Ausſicht genommene Regel-
ung in Betreff der Beſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen
bei den Reichs und Staatsbehörden mit Militäranwärtern iſt noch
nicht erfolgt. Sobald dies geſchehen, wird wegen bänderung der
Beſtimmungen bezüglich der Anwärter für den Telegraphendienſt
Beſchluß gefaßt werden.

Die Kommiſſion für das Naturaleiſtungsgeſetz berieth
heute über die Bildung der Rekursinſtanz für die Feſtſetzung dieſer
Leiſtungen. Abg. Frhr. Nordeck zu Rabenau machte den Gefſichts
punkt geltend, für dieſe Jnſtanz die Selbſtverwaltungekörper zu in
talliren. Staatsſekretär von Bötticher erklärte ſeine Zuſtimmung
azu und wird ein dahingehender formulirter Antrag in einer für

heute Abend angeſetzten Sitzung berathen werden.
Die nationalliberale Fraktion beabfſichtigt, wie die

„Vofſ. Ztg.“ mittheilt, nach Schluß des Reichstages eine eingehende
Darlegung über die bisherige Wirkſamkeit der Partei und deren
Aufgaben für die Zukunft zu veröffentlichen, wahrſcheinlich zugleich
mit einem von dem Centralausſchuſſe der Partei zu erlaſſenden
Wahlaufruf. Man erfährt übrigens daß man ſich in den letzten
Sitzungen der nationalliberalen Fraktion zwar für ein durchaus
freündſchaftlſches Verhältniß zu den Sezeſſioniften ausgeſprochen, da
bei aber der Erwartung Ausdruck gegeben hat. daß es den Sezeſſio-
niſten gelingen möge, ſich vor einer ſo engen Verbindung mit der
Fortſchrittspartei zu bewahren, daß darin mit Nothwendigkeit ein
Aufgeben des urſprünglichen Programms der nationalliberalen Par
tei erblickt werden müßte.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Unfall-
verſicherung, heute zugegangen.

Ausland.
Frankreich.

Am 8. d. fand eine monarchiſche Kundgebung auf
Schloß Limoges bei Vannes ſtatt. Gegen 2000 Theilnehmer
waren anweſend, welche die große Rede des klerikalen Agitators
Mun mit begeiſterten „Vive le roi!“- Rufen aufnahmen. Jn
klerikalen Kreiſen gilt dieſe Verſammlung als Proteſt der Jn-
tranſigenten gegen dieverſöhnliche Haltung des Nuntius Czacki.
Auch donnerte Mun gegen die Verblendeten, welche an eine Ver
ſöhnung zwiſchen der Religion und der Republik glauben.
Der Präfect kaſſirte den Beſchluß des Marſeiller Stadt-
rathes, der einen Platz für die Statue Thiers verweigert
hatte. Ein unerhörter Vorgang, der ſich wohl noch nie ereignet
hat, trug ſich am letzten Freitag im Elyſée zu, wo der Präſi-
dent der Republik wohnt. Man vergaß die Ehrenwache, die
jeden Morgen um 9 Uhr Morgens abzulöſen. Die Ehrenwache
beſtand aus Soldaten der republikaniſchen Garde. Der Officier,
welcher ſie befehligte, ſandte, als er zur beſtimmten Zeit nicht
abgelöſt wurde, nach der Place Vendome, wo ſich das Platzcom
mando befindet. Er erhielt jedoch keine befriedigende Antwort.
Um 4 Uhr endlich benachrichtigte der commandirende Officier

Halle, Freitag den 11. März 1881.

den General Pittié, den Cabinetschef des Präſidenten der Re
publik, und theilte ihm zugleich mit, daß ſeine Soldaten ſeit bei-
nahe 20 Stunden nichts gegeſſen hätten. General Pittié ſandte
ſofort ſeinen OrdonnanzOfficier nach der Place Vendome, der
Befehl gab, die Ehrenwache abzulöſen. Präſident Grévy, dem
die Sache mitgetheilt wurde, ſandte aus ſeiner Küche Nahrungs-
mittel für die Soldaten. Gegen 6 Uhr erſchien endlich die Ab-
theilung Jnfanterie, welche zehn Stunden vorher die Ehrenwache
hätte beziehen ſollen.

Orient.
Zum dritten Bevollmächtigten der Pforte bei den Verhand

lungen über die griechiſche Frage iſt der Marſchall Ghazi Ach
med Mukhtar Paſcha ernannt worden. Jn Konſtantinopel
iſt eine große Patronenfabrik eröffnet worden; dieſelbe iſt
mit amerikaniſchen Maſchinen verſehen, die im Stande ſind, täg-
lich 30000 Martini- und 20000WincheſterPatronen zu liefern.

Lokales.
Halle, den 10. März.

Die hieſige Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe
hat am 8. d. im Stadtſchützenhaus unter Vorſitz des Herrn Lud-
wig Bethcke ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung,
welche leider nur ſchwach beſucht war, abgehalten. Dem dabei
durch den Schatzmeiſter Herrn Friedrich Liebau vorgelegten Rech-
nungsabſchluß pro 1880 entnehmen wir, daß das Vermögen
dieſer Kaſſe auf 27 254 93 geſtiegen iſt, welcher Betrag
jetzt zumeiſt in mündelſichern Hypotheken angelegt iſt. Gegen

das Vorjahr iſt eine Kapitalvermehrung von 625 3 einge
treten. An Unterſtützungen, ſtatutengemäß nur an hieſige be-
dürftige Kaufleute und Commis, reſp. deren hinterlaſſene Familie
zu gewähren, wurden 870 vertheilt, wogegen die Verwalt-
ungskoſten 16 75 betragen. Nach beendetem Jahresbe-
richt wurde ſeitens der Verſammlung einſtimmig Decharge er-
theilt und wählte man die nach dem Turnus ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wieder ſowie Herrn Albin Braune in Firma
Weiſe u. Pfaffe neu als Reviſor. Pro 1881 fungiren die Herren,
Ludwig Bethcke als Vorſitzender, A. L. G. Dehne als ſtellver-
tretender Vorſitzender, Friedrich Liebau als Schatzmeiſter, Carl
Anſchütz, Hermann Simon und Carl Wagner als Vorſtandsmit-
glieder, Albin Braune und Ferdinand Tombo als Reviſoren.
Wünſchenswerth würde es ſein, wenn die Mitglieder dieſer Un
terſtützungskaſſe nicht nur zahlend, ſondern in ihren Kreiſen mehr

mitwirkend ſein wollten, ganz gleich ob durch Ueberweiſung
unglücklich Bedürftiger an den Vorſtand, durch Mitgliederzu
führung oder durch Schenkungen jeder Art, denn nur durch An
ſpannung aller Kräfte wird die Kaufmänniſche Unterſtützungs
kaſſe immer ſegensreicher wirken können.

SchwurgerichtsSitzung am 8. März.
Jn der Schwurgerichtsverhandlung wider den Sattler

meiſter Friedrich Albrecht aus Eisleben und den früheren Satt-
lergeſellen, jetzigen Hüttenmann Ludwig Schreiber von dort wegen
Wechſelfälſchung und Anſtiftung zum Meineide bezw. Meineids fun-
girten: der Landgerichtsdirector Reuter als Vorſitzender, der Land
gerichtsrath v. Bülow und der Landrichter Hellweg als Beiſitzer
und der Referendar Puſchmann als Gerichtsſchreiber. Die Staats-
anwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt Voßwinkel.
Als Vertheidiger fungirten für Albrecht: Rechtsanwalt Wölfel, für
Schreiber: Rechtsanwalt Otto.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: Oberſtlieutenant a. D. von
Lochow aus Giebichenſtein, der Gutsbeſitzer Schmidt aus Schlettau,
der Rittergutsbeſitzer Dippe aus Morl der Badebeſitzer Thiele
aus Giebichenſtein der Schulze Keutel aus Thaldorf. der Agent
Martinius von hier, der Rentier Wach aus Helfta, der Gruben-
repräſentant Pilz von hier, der Rittergutsbeſitzer Roloff von Erde
born der Fabrikant Thorweſt aus Cönnern, der Maurermeiſter
Sperreuter von hier und der Kaufmann Fritſch von hier.

Das Sachverhältniß war Folgendes:
Der Sattlermeiſter Friedrich Albrecht aus Eisleben hat mit den

Gebrüdern Auguſt und Richard Meyer Söhnen des Rittergutsbe
ſitzers Otto Meyer in Benndorf, als dieſe noch in väterlicher Gewalt
ſtanden, in den Jahren 1866 bis 1872 in Geſchäftsverkehr geſtanden
derartig daß er denſelben bagares Geld darlieh und auch ſonſtige
Lieferungen auf Credit gewährte, dieſe aber Wechſelaccepte ihm geben
mußten Den Geſchäftsverkehr zwiſchen den Gebrüdern Meyer und
dem p. Albrecht vermittelte der jetzt als Agent in Halle a. S. lebende
Eduard Böſel, welcher damals den Gaſthof zum Ring in Eisleben
inne hatte. Zu dem p. Böſel hatten die Gebrüder Meyer ein ſolches
Vertrauen gefaßt, daß ſie ihm auf ſein Verlangen in ihrer jugend-
lichen Unerfahrenheit am 11. Juni 1871 eine Vollmacht ausſtellten,
wodurch derſelbe ermächtigt wurde die ihm von den Gebrüdern
Meyer übergebenen Wechſel auszugeben wobei er ſich gleichzeitig
eine Menge Blankoaccepte ausſtellen ließ welche er ſpäter ausgab.
Die Gebrüder Meyer hatten dadurch daß ſie in dem p. Böſel und
dem p. Albrecht Männer gefunden hatten die ihnen einen offenen
Credit gewährten ſich aber regelmäßig bei Hingabe der Darlehne
die wechſelmäßige Zahlung einer viel größeren Geldſumme verſprechen
ließen als ſie dargeliehen eine Menge Schulden contrahirt. Jm
Dezember 1871 beauftragte der Vater der Gebrüder Meyer den
Juſtizrath Bindewald in Eisleben mit Regulirung des Schulden-
weſens ſeiner Söhne, indem er ſeinen Willen dahin äußerte, daß die
Gläubiger ſeiner Söhne inſoweit befriedigt werden ſollten, als Letztere
die Valuta und reſp. Waaren wirklich bekommen hätten daß aber
ſolche Wechſel nicht honorirt werden ſollten welchen Schwindelge-
ſchäfte zu Grunde lägen. Dieſen Auftrag hat der Juſtizrath Binde-
wald ausgeführt. Die Gläubiger der Gebrüder Meyer namentlich
auch der Sattlermeiſter Albrecht, ſind der dem p. Bindewalt ertheilten
Jnſtruction gemäß befriedigt.

Nachdem der p Albrecht am 7. Dezember 1871 1366 Thaler
27 Groſchen 6 Pfennige liquidirt hatte, worauf ihm 717 Thaler
27 Groſchen 6 Pfennige zugeſtanden ſpäter auch bezahlt ſind, ſo
trat er im Januar 1872 noch mit einer beſonderen Wechſelforderung
auf, deren Bezahlung abgelehnt wurde weil den Gebrüdern Meyer
von der Entſtehung des Wechſels nichts bekannt war, ſie auch keine
Valuta darauf erhalten hatten.

Albrecht hat dieſe Forderung eingeklagt und den Prozeß in drei
Jnſtanzen durchgeführt, iſt aber ſchließlich durch das Erkenntniß des
Reichsoberhandelsgerichts vom 6. Auguſt 1872 mit ſeiner Klage vom
25. Januar 1872 rechtskräftig abgewieſen, weil die Gebrüder Meyer
zur Zeit der Ausſtellung des Wechſel-Accepts de dato Benndorf, den
21. September 1871 noch unter väterlicher Gewalt ſtänden. Jm
Wege des Vergleichs zwiſchen dem Vater der Gebrüder Meyer und
dem p. Albrecht im S 1872 iſt jedoch Letzterer wegen aller ſeiner
wider die Gebrüder geltend gemachten ihm zugeſtandenen
Anſprüche durch deren Vater vollſtändig befriedigt, und hat dem
Letzteren hierüber unter Entſagung aller weiteren Anſprüche an die
Gebrüder Meyer und deren Vater quittirt, hat dabei auch gleich
zeitig verſichert. daß er gegen Zahlung der Vergleichs-Summe im
Betrage von 672 Thalern alle noch in ſeiner Aſſervation befindlichen,
mit dem Namen der Gebrüder Meyer oder auch nur eines derſelben
unterſchriebenen Wechſel und ſonſtigen Erklärungen herausgeben
wolle, hat dieſem Verſprechen aber nur theilweiſe genügt.

Bei er der Vergleichsverhandlungen welche zur Aus-
ſtellung beregter Generalquittung führten, hat der p. Albrecht zu dem
bei dem Juſtizrath Bindewald beſchäftigten Expedienten Roſenburg
geäußert, er werde die Vergleichsſumme annehmen ſein Geld be
komme er doch, deun er habe noch Blancowechſel von den Gebrüdern
Meyer in den Händen. Dieſe Aeußerung haben auch der Bureau-
vorſteher Louis Amey und der Telegraphiſt Johannes Keller ver

nommen. Albrecht hat dabei Papiere vorgezeigt, welche der p. Amey
für Wechſel gehalten.

Im Jahre 1873 hat der p. Albrecht bei dem damaligen könig
lichen n in Eisleben 2 Wechſelklagen gegen die Gebrüder
Meyer angeſtellt; die eine gegen den damaligen Amtmann Auguſt
Meyer in Benndorf wegen 1258 Thaler, die andere gegen den da
maligen OeconomieJnſpector Richard Meyer wegen 600 Thaler. Die
erſtere Klage ſtützte ſich auf einen angeblich am 9. Juni 1873 aus
geſtellten Wechſel. Die Prozefſe wurden durch 3 Jnſtanzen durchge
führt. Seitens der Beklagten wurde geltend gemacht, daß der p, Al
brecht die eingeklagten Wechſel ſchon vor Ausſtellung der General
quittung vom 18. October 1872 beſeſſen und dieſelben zu jenen
Blancowechſeln gehört hätten, bezüglich deren jener die bloſe Abſicht
dem p. Roſenburg gegenüber kund gegeben, ſie ſpäter, trotz des Ver
gleiches, zu benutzen. Bei Führung jener-Prozeſſe hat ſich der
p. Albrecht auf ein allgemeines Beſtreiten beſchränkt und nicht die
geringſte Aufklärung darüber gegeben, wie und wenn er in den Beſitz
der Wechſel gelangt ſei, namentlich weder behauptet daß er nach
dem 18. October 1872 die Valuta den Beklagten gegeben, noch, daß
ſich dieſe nachträgliche verpflichtet, ungeachtet des Vergleiches, die
Summe, auf welche er verzichtet, ganz oder theilweiſe zu zahlen, reſp.
daß er das Blanco der Beklagten nach jenem Zeitpunkte von einer
dritten Perſon erworben habe. Während in erſter Jnſtanz auf einen
Reinigungseid für den p. Albrecht erkannt worden iſt, ſind in zweiter
Inſtanz die Beklagten zum Erfüllungseide verſtattet. Die Erkennt-
niſſe zweiter Jnſtanz ſind in beiden Fällen durch das damalige Reichs
oberhandelsgericht zu Leipzig beſtätigt. Die Beklagten haben in
beiden Fällen den ihnen auferlegten Eid de ignorantia dahin abge-
leiſtet, daß ſie der von ihnen angewendeten Bemühungen ungeachtet
außer den zu den Akten angezeigten oder in denſelben ausgemittelten
Umſtänden nichts wüßten, wodurch ihre Behauptung wiederlegt würde
welche dahin ging, daß der p. Albrecht die eingeklagten Wechſel ſchon
vor Ausſtellung der Generalquittung vom 18. October 1872 als von
ihnen mit ihren Namen unterſchriebene Wechſelblanquets beſeſſen.

Für den Prozeßrichter war danach der Beweis der Wechſelfäl
ſchung erbracht. Jn beiden Fällen iſt der p. Albrecht mit ſeinem
Klagevortrage abgewieſen und in die Ausantwortung der qu. Wechſel
an die Beklagten verurtheilt.

Auf Antrag der Gebr. Meyer iſt demnächſt die Vorunterſuchung
wider den p. Albrecht wegen mehrfacher Wechſelfälſchung im Jahre
1874 beim Königlichen Kreisgericht in Eisleben eingeleitet, das Ver
fahren aber wegen Schwierigkeiten, welche die Beweisführung verur-
ſachte, ſpäter niedergeſchlagen.

Mit Anſtellung jener beiden Wechſelklagen hatte der p. Albrecht
zwei in ſeinen Händen befindliche Pfeile vergebens verſchofſſen,
die Abweiſung der Klagen war lediglich eine Folge davon, daß der
p. Albrecht die Entſtehung der Wechſelverbindlichkeiten nicht nachzu
weiſen vermocht hatte. Wollte er noch einmal ein in ſeinen Händen
befindliches Wechſelblanquet gegen einen der Gebrüder Meyer zur
Geltung bringen, ſo mußte er ſich zuvor Beweiſe dafür ſichern, daß
die einzuklagende Wechſelverbindlichkeit wirklich entſianden ſei. Jn
dem bei ihm in Arbeit ſtehenden Sattlergeſellen, jetzigen Hütten
mann Ludwig Schreiber fand er ein geeignetes Werkzeug zur Aus-
führung ſeines ſchlau ausgeſonnenen Planes. Hatte er nur einen
Zeugen, der ihm bekundete, daß ein aus der Zeit vor dem 18. Oct.
1872 mit der Unterſchrift eines der Gebrüder Meyer verſehenes, in
ſeine Hände gelangtes Wechſelformular, mit dem von ihm bei An
ſtellung der Wechſelklage producirten Jnhalt wirklich von dem
Acceptanten nach dem 18. October 1872 acceptirt ſei, ſo war ihm
nach ſeiner Meinung geholfen. Um die Uebernahme der Wechſel
verbindlichkeit recht glaubhaft zu machen, mußte als Ausſtellungs-
ort der derzeitige ws eines der Gebrüder Meyer gewählt wer
den. Da aber der p Albrecht einen in ſeinen Händen befindlichen
Blancowechſel ſelbſt ausfüllen wollte. ſo mußte man darauf bedacht
ſein, den Glauben zu erwecken, daß wirklich an dem Ausſtellungs-
orte auch acceptirt ſei.

Daß der qu. Wechſel gelegentlich einer Reiſe dem angeblichen
Traſſaten zum Accepte vorgelegt und an ſeinem Wohnſitz auch
acceptirt worden, war das nächſtliegende.

Jm Jahre 1877 war der eine der Gebrüder Meyer, der jetzige
Rittergutsbeſitzer Richard Meyer, als OeconomieJnſpector in Görnau
beſchäftigt. Ein mit deſſen Namen unterſchriebener Blancowechſel
ſollte die Unterlage des von Albrecht einzuklagenden Wechſels bilden.
Jm November 1877 begab ſich der Sattlermeiſter Albrecht in Be
gleitung des Sattlergeſellen Ludwig Schreiber nach Gornau, klagte
dem p. Meyer gegenüber daß er durch die wider die Gebrüder
Meyer verlorenen Prozeſſe ſehr viele Koſten gehabt habe und in die
größte Noth gerathen ſei, und bat inſtändig um eine Unterſtützung
von 150 Thalern. Der p. Meyer lehnte jede Zahlung ab, worauf
der Bittſteller ſeine Bitte um Geld bis auf den Betrag von 25
oder 50 Thaler ermäßigte. Aber auch deren Zahlung lehnte der
p. Meyer ab. Hierauf bat Albrecht, ihm doch wenigſtens ſoviel zu
geben, daß er mit ſeinem Gefährten, dem p. Schreiber wieder nach
Hauſe kommen könnte, indem er zugleich ſein Portemonnaie öffnete
um darzuthun daß er kein genügendes Reiſegeld mehr habe. üm
den p. Albrecht los zu werden, und demſelben die Rückreiſe zu er
möglichen zahlte ihm der p. Meyer wohl 10 Thaler, wofür ſich der
p. Albrecht bedankte und, nachdem ihm der p. Meyer noch Nacht
quartier gewährt hatte, am andern Morgen früh wieder abreiſte.

Dabei hat der p Albrecht weder die Ausſtellung eines Wechſels
von dem p. Meyer begehrt, noch iſt überhaupt von Wechſeln die
Rede geweſen überhaupt hat Richard Meyer ſeit December 1871

i r r e e J Wechſel acceptirt, demz auch ſeit dieſer Zeit kein Blancogaccept gege ip. m weit a v gegeven, wie der
Jm Juni 187 at der Sattlermeiſter Albrecht gegen denOeconomie Jnſpector Richard Meyer eine Wechſelllage an Whlung

von 5918 nebſt Unkoſten und Zinſen angeſtellt. Der qu. Wechſel
welcher das Klagefundament bildete, trug als Ausſtellungsort Gornau
als Datum der Ausſtellung den 3. November 1877, als Fälligkeits-
termin den 3 November 1878. Der Beklagte beſtritt auch hier, wie
in den im Jahre 1873 gegen ſeinen Bruder angeſtellten Prozeſſen
dieſer es gethan hatte, daß er den qu. Wechſel mit dem jetzt pro
duzirten Jnhalt acceptirt habe, und wendete ein, daß der eingeklagte
Wechſel durch ungerechtfertigte Ausfüllung eines zurückbehaltenen
Blanquets hergeſtellt worden. Der von dem Kläger als Zeuge be
nannte Sattlergeſelle, jetzige Hüttenmann Ludwig Schreiber wurde
zeugeneidlich vernommen. Derſelbe bekundete bei ſeiner am 1. Aug.
1879 vor dem Königlichen Kreisgericht zu Eisleben erfolgten Ver
nehmung eidlich die rechtsgültige Entſtehung des qu. Wechſels, indem
er beſchwor, daß Richard Meyer am 3. November 1877 zu Gornau
nach längerer Prüfung der ihm vorgelegten Berechnung der Forde-
rungen des p. Albrecht, in ſeiner, des p. Schreiber und des p. Albrecht
Gegenwart den qu. über 5918 lautenden, am 3. November 1877
zahlbaren Wechſel mit ſeinem Annahmevermerk verſehen, nachdem
ihn der p. Albrecht ausgeſtellt. Sowohl das Kgl. Kreisgericht zu
Eisleben, welches in erſter Jnſtanz entſchieden, als auch das Kgl.
Appellations Gericht zu Naumburg, an welches der Prozeß in der
Appellationsinſtanz zur Entſcheidung gelangte, und das Reichsgericht
zu Leipzig, welches über das vom Kläger eingelegte Rechtsmittel
der Reviſion entſchieden, haben ſich in ihren Entſcheidungsgründen
übereinſtimmend gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen Schreiber
ausgeſprochen.

Auf dem qu. Wechſel waren bei der Jahreszahl des Datums der Aus
ſtellung die beiden Ziffern 7 auffallend dick geſchrieben Zur Beſtärkung des

Einwandes, daß der eingeklagte Wechſel durch Ausfüllung eines rechte-
widrig zurückbehaltenen Blanquets, welches möglicherweiſe noch aus den
60er Jahren hergerührt und die lithographirten Ziffern 186 getragen,
hatte der Beklagte behauptet, daß eine Correctur ſtattgefunden ha
ben müſſe, indem jedenfalls früher eine Jahreszahl aus dem ver
floſſenen 6 ten Jahrzehnt dageſtanden habe. Der auch nach dieſer
Richtung vernommene Schreiber hat zeugeneidlich bekundet, daß es
ihm ſchon bei Ausſtellung des qu. Wechſels aufgefallen, daß die bei
den Ziffern 7 in der Jahreszahl des Ausſtellungsdatums etwas dick
geſchrieben geweſen; bevor das Formular ausgefüllt worden, habe
er es ſich angeſehen und wiſſe es noch ganz beſtimmt, daß in der
oberſten Zeile nur die Ziffern „18“, nicht 3 Ziffern „186“ lithogra
phirt geweſen. Der über dieſen Punkt ebenfalls als Sachverſtändi-
ger vernommene, inzwiſchen verſtorbene Kreisgerichtsſecretair a. D.
Rembe hat dagegen ſein Gutachten nach optiſcher und chemiſcher
Prüfung dahin abgegeben, daß wirklich auf dem qu. Wechſel 3



Ziffern und zwar 186“ lithographirt geweſen. Die Zeu enausſage
Schreibers, den der p. Albrecht auf der weiten Reiſe nach Gornau
nach Lage der Sache nur mitgenommen haben kann, um ihn dem-
nächſt als Zeugen zu benutzen ſteht alſo in offenem Widerſpruch
mit dem Gutachten des völlig unverdächtigen Sachverſtändigen
Rembe. Auf Grund dieſes Widerſpruchs hat ſich das kgl. Kreisge
richt zu Eisleben aus weislich der r vom l1879 gegen die Glaubwürdigkeit des p. Schreiber entſchieden. Die
Richtigkeit des Reube'ſchen Gutachtens iſt durch den ueuerdings gut-
achtlich gehörten Dr. Bruno Drenkmann nach ſorgfältiger optiſcher
und chemiſcher Unterſuchung durchaus beſtätigt. Die lithographirte
Zahl 6 tritt jetzt ganz deutlich unter der mit Tinte überzogenen 7
hervor. Ebenſo iſt die Zahl 1878 mit anderer Tinte und offenbar
viel ſpäter als der übrige Jnhalt des Wechſels in denſelben herein-
geſchrieben. Es iſt danach als erweislich anzuſehen, das der p. Schrei
ber bezüglich der Correctur etwas Falſches mit dem Eide bekräftigt
hat. Indeſſen ſprechen noch weitere Jndicien dafür, daß auch die
über die Entſtehung des Wechſels von Schreiber gemachte und be-
ſchworene Ausſage falſch iſt.

Zum Nachweis der Entſtehung ſeiner Wechſelforderung hat der
p. Albrecht die Berechnung ſeiner Forderungen an Richard Meyer
überreicht. Jndeß rühren die aufgeführten Kapitalsforderungen
ſämmtlich aus der Zeit vor dem 18. October 1872 her, während der
p. Albrecht inhalts der bekannten Vergleichsverhandlung vom
4. September 1872 doch erklärte, gegen Empfang der ihm gezahlten
672 Thlr. auf alle und jede weitern Forderungen an die Herren
Meyer verzichten zu wollen. Es iſt daher an ſich im höchſten Grade
unwahrſcheinlich, daß Richard M yer in der vom Zeugen Schreiber
bekundeten Weiſe den qu. Wechſel über 5918 acceptirt hat.

Während in erſter Inſtanz der p. Albrecht mit ſeiner Klage ſo
fort abgewieſen iſt, iſt in der Appellationsinſtanz auf einen noth
wendigen Eid für Richard Meyer darüber erkannt, daß er nicht am
3. November 1877 auf den eingeklagten Wechſel ſeinen Namen ge-
ſchrieben habe. Das Erkenntniß des königl. Appellationsgerichts zu
Naumburg vom 10. September 1879 iſt in der ReviſionsJnſtanz
durch Erkenntniß des Reichsgerichts vom 9. December 1879 beſtätigt.
Richard e hat am 17. März 1880 zu Priebus den ihm in dem

Erkenntniß Naum10. September 1879 auferlegten Eid vorſchriftsmäßig abgeleiſtet.
Durch Purifikationsreſolut des königl. Landgerichts zu Halle a. S.
vom 1. April 1880 iſt der p. Albrecht mit ſeiner auf Zahlung von
5930 gerichteten Wechſel- Klage abgewieſen und in die Ausant-

Durch Ab-wortung des Wechſels an Richard Meyer verurtheilt.
leiſtung des Eides ſeitens des p. Meyer war für den Prozeßrichter
die Ueberzeugung gewonnen, daß der p. Albrecht den eingeklagten
Wechſel durch Ausfüllung eines contractwidrig zurückbehaltenen, von
Richard Meyer ſchon vor dem 4. September beziehungsweiſe
18. October 1872 ausgeſtellten Blancowechſels hergeſtellt hat, mit

es königl. Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. vom

deſſen doloſer Benutzung er dem p. Roſenburg gegenüber ſchon bei
Abſchluß der Vergleichsverhandlungen gedroht hatte. Die auf Grund
der Denunciation des Richard Meyer angeſtellten Ermittelungen
haben zu dem nämlichen Reſultate geführt, wie die Erwägungen der
Civilgeri te, welche in der qu. Sache erkannt haben. Nur iſt durch
die chemiſche Unterſuchung des Dr. Drenkmann jetzt die Fälſchung
des Wechſels und der Meineid des Schreiber zur Gewißheit geworden.

Der auf Requiſition des Unterſuchungsrichters des königl. Land
gerichts zu Halle a. S.. bei dem königl. Amtsgericht in Priebus ver
nommene Richard Meyer hat eidlich bekundet, daß er in Gornau
im November 1877, als ihn der p. Albrecht in Begleitung eines
ihm bis dahin unbekannten Mannes, der ſich als der Sattlergeſelle
Schreiber ſpäter ausgewieſen, aufgeſucht, keinen Wechſel, namentlich
nicht den im Juni 1879 eingeklagten de dato Gornau, den 3. No-
vember 1877 über 5918 zahlbar am 3. November 1878, accep
tirt habe, er überhaupt nach dem Jahre 1872 kein Accept dem
p. Albrecht gegeben habe.

Die von Richard Meyer ausgeſprochene h daß Al
brecht aus ſeinem früheren Geſchäftsverkehr noch Blanco Wechſel zu
rückbehalten habe und auch der eingeklagte ein ſolcher ſei, findet
ihre Beſtätigung durch die Ausſagen des Bureauvorſtehers Wilhelm
Roſenburg, des Bureauvorſtehers Louis Amey und des Telegraphiſten

Das Verdict der Geſchworenen in der heutigen Schwurgerichts- verdanken daß er mit dem Leben davon kam. Die Kugel, deren
verhandlung lautete überall dem Antrage der Staatsanmaltſchaft
gemäß auf Schuldig; jedoch unter Annahme mildernder Umſtände
hinſichtlich der Urkundenfälſchung bei Albrecht.

Der Gerichtshof erkannte gegen Albrecht auf 5 Jahre Zuchthaus
unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und Ehrverluſt
auf 5 Jahre; gegen Schreiber auf 3 Jahre Zuchthaus unter Anrech-
nung von 6 Monaten Unterſuchungshaft und Ehrverluſt auf 3 Jahre.
Außerdem wurden beide Angeklagte dauernd für unfähig erklärt als
Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden Die
Staatsanwaltſchaft hatte gegen Albrecht nur 4 Jahre, gegen Schreiber
nur 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 8. März. Um dem vorgeſchrittenen

Sinken des Handwerks entgegen zu arbeiten und daſſelbe zu einer
gedeihlichen Entwickelung zurück zu führen, durch Weckung und
Pflege des Gemeinſinnes und der Standesehre, geht man auch
hierorts damit um, das Jnnungsweſen neu zu beleben. Nachdem
die entworfenen Statuten bereits die Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörden erhalten haben, wird vom 1. April er. ab
in unſerer Stadt zunächſt die Bäckerinnung und zwar mit der
Maßgabe wieder ins Leben treten, daß auch die Bäckermeiſter
umliegenden Ortſchaften dem Jnnungsverbande beitreten können.
Zum Obermeiſter der Innung wurde der Bäckermeiſter W. Bencke

hierſelbſt gewählt. Die Zuckerfabrik Wiersdorff, Hecker u. Co.
zu Gröningen hat während ihrer ſo eben beendigten diesjährigen
Campagne in dem Zeitraume von 14 Wochen 1,130,000 Rüben
verarbeitet, wofür 904,000 Rübenſteuer zu zahlen waren.

21 Gebeſee, den 9. März 1881. Jn Folge des ſo plötzlich
eingetretenen mit Regen verbundenen Thauwetters iſt die Unſtrut
ſo mächtig angeſchwollen, daß ihr Waſſer die Dämme in unſerer
Flur an mehreren Stellen durchbrochen und die umliegenden Fel-
der bis Straußfurt hin in einen vollſtändigen See verwandelt
hat. Von der vom Thüringer Walde kommenden Gera ſteht trotz
ihres ſehr hohen Waſſerſtandes eine ſolche Kataſtrophe nicht zu
befürchten, da nach Ausſage eines vor Kurzem hier weilenden
Bewohners dieſes Gebirges nur geringe Mengen Schnee dort ge-
legen haben.

Am 9. d. M. hat ſich der Herr Oberpräſident, Staats
miniſter Freiherr v. Patow, zur Theilnahme an den Sitzungen
des Provinzialausſchuſſes nach Merſeburg begeben.

Der Magdb. Ztg. wird geſchrieben: Nachfolgender Fall
mag auch in weiteren Kreiſen zur Vorſicht mahnen. Der Förſter
Krüpper in Noitzſch bei Eilenburg vergiſtete vor einiger Zeit aus

Mitleid ein altes, krankes Reh mit Strychnin und ließ den Ca-

Johannes Keller, in deren Gegenwart der p. Albrecht bei Annahme
der Vergleichsſumme am 18. October 1872 geäußert hat, daß er
noch Blanco Wechſel in ſeinen Händen habe, und ſein übriges Geld
damit erhalten werde. Der im Juni 1879 gegen Richard Meyer

eines kontractwidrig zurückbehaltenen BlancoWechſels hergeſtellt,
der von dem p. Albrecht als Zeuge in jenem Wechſelprozeß be
annte und auch eidlich vernommene Zeuge aber offenbar zur Ab-i t 4 7 S f und nennen ſie danach das Brod der Hochzeit.legung ſeines falſchen Zeugniſſes von Albrecht beſtimmt.

Hiernach waren angeklagt:
I. der Sattlergeſell, jetzige Hüttenmann Ludwig Schreiber in

Eisleben am 1. Auguſt 1879 zu Eisleben vor dem dortigen Kreis-
gericht wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu
haben, Verbrechen gegen H 154 des R.Str.Geſ.B.

2. Der Sattlermeiſter Friedrich Albrecht aus Eisleben durch
verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen

aà) in den letzten fünf Jahren im Jnlande in rechtswidriger katholiſche gegen 100, vie evangeliſchlutheriſche und evangeliſch
Abſicht eine Privaturkunde, welche zum Beweiſe von Rechten von
Erheblichkeit iſt, nämlich einen Wechſel de dato Gornau i. S., den
3. November 1877 über 5918 gezogen auf und angenommen von
Richard Meyer, fälſchlich angefertigt, und von derſelben zum Zwecke
der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, und zwar in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögenevortheil zu verſchaffen;

daver liegen. Seine Meinung ging dahin, daß Füchſe davon
freſſen ſollten. Nun geſchah es aber kürzlich, daß er mit ſeinem
Jagdhunde das Revier beging und das Thier, als es in die
Nähe des verendeten Rehes kam, Witterung von demſelbem er
hielt. Ehe der Förſter K. es verhindern konnte, hatte der Hund,
ein prächtiges Exemplar, das ſeine 200 werth war, von dem
vergifteten Fleiſch gefreſſen und war nach kaum einer halben
Stunde todt.

Vermiſchtes.
[(Die Flitterwochen. Es dürfte wohl nicht unintereſſant

ſein, zu erfahren, wie dieſes Wort bei verſchiedenen Nationen heißt
und was es bei denſelben für eine Bedeutung erhält. Die Flitter

wochen heißen in Frankreich Vergnügungswochen, in England
Honigmonat, in Schweden Streichelmonat, in Dänemark Weiß-

eingeklagte Wechſel iſt unzweifelhaft durch rechtswidrige Ausfüllung brodtage, in den Niederlanden Weißbrodwochen, in Polen Honig
woche, in Portugal Woche der Luſtbarkeiten; die Spanier aber geben
den „Flitterwochen“ keine längere Dauer als dem Hochzeitskuchen,

Aus allen vor
ſtehend aufgeführten Bezeichnungen geht aber jedenfalls hervor, daß
die „Flitterwochen“ eine ſchöne und ſüße Zeit ſind

b) im Jahre 1879 zu Eisleben den Sattlergeſellen, jetzigen
Hüttenmann Ludwig Schreiber, welcher am 1. Auguſt 1879 zu Eis-
leben von dem dortigen Kreisgerichte wiſſentlich ein falſches Zeug
niß mit einem Eide bekräftigt hat, zu dieſer ſtrafbaren Handlung
durch Ueberredung vorſätzlich beſtimmt zu haben. Verbrechen gegen

267, 268 Nr. 1, 48, 74 des R.Str.Geſ. B.

Dehanntmachangen.

Zahl der Menſchen.]) Daniels „Lehrbuch der Geo-
graphie“ ſchätzt in ſeiner 55. Auflage die Zahl der Menſchen auf
ungefähr 1440 Millionen. Die chriſtliche Religion zählt über 400
Millionen, die römiſch-katholiſche Kirche gegen 200, die griechiſch

reformirte 120 Millionen Anhänger. Dazu kommen noch an die
100 Secten. Zu den nichtchriſtlichen Völkern gehören außer 7
Millionen Juden und 170 Millionen Mohamedanern (Sunniten
und Schiiten) noch etwa 850 Millionen Heiden.

[Ueberfall.]) Ein ganz junger Menſch Bildhauer von
Schwalbach feuerte am 1. März Nachts in Saarbrücken auf
offener Straße einen ſcharfgeladenen Revolver auf einen der
Paſſanten ab, angeblich, weil er von dieſem geohrfeigt ſei. Nur
dem Zufall und der Dicke ſeiner Kleider hat der Geſchoſſene es zu

Kraft durch Ueberzieher, Rock, Weſte und Hemd abgeſchwächt war,
ſtreifte nur die Oberfläche der Bruſt. Der Thäter iſt laut der
„Saarbr. Ztg.“ verhaftet.

[Ein intereſſantes Phänomen] wurde am 14. Febr.
in Denver, Col., beobachtet. Als der Mond am Abend des be
zeichneten Tages emporſtieg, warf derſelbe nach allen Seiten glän
zende Lichtſtrahlen; dieſe verſchwanden nach kurzer Zeit, worauf
vier Nebenmonde, gefolgt von vier prächtigen Mondbogen erſchie
nen. Später verwandelten ſich die Mondbogen in einen Hof, wo
bei der Abſtand des Mondes und der Nebenmonde von dem Ringe
ein beinahe gleicher war. Der Hof zog ſich dann immer mehr zu
ſammen, bis er dem Mond ganz nahe kam und die Nebenmonde
außerhalb des Lichtkreiſes lagen. Etwa um 10 Uhr verſchwand
der Hof, und bald darauf verſchwanden auch die Nebenmonde.

G. Vom Rhein, 8. März. Bei Nievenheim im Kreiſe
Neuß fand ein Wegebau Unternehmer bei Reinigung einer ſogen.

Steppenpumpe, daß der im Sandkaſten befindliche Sand in hohem
Grade goldhaltig war. Ein in Bonn anzeſtellte Analyſe ergab,
daß hierbei keine optiſche Täuſchung im Spiele war. Der Bau
unternehmer hat ſich zur Gewinnung des BergwerksEigenthums
bereits an das Bergamt in Bonn gewandt. Jnfolge der anhal
tenden naſſen Witterung iſt Caub wieder von einem Bergrutſch
bedroht, ſo daß bereits 4 Häuſer auf polizeiliche Anordnung ge-
räumt werden mußten und 13 Familien in anderen Wohnungen
untergebracht wurden. Am 10. d. M. begeht der Schauſpieler
und Bibliothekar des Stadttheaters in Düſſeldorf, Heinrich
Gerlach ſein 40jähriges Bühnenjubiläum.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 10. März 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, defekte Waare 150-180 mittlere Quali-
täten 188--204 feinere 213 -220

Roggen 1000 Kilo 212--215 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160--167, beſſere und Che

valiergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15

aſer 1000 Kilo 55-—165
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 210-230 Bohnen
p. 50 Kilo 10 gefordert.

Kümmel 50 Kilo 26—27 A.
Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148-—-152
Lupinen 1000 Kilo 116--120

1000 Kilo Raps 240--250 .4.
tärke 50 Kilo 21,50 .4.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel 55,50 Rüben
ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 -—8
Malzkeime 50 Kilo, a 5 hieſige 5,25-—5,50
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25 .4.
Kleie Roggen 50 Kilo 6 25—6,50 Weizenſchaalen 5-5,55

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 10. März 1881.

Der träge Geſchäftsgang hält in allen Artikeln an und die Kaufluſt
war auch heute ſehr reſervirt; letztnotirte Preiſe nur in feinſten

Sorten erzielbar.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,

geringere und mittlere Waare 160--209
Wagen 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—-216 feinſter hiefi-

ger 2
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153
feine u. Chevaliergerſte 156--168 Matter.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96 100
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210-—-240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
wigis 7 1000 Kilo Donau netto 148--150 amerikan. 150

Lupinen à 1000 Kilo netto 120

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9. März. Morg. 6 U. Rich. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 332,22 333,15 331,15 332.17
Luftdruck Millimeter 749,44 751,53 747,01 749 33Dunſtöruck Pariſer Linien 2,27 3,09 3,31 2 89Dunſtdruck Millimeter 5,12 6,97 7,46 6,52Druck der Par. Lin. 329,95 330,06 327,84 329,28trockenen Luft J Millimeter 744,32 744,56 739,55 742,81
Relative Feuchtigkeit 89 0 100,0 100,0 96 3*,Wärme Réaumur 2,7 4,9 5,7 4,4Wärme Oelſtus. 3,4 6,1 7,1 5 5War 4t W S W 3. 8 V 3. Simmelsanſicht trübe 8. edeckt 10. bedeckt 10. iWwolkenform 3 à Cum. Nimb.! Nimhbus. Nimbus. a

Riedrigſte Temperatur L,9 C. Höchſte Temperatur 6.8 C.

M rittel henthal 100 150 Mirgn.günſtig gelegenes 2ſtöckiges, geräumiges rationell gebaute Zuckerrüben
Wohnhaus, worin ſeit 80 Jahren Ma noch per Campagne 1881 abzugeben.

Mein in Mittel- Teutſchenthal un Wirthſchafteringeſuch.
Eine irthſchafterin eſetztene J 2 aReise- Unfall- Versicherung.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia“ in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
60, 000 jährlich 60 4. 50 30000 jährlich 30.& 50

50,000 50 50- 20,000 20 5040,000 40 50- 10,000 10 50 u. ſ. w.
Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
Bei vierjähriger Vorausbezahlung der Prämie wird ein Freijahr (das fünfte),
ſowie bei ſechsjähriger Vorausbezahlung ein Freijahr (das ſiebente) und 10
Rabatt bewilligt.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer, bei der
Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft
u haben.dgerdem hat die Geſellſchaft, um die ReiſeUnfall- Verſicherung für das

Publikum ſo leicht als möglich zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen,
daß ſich Jedermann zu jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im Beſitz des hierzu
erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter über
ſenden dieſe Formulare auf Verlangen ſtets unentgeltlich und portofrei.

Agenten zum Vertrieb unſerer Reiſe Unfall-Verſicherungs
Policen werden unter günſtigen Bedingungen geſucht und wollen
ſich Reflectanten an die Direction in Erfurt wenden.

Jn Halle a S. bei dem Hauptagenten Herrn Dheod. Lange,
in Vanmburg a s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenberg.

Ein junges anſt. Mädchen ſucht St.
f. leichten Dienſt oder Kinder. Zu er-
fragen Geiſtſtraße 21, H. I.

Ein großer Laden mit heizbarer
Ladenſtube iſt ſofort zu vermiethen

gr. Klausſtraße Nr. 22.

terialwaarenGeſchäft betrieben wird, Bahnlieferung. Offerten erbitte unter
nebſt Scheune und Stallgebäuden,
ſowie 2 dazu gehörige 3 Morgen große
Obſt und Gemüſegärten und 13 Mor-
gen Acker, bin ich willens zu verkaufen,

resp. zu verpachten. Reflektirende
wollen ſich zu dem auf Sonnabend d.
19. März, Nachmittag 3 Uhr anbe-
raumten Termine im Gaſthof zum
Würdenhof einfinden, woſelbſt die
Bedingungen bekannt gemacht werden.

Otto Wilhelm.
Ein großes bebautes

Grundſtück
in Halle a/S. zwiſchen der Magdebur-
gerſtraße u. d. Berl.-Anh. Bahn, Nähe
des Bahnhofs belegen, iſt bei geringer
Anzahlung u. feſten Hypotheken zu ver-
kaufen. Daſſelbe, ca. 312 [Rthn.
groß, eignet ſich zu jedem größeren
kaufmänniſchen Geſchäft, auch zu
Fabrik-Anlagen. Näheres für Re-
flectanten unter Ausſchluß v. Zwiſchen
händlern zu erfahren Adreſſe M. K. 12.
poſtlagernd Poſtamt II. Halle a/S.

In einem in der Nähe von Deſſau
belegenen Dorfe iſt ein neuerbautes
maſſives Wohnhaus mit Stallgebäuden
und einem ca. Morgen großen
Garten ey. mit einigen Morgen Acker
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkommen. Auskunft wird
ertheilt im Büreau des Rechtsanwalts
Moedicus in Deſſau.

2. R. 100 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein Reſtaurant, wo auch Conceſ
ſion zur Deſtillation erlangt iſt, wird
wegzugshalber für den feſten Preis
von 500 ſofort verkauft. Adreſſe
C. Eiſerbek, Leipzig, Colonnaden-
ſtraße 15 im Reſtaurant.

Eine Bäckerei oder Conditorei,
wenn möglich mit Bier-Ausſchank,
wird per I. October oder auch ſo
fort zu kaufen oder zu pachten ge
ſucht. Off. sub L. 246 an die
Annonc.-Exped. von II. Giräfſe,
Halle a/S., erbeten.

Mehrere Materialgeſchäfte, eine
ſchöne Gärtnerei in hieſiger Stadt,
ländliche Grundſtücke mit 1 bis 13
Morg. Acker, einige Bäckereien weiſt
zum Verkauf nach

Cöthen. W. Denstädlt.
Eine ſchon gebrauchte Dampfſpeiſe

pumpe und ein Gruben-Compaß
werden zu kaufen geſucht. Gef. Offert.
D. N. durch Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. erbeten.

Grenfer Baudwurmunittel

von vorzüglicher Wirkung, geſchmack-
los mit ärztlicher Anweiſung u. Schutz
marke 1 Schachtel 3 Mark. Zu bezie-

hen durch alle größeren Apotheken.

Alters, welche in jeder eiſe
befähigt ſein muß eine hieſige größere
Wirthſchaft ſelbſtändig führen zu
können, wird gegen gutes Gehalt bal
digſt zu engagiren geſucht. Perſön
liche Vorſtellung erwünſcht. Offerten
Annoncen Expedition G. OlIe-
mens in Schönebeck a. d. Elbe
erbeten.

160 Stück kernfette Hammel ſollen
Montag den 14. März Nachmittag

3 Uhr meiſtbietend in Looſen von
10 Stück verkauft werden. Abnahme
binnen 3 Wochen. Handgeld pro
Stück 3 Mark.

Wilh. Knauer,
Osmünde.

Ein älterer erfahrener, beſcheidener
Oekonomieverwalter, mit Rübenbau,
landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Viehzucht vertraut, ſucht zum 1. Juli
eine Stelle als Jnſpektor. Gef. Offert.
sub E. S. 50 an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

StadtTheater.
Freitag: So ſind ſie Alle, Poſſe

mit Geſang.

Zöberitz!
Sonntag d. 13. März komiſche Vor

träge u. Pfaunkuchenſchmans, wozu
freundlichſt einladet A. Koch.

er

di



Zweite Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 11. März 1881.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 10. März. Der Reichstag ver-

wies die Vorlage über diefzweijährigen Etats-
perioden und über die vierſährigen Legislatur-
perioden mit 127 gegen 111 Stimmen an die
Kommiſſion.

London, 10. März. Mehrere Morgen-
blätter melden r eine bevorſtehende
Cabinetsveränderung, wonach Childers an
Stelle Gladſtones Schatzkanzler, Hartington
Kriegsminiſter wird, Derby als Miniſter von
Jndien in das Cabinet tritt. Die Daily News
glaubt, daß dieſe Angaben zum Mindeſten
verfrüht ſind.

Paris, 9. März. Der durch den Brand des r
sin au prinſtemps“ angerichtete Schaden wird auf 9 Mil
lionen Fres. geſchätzt. Derſelbe wird von mehreren Verſiche
rungsgeſellſchaften getragen. 26 Pevſonen haben bei den Ret-
tungsarbeiten Verletzungen davon getragen, mehrere ſind ſchwer
verwundet. Ein Theil der Façade iſt eingeſtürzt. Die Feuer-
wehr iſt noch immer auf den Trümmern mit dem Löſchen be
ſchäftigt. Das „pPetit Journal“ berichtet über die jüngſte
Unterredung zwiſchen dem Präſidenten Grévy und
Gambetta und theilt mit, daß Grévy es als eine konſtitutio
nelle Pflicht erachte, an den Arrondiſſements- Wahlen feſtzuhal
ten. Die „France“ enthält einen Artikel Girardin's, in
welchem Bardoux der Rath ertheilt wird, ſeine Motion, betref
fend das Liſtſkrutinium, zurückzuziehen, um jeden Antagonis
mus zwiſchen Grévy und Gambetta zu verhindern.

Paris, 9. März. (B. T.) Der „Temps“ meldet aus
Madrid: Die klerikale Bewegung gegen die beabſichtigten libe
ralen Reformen des Kabinets Sagaſta wird immer lebhafter.
Petitionen, an deren Spitze die Namen von Prälaten, cirkuli-
ren in den Provinzen. Der Klerus bereitet einen Proteſt gegen
die vom Kabinet protegirte Cultusſreiheit vor. Das Kabinet da
gegen bereitet trotzdem die Einführung der obligatoriſchen
Civilehe und die Reform des Staatsgeſetzes vor.

Nom, 9. März. (B. T.) Heute begann die deutſche
Kunſtausſtellung im deutſchen Botſchaftspalais Caffarelli,
etwa hundert Bilder und dreißig Skulpturen ſind ausgeſtellt.
Ein neuer Erdſtoß hat die Stadt Foria auf der Jnſel Jſchia
heimgeſucht und zerſtörte daſelbſt u. A. die Villa Malteſe.
Der miniſterielle „Capitän Fracaſſa“ meldet: „Der Kron
prinz von Deutſchland ſchickte durch Prinz Amadeus
anläßlich der Hochzeitsreiſe deſſelben nach Berlin
einen eigenhändigen Brief an den König Humbert,
worin diſe) herzlichen Beziehungen beider Familien
und beider Nationen nachdrücklichſt mit Genug-
thuung betont werden.“ Der „Diritto“ meldet, daß
zum 14. März, dem Geburtsttage des Königs, ein Senatoren
ſchub von 40 Perſone bevorſtehe, darunter 15 Deputirte.
Die beiden größten italieniſchen DampfſchifffartsGeſellſchaften,
Florio in Palermo und Rubattino in Genua, ſtehen laut
Mailänder „Sole“ im Begriff ſich zu verſchmelzen.

London, 9. März. Unterhaus. Die Spezialbera-
thung der iriſchen Waffenbill wurde um 55/, Uhr been-
det. Die Abſtimmungen über die um 3 Uhr noch unerledigt ge-
weſenen Artikel haben ſomit 2*/, Stunden in Anſpruch ge
nommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Die Regimenter des deutſchen Heeres, deren Chef der
Kronprinz iſt, hatten, um ihre Theilnahme an der jüngſt voll
zogenen Vermählung des Prinzen Wilhelm zu bezeigen, um die
Erlaubniß gebeten, der Braut Blumenſträuße überreichen zu
dürfen. Zu dieſen Regimentern gehört auch das königlich ſäch-
fiſche 2. Huſaren Regiment. Jn Vertretung deſſelben hatte der
königlich ſächſiſche Militär Bevollmächtigte Oberſt Lieutenant
v. d. Planitz die Ehre, am Einzugstage im hieſigen Schloß der
fürſt lichen Braut ein mächtiges, in Dresden angefertigtes Bou-
quet zu überreichen, an welchem ſich breite grünweiße Bänder mit

den Aufſchriften: „Das königlich ſächſiſche 2. HuſarenRegiment
Kronprinz Friedrich Wilhelm des Deutſchen Reiches und von
Preußen“ und „Zum 27. Februar 1881“ befinden.

Der Berliner Magiſtrat beabſichtigt an den Reichstag
eine Petition zu richten, daß der vom Fürſten Bismarck einge
brachte Geſetzentwurf betr. die Miethsbeſteuerung der Dienſt-
wohnungen der Reichsbeamten, nicht angenommen werde. Jn
der Begründung der Petition ſollen die vom Reichskanzler vor
gebrachten Beweggründe zu der Geſetzesvorlage in ſachlicher
Weiſe ihre Widerlegung finden. Die Petition ſoll in der nächſten
Sitzung des Magiſtrats feſtgeſtellt werden.

Aus Bonn v. 7. März wird gemeldet: Der Anfang der
diesjährigen altkatholiſchen Synode iſt auf Mittwoch, 8. Juni,
feſtgeſetzt.

Es fällt unangenehm auf, ſchreibt das „B. T.“, daß eine Reihe

Landtage, namentlich der bayriſche und württembergiſche, ohne
welche Rückſicht auf die Reichstagsſeſſion weiter arbeiten, Die
lückenhafte Beſetzung des Reichstages iſt zum Theil auf dieſe
ſtörende Koncurrenz zurückzuführen. Der preußiſche Landtag,
deſſen Sitzungen doch noch eher mit denen des Reichstages zu
vereinigen waren, als die der ſüddeutſchen Landtage, hat ſeine
Arbeiten ſo zu ſagen Hals über Kopf abgebrochen, um dem
Reichstag das Feld zu räumen; man ſollte meinen, es müßten
auch in München und Stuttgart derartige Einrichtungen getroffen
werden können, daß die Landtage mit dem Reichstage nicht gleich

zeitig zu tagen brauchen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir noch
auf einen Umſtand aufmerkſam machen, der zur Beurtheilung
des Vorſchlags zweijähriger Budgetperioden beiträgt. Man ſagt,
der Uebelſtand des gleichzeitigen Tagens der großen parlamen-
tariſchen Körperſchaften könne wirkſam nur durch Abſchaffung der
alljährlichen Budgetberathung beſeitigt werden. Nun, die Land
tage, die ſich mit den Reichstazsſeſſionen am ſchlechteſten abzu
finden wiſſen und ſtets in die ſtörendſte Colliſſion mit den letz
teren gerathen, ſind gerade diejenigen, die längſt mehrjährige
Budgetperioden beſitzen.

Die preußiſche Staatsbahnverwaltung hat bekanntlich
bisher vermieden, auf der Tour Berlin Frankfurt via Nordhauſen
auch Nachtſchnellzüge gehen zu laſſen, und es haben davon, da
doch nun einmal ein großer Theil des Publeums die Nachtſchnell
züge liebt, die Anhaltiſche und die Thüringiſche Bahn profitirt.
Gegenwärtig ſchweben, wie der „Berliner Akt.“ mittheilt, indeß
Verhandlungen und Erörterungen, ob im Intereſſe des Publikums
und der Staatsbahnen nicht auch via Nordhauſen BerlinFrank
furt Nachtſchnellzüge zu leiten ſein würden, die dann directen
Anſchluß nach reſp. von Straßburg und Baſel erlangen würden.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes hat das hieſige Poli
zeipräſidium das ohne Angabe des Druckers erſchienene Flug-
blatt mit der Ueberſchrift: „Die Section Newyork der ſocia
liſtiſchen Arbeiterpartei an die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten“ verboten. Die Kreishauptmannſchaft zu Zwickau ver
bot die Druckſchrift: „Protocoll des Congreſſes der Deutſchen
Socialdemokratie. Abgehalten auf Schloß Wyden in der Schweiz,
vom 20. bis 23. Auguſt 1880. Zürich. Verlag von A. Herter,
Jnduſtriehalle, Riesbach, 1880.“

Parlamentariſches.
Für die Wiederwahl des Miniſters Dr. Lucius im Reichswahl-

kreiſe ErfurtSchleuſingenZiegenrück hat eine Zahl von Wählern bereits einen Wahlaufruf erlaſſen. Herr Dr. Lucius iſt das letzte

Mal nur mit geringer Majorität gewählt worden; er hatte 1878
11219 Stimmen erhalten, bei der Nachwahl am 30. Juli 1879
(wegen der Ernennung zum Miniſter verlor er damals das Mandat)
aber nur noch 5051, während die Fortſchrittspartei (Träger) 2267
und die Sozialiſten 1645 Stimmen zählten

Aus dem Bundesrathe.
Jn der Sitzung des Bundesraths vom 25. Februar, in welcher

u. a. auch die Berathung des Geſetzes über die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten auf der Tagesord-
nung ſtand, wurden in der zweiten Leſung des Entwurfs die in erſter
Leſung gefaßten Beſchlüſſe beſtätigt, d. h. der Entwurf gelangte in
der von dem betreffenden Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Faſſung zur
Annahme. Als Kommiſſarien für dieſen Geſetzentwurf bei der Be-
rathung im Reichstage werden die Herren: Geheimer
Ober-Regierungsrath Aſchenborn, Regierungsrath Schulitze, Geh.
Ober-Regierungsrath Dr. v. Moeller, der Direktor im Reichspoſt
amt Dr. Fiſcher und Geh. Ober-Poſtrath Wießner.

Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß bei der Berathung
über das Wehrgeſetz die Regierung des Königreichs Sachſen an

der Spitze der difſentirenden Staaten ſich befand. Die gedachte Re
War ſieht, wie nachträglich bekannt wird, ein Hauptbedenken
gegen die Wehrſteuer in dem Umſtande, damit eine zweite, wenn
auch individuell und ziemlich beſchränkte Einkommenſteuer eingeführt
werde. Abgeſehen davon, daß die direkten Steuern nach wie vor
ausſchließlich den Einzelſtaaten vorzubehalten ſein ſollen, müſſe die
Ermittelung des Einkommens nothwendig zu Unzuträglichkeiten
führen oder gar dazu nöthigen, die r Landesſteuern
in Sachſen den nach Befinden wechſelnden tſchließungen des
Bundesraths anzuſchließen. Außer dem Königreich Sachſen erklärten
ſich, im Weſentlichen geſtützt auf dieſelben Bedenken, Mecklenburg
Strelitz, Oldenburg und Reuß ä. L. gegen den Entwurf, der
ſchließlich mit einer Zuſatzbeftimmung n wurde, wonach
der aus der Wehrſteuer der Reichskafſe zufließekde Ertrag den Bundes
ſtaaten nach dem Matrikularfuße überwieſen werden ſoll.

Die Arbeiten für die Herſtellung einer Militär-Straf-
n für das Reich ſollen nun c thätſächlichin Fluß kommen. Bekanntlich beſteht zur Förderung dieſer Ange
legenheit eine beſondere Jmmediatkommiſſion, welche erſt neuerdings
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch neue Ernennungen erweitert
worden iſt Nach einer kürzlich ergangenen kaiſerlichen Anordnung
wird die Commiſſion gegen Ende dieſes Monats ihre Arbeiten wieder
aufnehmen. Den Vorſitz in der Commiſſion führt, wie man ſich er
innern wird, der General der Jnfanterie v. Schwarzhoff, kom
mandirender General des 3. Armeecorps. Man will annehmen, daß
die Angelegenheit endlich, wenn auch nicht in dieſer, ſo doch in der
nächſten Seſſion des Reichstages zum Abſchluß gelangen werde.

Die Budgetkommiſſion lehnte den Bau der Korvette B mit
12 gegen 12, die Wiederherſtellung der Korvette „Nymphe“ mit 15
gegen 10 Stimmen ab. Bezüglich des Nord Oſtſee- Kanals erklärte84 Befragen Marineminiſter v. Stoſch, die Regierung bringe dem

Projekte volle Sympathie entgegen auch Moltke habe ſeine früher
ablehnende Stellung r geändert. Zu einer Vorlage für den
Reichstag ſei das Projekt aber ar nicht genügend verbereitet. Die
Hebung des „Großen Kurfürſten“ habe die Marineverwaltung eigent
lich niemals für ausführbar gehalten. Die Geſchütze und die meiſten
anderen loſen Gegenſtände deſſelben ſeien geborgen.

Die Abſtriche, welche der Marine-Etat in der Budget
kommiſſion gefunden hat, werden ſchwerlich die Zuſtimmung des
Plenums finden. Es iſt ſehr aufgefallen, daß die Conſervativen an
der Spitze der Oppoſition ſtanden und man will annehmen, daß
dieſe Erſcheinung auf eine höhere Jnſpiration zurückzuführen iſt.
Man rechnet, wie geſagt, auf eine ziemlich uuveränderte Annahme
des MarineEtats.

Jn den Bundesraths-Ausſchüſſen hat man geſtern,
wie die National Zeitung berichtet, die Berathung des Entwurfes
über die Beſtrafung der Trunkſucht noch vertagt, um andere
laufende Gegenſtände zu erledigen. Eine Betheiligung der ſtimm-
führenden Miniſter an den Berathungen über den Zollanſchluß
Altonas und der Unterelbe hat man, wie man dem Blatte er
läuternd berichtet, deshalb aufgegeben, weil es ſich bei der Angelegen
heit doch nur um Maßnahmen der Verwaltung handelt, womit der
Reichstag nicht zu befaſſen iſt

Lokales.
Halle, den 10. März.

Jn dem Etat für 1880/81 der Gasanſtalt iſt die Anlage
folgender 28 Straßenlaternen eingeſchaltet und auch genehmigt
worden. Beeſenerſtraße 8 Stück, am Marktplatz vor den Häuſern
Nr. 7, 13 und 18 3 Stück, am Leipzigerplatz vor Nr. 3
1 Stück, in der großen Ulrichsſtraße 1 Stück, in der Hafenſtraße
2 Stück, vor dem Steinthore 1 Stück, am Mühlgraben 2 Stück,
in der verlängerten Bahnhofsſtraße 2 Stück und in den öffent
lichen Bedürfnißanſtalten 8 Stück, zuſammen 28 Stück. Den
Anwohnern der Beeſenerſtraße dürfte dieſe Nachricht nicht

unwillkommen ſein da ihr lange gehegter Wunſch endlich er
füllt wird.

Im Jahre 1880 ſind nach S 120a der Gewerbeordnung
beim hieſigen Magiſtrat 255 Streitſachen anhängig gemacht.
Davon ſind erledigt: a. durch Erkenntniß 69, b. durch Ver
gleich 106, o. durch Zurücknahme 75, durch Nichterſcheinen
des Klägers 3, e. durch Zurückweiſung 2.

Wir machen noch beſonders auf die demnächſt ſtattfin
denden Frühjahrs-Controllverſammlungen im Bezirke des könig-
lichen BezirksCommandos des 2. Bataillons (Halle) 2. Magde
burgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27 aufmerkſam und ver
weiſen auf die geſtern bereits von uns im Jnſeratentheile ge
brachten Beſtimmungen.

Wir wollen noch einmal beſonders darauf hinweiſen,
daß das berühmte Gemälde von Henri Siemiradzki, die
lebenden Fackeln Nero's nur noch bis nächſten Sonntag
in der Aula des Stadtgymnaſiums zu ſehen iſt. Möge daher
jeder Freund der Kunſt es nicht verſäumen das künſtleriſch ſchöne
Koloſſalbild aufzuſuchen, Eintrittspreis nur 50 Pfg.

e ÜXe1----Zur Geſangbuch-Frage.
Am Freitag den 4. März ſprach im Berliner Unionsver-

ein Herr Senior Treblin aus Breslau über „das evange-
liſche Geſangbuch der Gegenwart.“ Gegenüber der oft gehör-
ten Anſicht, der Streit um die Geſangbuchlieder verlohne nicht recht
der Mühe und falle unter das Gewſcht des Ausſpruches „tant de
Pruit pour ung omelette“ weiſt Redner an einigen ſchlagenden
Beiſpielen aus dem Leben die überaus tröſtende und erhebende Macht
des geiſtlichen Liedes nach. Und gerade unſere evangeliſche Kirche
darf ſtolz ſein auf ihren geiſtlichen Liederſchatz, aus dem ſogar die
katholiſche Kirche eine ſtattliche Menge ihren Geſangbüchern ein
reihte, z. B. „Nun danket Alle Gott“. Aus dem Geiſte der evan
geliſchen Freiheit ſind die Kirchenlieder geſchaffen, die Riforma-
tion hat an Stelle der eintönigen Rezitationen der Prieſter, die
Luther „ein Eſelsgeſchrei“ nannte, den Gemeindegeſang in's Leben

erufen, in dem die Gemeinde thätig und denkend mitwirken ſoll.S Beantwortung der Frage, ob die Geſangbücher der Gegenwart

den zu ſtellenden Anforderungen entſprechen, weiſt Redner darauf
in, wie die in der nunmehr faſt vierzigjährigen Reaktionszeit ent
tandenen Geſangbücher den gleichen Charakter an ſich tragen. Vor
allem hat die „gläubige“ Partei mit ihrer Vorliebe für die alten
Lieder, die ſie meiſt recht kritiklos für die beſten hält, dieſes
Gebiet als ihre Domäne in Beſitz genommen. Und doch hat auch
die neue Zeit hier manches Gute gebracht, wie ja überhaupt ein
wirklich guter Dichter ſtets anerkannt wird, z. B. Paul Gerhard
einhellig von Gervinus wie von Vilmar. De Lieder des fröhlichen
Gottvertrauens finden überall willige Aufnahme, und bei aller Ver-
ſchiedenheit des dogmatiſchen Standpunktes bieten die Feſtlieder
mancherlei Menſchen Nahrung für ihr religiöſes Gefühl. Die „reine
Lehre“ mittelſt des Kirchenliedes einpredigen zu wollen, iſt unter
allen Umſtänden verfehit, wie es eine völlige Verkennung des Weſens
und der Aufgabe der Poefie iſt; dieſen Fehler machen viele Lieder
im ſchleſiſchen Geſangbuch von 1845 und der gereimte Katechismus
von Woltersdorf. Die Zeit der Lehrſtreitigkeiten von 1550-—-1600 ift
eine wahrhaft dürre Zeit für das Kirchenlied geweſen; erſt die Noth-
zeit des 30 jährigen Krieges hat die Dichter beten gelehrt und zu-
gleich ihre Orthodoxie gemildert. Eine reine Fiktion iſt die Behaup
tung, die Dichter der alten Lieder hätten in ihren Liedern gar nicht
ihre Subjektivität, ſondern nur das kirchliche Bewußtſein zum Aus
druck gebracht: vielmehr tritt im proteſtantiſchen Kirchenlied im
Gegenſatz zum katholiſchen Hymnus die Perſon des Dichters ſcharf
hervor. Und die Form der alten Lieder iſt oft geradezu ungenieß-
bar, unäſthetiſch, derb, geſchmacklos: noch im hannoverſchen Geſang
uch von 1880 kommt vor: „Der ſich wie ein Löw' erwieſen, Ueber

worfen mit dem Rieſen, Schlagen oft nur kleine Drüſen!“ Frei-
lich auch die liberale Richtung hat in der Verwäſſerung der Lieder,
in einer Veränderung, die oft einer Skalpirung gleicht, eine ſchwere
Verſündigung auf fich geladen. Schleiermacher hat als richtigen

Grundſatz aufgeſtellt, daß die guten alten Lieder zu erhalten, die
ſchlechten nicht weiterzuſchleppen ſeien. Nicht etwa nur durch
Flachheit und Seichtheit wurde die liberale Richtung zum Verändern
Lieder veranlaßt, ſondern durch die im Denken fortgeſchrittene Zeit,
die an den Härten der alten Lieder Anſtoß nehmen mußte. Völlig
ungerecht iſt die gegen den Rationalismus erhobene Anklage er
habe alle möglichen und unmöglichen Kategorien in das Geſangbuch
eingeführt, vielmehr bieten gerade orthodoxe Geſangbücher hierin das
Unglaublichſte. Die Aufklärung iſt auf dieſem Gebiete beſonders
durch Gellert repräſentirt, und wenn Letzterer auch kein Luther
oder Gerhard iſt, ſo hält er einen Vergleich mit dem „gläubigen“
Terſteegen oder Zinzendorf allezeit aus. Anklang hat Gellert darum
gefunden, weil er dem geſunden modernen Denken gerecht wurde:
dem weltſcheuen Pietismus ſetzte er die Freude an der Natur den
überſchwänglichen Chriſtusliedern die Lieder an Gott den Vater, der
Gottheit Chriſti ſeine Göttlichkeit entgegen und die Rationaliſten
nach ihm ſind auch nicht ſo arm an Liedern, als man oft meint.
Ohne o. thodox zu ſein, hat Ernſt Moritz Arndt hier ſehr fruchtbar
gewirkt; Sturm und Gerok ſind die bedeutendſten geiſtlichen Ly-
riker der Gegenwart, orthodoxer aber als beide iſt Spitta. Es
iſt Pflicht der liberalen Richtung darüber zu wachen, daß nicht die
ſüßlichen Jeſuslieder Alles überſchwemmen, daß nicht in den Abend-
liedern der Teufel mit ſeinen Höllengeiſtern ſein Weſen treibe, daß
nicht die lutheriſche Abendmahlslehre in Liedform der Gemeinde
oktroyirt werde. Ohne Zweifel wird die Orthodoxie mit eilendem
Eifer die für ſie jetzt ſo günſtige Zeit benutzen, um auch die Ge-
ſangbuchfrage, ſpeziell den von Bachmann gemachten Entwurf
zu ventiliren, und da gilt es, Unheil zu verhüten; denn wenn ein
ſchlechtes Geſangbuch einmal eingeführt ward, ſo iſt es nicht ſo
ſchnell wieder abgethan! Jm Geſangbuch der Gegenwart müſſen
alte und neue Lieder ſich neben einander vertragen und vor Allem
gilt es, die Einheit der Kultur und des Chriſtenthums auch hier
durchzuführen und E. M. Arndt's Jdeal von einem „deutſchen Ge
„,angbuch“, das ſogar Katholiken gebrauchen könnten, zu verwirklichen.

rer e

Das Wrack „Großer Kurfürſt“.
Nachdem ſich ſeit Jahresfriſt die Auflöſung der engliſchen Geſell

ſchaft zur Hebung verſunkener Schiffe (A. Leutner u. Co.) vollzogen
hat, ſo hat wohl kaum noch Jemand daran gedacht, daß dieſe Ange
legenheit noch einmal ernſtlich in die Hand genommen werden würde.
Seit ca. acht Wochen ſteht nun ein deutſcher Jngenieur mit der
Kaiſerlichen Admiralität zwecks Hebung dieſes Schiffes in Unterhand-
lung und da dieſelbe nur erſt nach erfolgter Ausführung zur Zahlung
der Koſten reſp. der dafür ausgeworfenen Summe geneigt iſt, ſo be
müht ſich der Jngenieur, Privatkapitalien für das Unternehmen zu
gewinnen. Das Prinzip der Hebung iſt analog demjenigen, welches
auch von A. Leutner angewandt werden ſollte, dennoch unterſcheidet
es ſich durch größere Ausbildung des Verfahrens ganz bedeutend.

Statt der ſchweren, nicht leicht anpaßbaren eiſernen Platten werden
ſolche ous drei Materialien combinirte angebracht (die dennoch als
ein einzelnes Stück erſcheinen), welche ein ſo geringes ſpezifiſches
Gewicht haben, daß ſie ſchwimmen. Dieſe Platten beſitzen trotz der
Leichtigkeit eine große Widerſtandsfähigkeit und ſind außerdem ſo
elaſtiſch, daß dieſelben ohne Dichtungsmittel einen dichten Verſchluß
bewerkſtelligen. Die Arbeiten ſollen nicht ſämmtlich im bloßen
Taucheranzuge, ſondern möglichſt in einem beſonderen ArbeitsAppa
rate, welcher mit continuirlicher Betriebsvorrichtung verſehen, geför
dert werden. Außerdem beabfichtigt der Jngenieur, um ſpätere Un-
fälle bei der Hebung zu vermeiden, ſämmtliche Oeffnungen bis auf
eine zur Ausſtrömung des Waſſers und der überflüſſigen Luft noth
wendige, zu verſchließen und das Schiff voll Luft zu preſſen. Ob
gleich das Unternehmen nicht leicht Unterſtützung finden wird, ſo
wäre dennoch zu wünſchen, daß es thatſächlich zur Ausführung gelangen und mit Erfolg gekrönt ſein möchte, ſchon deshalb, weil ſie

Anſicht nur Engländer und Amerikaner hätten das richtige Ver
ſtändniß für derartige Ausführungen fich immer mehr einbürgert
und unſere deutſchen Jngenieure mit ihren Leiſtungen hinter denen
vorgenannter Nationen zurückbleiben. Daß der betreffende Jngenieur
die ihm entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht verkennen kann, geht
daraus hervor, daß er ſelbſt vier Jahre in der deutſchen Marine zur
Sre geweſen und alle Unannehmlichkeiten des Seelebens reichlich ge
noſſen hat; aber gerade deshalb bietet er auch die größte Sicherheit
für die Ausführung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Schinkelfeier am den 13. d. Mts. im Architekten Vereinshauſe in Berlin zur 100. Wiederkehr des Geburtstags

Schinkels wird vorausſichtlich ſehr glänzend ausfallen. Der Vorſtand
des ArchitektenVereins hat auch an die Geſammtheit der Studirenden
der königlichen techniſchen Hochſchule eine Einladung ergehen laſſen.
Mit der Feier wird zu Ehren von Heinrich Strack und Martin
Gropius eine Ausſtellung von Entwürfen aus dem künſtleriſchen
Nachlaß derſelben verbunden. Die Zahl der von auswärtigen Hoch
ſchulen erſcheinenden Deputationen wird nach den W An
meldungen eine ſehr große und fordert der Ausſchuß der Studirenden
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett alle Diejenigen welche Gäſten
Unterkunft für zwei Nächte zu geben im Stande ſind, zur ſchleunigen
Meldung bei dem Feſtcomité auf. Auch die Architekten und Jn
genieure von Halle und Umgegend werden den Tag in feſtlicher Weiſe
im Reſtaurant Goldſchmidt, hier, begehen.

Ein Autograph Corneilles hat vor einigen Tagen ein
Gelehrter im Pariſer Nationalarchiv durch einen glücklichen Zufall
entdeckt. Jn einem Bündel von Aktenſtücken, welche auf den Ritter
orden von Jeruſalem Bezug haben, fand ſich eine von Corneille
eigenhändig ausführliche Aufzählung der ihm auf dem
Herrſchaftsgebiete des Ordens bei Rouen gehörigen Grundſtücke. Das



Der Verein der Krieger von 1866 ab beſchloß
in ſeiner am vergangenen Dienstag Abend im „Fürſtenthale
abgehaltenen Generalverſammlung, den Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers feſtlich zu begehen. Es ſoll bereits am 20. d. Mts.
(Sonntags) in der „KaiſerWilhelms Halle“ eine Feſtlichkeit,
beſtehend in Concert, Theater (Leonore, volksthümliches Stüch)
und Ball abgehalten werden. Ferner wurde über die am 27. d.
Mts. hier im „Prinzen Carl“ ſtattfindende Delegirten Bezirks
Verſammlung des Bundesbezirks VII a des deutſchen Krieger
bundes berichtet und die zu dieſer zu entſendende Deputation

ewählt.ß t In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Berg

mann Ahlert aus Eisleben, jetzt in Helbra von der Anklage
des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen und ſofort auf freien
Fuß geſetzt. Die unverehelichte Dienſtmagd Friederike Luge
mann aus Gröbzig wurde dagegen wegen Tödtung ihres
eigenen Kindes und Beiſeiteſchaffung des Leichnams zu 3 Jahren

üchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch wegen des
tzteren Vergehens in eine dreiwöchentliche Haft genommen, die

indeß für die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet

wurde.
Die Saale iſt über die Ufer hin ausgetreten; ſo weit

das Auge reicht, ſtehen die tief liegenden Wieſen 2c. unter Waſſer.
Die Kohlenbahn der Pfännerſchaft hat ihren Betrieb einſtellen
müſſen, die Bahnlinie ſteht theilweiſe unter, Waſſer. Es iſt
anzunehmen, daß das Waſſer noch höher ſteigt. Aus Weißen
fels wird hierzu geſchrieben: Unſere Saale iſt völlig aus ihren
Ufern getreten, bis nach Naumburg hin fahren die Eiſenbahn
züge zwiſchen zwei Seen, aus welchen nur der Eiſenbahndamm

hervorragt.
Der von dem gen konſervativen Vereine als Reichs

tagsabgeordneter aufgeſtellte Herr Knauer aus Gröbers legte in derekrigen Monatsverſammlung der Konſervativen von Halle und dem

aalkreiſe ſein politiſches Programm dar. Früher der national
liberalen Partei angehörig, hat er mit derſelben ſeit drei e e
brochen, weil dieſe einen Anhänger des Freihandels, Herrn rofeſſor
Boretius, als Wahlkandidaten aufftellte. Herr Knauer will einheit
liche Wirthſchaftspolitik für das ganze deutſche Reich, welche bis jetzt
nicht erzielt werden konnte, da die freien Reichsſtädte, ſowie Süd-
deutſchland Sonderintereſſen verfolgen. Die Steuer und Zollfrage
erklärt er für den Brennpunkt der Wirthſchaftspolitik. Jn dem
Schutzzoll erkennt er die ſtaatliche Fürſorge für den Arbeiter, den
Handwerker und die heimiſche Jnduſtrie. Dadurch, daß die Roh-
floffe insgemein keinem, oder doch nur verhältnißmäßig geringem
Eingangszoll unterliegen, und die fertige Waare mit hohen Zöllenbelegt iſt wird dieſer Schutz bewirkt. So geht beiſpielsweiſe rohe

Seide frei ins Land, fertige Seidenzeuge aber find pro 100 Kilo mit
600 Steuer bedacht. Unverarbeitete Felle und Häute ſind zoll
frei, für fertige Pelze müſſen dagegen 150 Eingangszoll pro 100
Kilo gezahlt werden u. ſ. w. den Eingangszoll für Getreide findet
er ſo r daß dadurch eine Erhöhung der Preiſe von Backwaaren
gar nicht die Folge ſein kann, (Steuer auf Gerſte 50 auf Roggen
oder Weizen I Nur von den Anhängern des Freihandels kann
eine ſolche geringe Steuer diskreditirt werden. Vertheu rung des
Brotes in Folge der Steuer bezeichnet Redner als hohle Phraſe.
Jndirekte Steuern belaſten überhaupt den Einzelnen nie ſo, als es
bei den direkten Steuern der Fall iſt. Durch den Schutzzoll will der
Reichskanzler Handwerk und Induſtrie heben und kräftigen; dies Be
ſtreben mit allen Kräften zu unterſtützen iſt der Wahlſpruch der kon
ſervativen Partei. Ohne Schutzzoll wird unſer Land mit fremden

rodukten überſchwemmt, das Geld wandert zum Lande hinaus und
ehrt, da u Export ſich jährlich mindert, nicht wieder zurück.

Gerade zu Beſorgniß erregend iſt der jährlich wachſende Export
Amerika's. Dort wird w. Gebiete ſogenannter
Raubbau betrieben, die Ueberproduktion wird maſſenhaft Redner
belegte dies durch Zahlen) auf den europäiſchen Markt geworfen und
dieſer dadurch niedergedrückt. Es iſt nur eine Frage der Zeit, daßauch das freihändlerſſche England ſich mit einer Zollgrenze umgeben

muß, um ſeine Bewohner, insbeſondere die des flachen Landes, nicht
Ja lich verarmen zu laſſen. Während Amerika vor 30 Jahren nur

illionen Centner Getreide ausführte, exportirt es jetzt deren
141 Millionen. Weiter erklärte Herr K. daß er eine dreijährige
Wahlperiode als zu kurz bezeichnen müſſe, da zu viel Zeit durch die
langandauernden Budgetberathungen verloren gehe. Jn der Ver-

will er für die Arbeiter mehr geſorgt wiſſen. Nicht
loß Unfall- ſondern auch Altersverſorgungskaſſen müſſen gegründet

werden. Die Jnnungsfreiheit bedarf dringend einer Revifion, ſowie
ebenfals viele Geſetze, welche in letzter Zeit dem Lande gegeben
wurden. Geſellen- oder Meiſterprüfungen müſſen wieder eingeführt
und die Bezeichnung „Meiſter“ ein Ehrentitel werden, wie er es

er war. Ferner erklärt Redner, daß Freizügigkeit und das Unter
tützungswohnſitzgeſetz ſich gar nicht mit einander vertrage. Wohl
u die Freizügigkeit bleiben, aber in dem Geſetze über den Unter-
tützungswohnſitz müſſen Zuſätze oder Abänderungen dahingehend ge
macht werden, daß Niemand ſeiner Heimat verluſtig gehen kann,
Das neue, erſt mit dem 1. April er. in Kraft tretende Viehſeuchen-
et unterzog er einer herben Kritik, weil durch daſſelbe dem Ver
aufe bereits erkrankten Viehes nicht geſteuert wird. Alles in Allem

erklärte Herr Knauer, daß er ohne reaktionäre Tendenzen zu ver-
folgen, im konſervativem Sinne für die Verbeſſerung der Lage des
Staates ſtets eintreten, insbeſondere aber die Wirthſchaftspolitik des
Fürſten Reichskanzler unterſtützen werde. Die zahlreich anweſende
Zuhörerſchaft, es waren beſonders viele Herren vom Lande anweſend,

Aktenſtück trägt die ſehr deutliche Unterſchrift Pierre Corneille und
iſt vom Jahre 1653 datirt. Es geht daraus hervor, daß der ſpäter
in großer Armuth verſtorbene Dichter damals noch ein bedeutendes
Vermögen beſaß. Bekanntlich exiſtiren nur fünf oder ſechs Auto-

raphen Corneille's, der Fund iſt daher äußerſt werthvoll. DasEcheifiſtuct wird demnächſt im Nationalarchiv unter Glas und
Rahmen zur öffentlichen Anficht ausgeſtellt werden.

Turquet, der franzöſiſche Unterſtaatsſecretär der ſchönen
Künſte, läßt ſich die Erhaltung der hiſtoriſchen Denkmäler
Frankreichs angelegen ſein. Für die Reſtaurirung mehrerer Säle
der Paläſte von Fontainebleau und Verſailles will er 205000 Fres.
verwenden. Weiter verlangt er von der Kammer 112 000 Fres. zur
Wiederherſtellung des berühmten Ballſpielſaales (Jeu de paume) in
Verſailles, in welchem die Conſtituante der großen Revolutions-
epoche tagte. Dieſer Saal wurde vom Convent zum Range eines
nationalen Monuments erhoben: aber unter dem erſten Kaiſerreich
war er das Atelier des Malers Gros und unter der Reſtauration
ein Decorationsmagazin. Die Julimonarchie ließ die an den Ver
faſſungsſchwur erinnernde Denktafel herrichten und überließ dann
den Saal dem Maler Horace Vernet; die zweite Republik erklärte
P wieder für ein hiſtoriſches Denkmal. Für Herſtellung der alten

andmalereien ſollen nun aus der obigen Summe 40 000 Fres. ver
wendet werden. Die Mitte des Saales wird eine Statue Bailly's

welche 12000 Fres. koſten ſoll. Sie wird von 20 Büſten
er hervorragendſten Conſtituantemitglieder umgeben ſein.

Altena, 7. März. Jm weſtfäliſchen Süderlande, das
die Flußgebiete der Lenne, Ruhr und Vollme umfaßt, beſteht ſeit 6
Jahren ein „Verein für Orts und Heimatkunde“, der
gegenwärtig 203 Mitglieder zählt. Er hat ein eigenes Muſeum
gegründet, deſſen Säle zur Aufnahme von Muſtererzeugniſſen des
ſüderlandiſchen Gewerbfleißss, ſowie von Reſten der urzeitlichen
Pflanzen- und Thierwelt, von Funden aus der vorgeſchichtlichen

u. ſ. w. beſtimmt ſind. Das von einem Garten umgebene
ebäude, das bisher 30 000 .4 gekoſtet hat erhebt ſich im Stil ein

acher Gotik am Hange des Bergrückens, der die altersgrauen
auern der Burg Altena trägt, jener Burg, in der vor 300

Jahren die Wiege Annas von Preußen, der Gemahlin des Mark-
grafen Johann Sigismund von Brandenburg, geſtanden hat. Eine
vom Verein ſoeben ausgegebene Denkſchrift wünſcht die Aufmerkſam-
en weiterer Kreiſe auf dieſe entſchieden fördernswerthe Schöpfung
zu lenken,

u

ſpendete dem Programme des Herrn Knauer reichlichen Beifall und
erklärte mit allen den einzelnen Auslaſſungen deſſelben einver
ſtanden. Hierauf Schluß der öffentlichen und Beginn der geſchloſſe
nen Sitzung, in welcher Jnterna des Vereins zur Beſprechung ge
langen ſollten.

Wie bekannt wird, hat die berühmte Bibliotheca Palatina
der Univerſität Heidelberg vor Kurzem drei griechiſche Hand
ſchriften wieder erhalten, die vor mehr als 250 Jahren aus derſelben
abhanden gekommen waren. Den Hauptinhalt derſelben bildet die
Kafſandra des alexandriniſchen Grammatikers und Dramatikers
Lykophron; außerdem enthält eine derſelben noch Theile des Aeſchylos,
Heſiod und Euripides, die andere Schriften des Byzantiners Michael
Apoſtolius. Dieſe Handſchriften hatte im Jahre 1620 der Profeſſor
Erasmus Schmidt in Wittenberg zum Zwecke einer wiſſenſchaftlichen
Arbeit über Lykophron aus der Palatina entliehen; deſſen Quittung
kam nach Rom, als die Palatina dorthin entführt wurde, die Hand
ſchriften ſelbſt wurden auf ſolche Weiſe vor dem Schickſale ihrer
Schweſtern bewahrt. Vermuthlich hat Profeſſor Schmidt dieſelben
während der nun folgenden Kriegszeit größerer Sicherheit halber
auf der Wittenberger Bibliothek hinterlegt. Von da kamen ſie 1862
nach Halle in die dortige UniverſitätsBiblioth.k. Der Bibliothekar
Dr. v. Gebhardt in Halle hat bei Gelegenheit einer Unterſuchung
der griechiſchen Handſchriften der Hallenſer Bibliothek die Jdentität
dieſer drei Handſchriften mit den ſeiner Zeit der Palatina ange
Puiatn und in dem von Sylburg im 17. Jahrhundert verfaßten

atalog der Palatina unter Nr. 18, 264 und 272 verzeichneten
Codices nachgewieſen, und auf das Erſuchen der Univerſität Heidel
berg hat der preußiſche Kultusminiſter in zuvorkommendſter Weiſe
angeordnet, daß die Handſchriften ihrer ehemaligen Eigenthümerin

ſeien. Der Jnhalt der drei Handſchriften iſt von Be
eutung für die Wiſſenſchaft; eine Abſchnitte aus denſelben ſind bis

jetzt nicht veröffentlicht.

Schwurgerichtsſitzung am 9. März.
Jn den heutigen Schwurgerichtsverhandlungen wieder 1. den

Maurer Friedrich Ottilige aus Eisleben, wegen wiſſentlichen Mein
eides und 2. den Schiffer Karl Stephan aus Rothenburg, wegen
wiſſentlichen Meineides war der Gerichtshof zu ſammengeſetzt aus dem
Landgerichtsdirektor Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath
Holtze und dem Landrichter Hellweg als Beiſitzern und dem Re
ferendar Voigt als Gerichtsſchreiber. Seitens der Staats Anwalt-
ſchaft war der Staats Anwalt König anweſend. Als Vertheidiger
fungirten der Rechtsanwalt Bennewitz für Ottilige und der Re
ferendar Puſchmann für Stephan.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: der Badebeſitzer Thiele aus
winkte der Kaufmann Poetſch in Bitterfeld, der Gutsbe
ſitzer Steinbrick aus Dalena, der Rittergutebeſißer Dippe aus
Morl, der Maurermeiſter Speerreuter von hier, der Gruben-
repräſentant Pilz von hier, der Rittergutspächter Hornung aus
Dobernitz, der Fleiſchermeiſter Goericke von hier, der Schulze Keutel
aus Thaldorf, der Lederfabrikant Rummel aus Merſeburg, der Guts
beſitzer Ehlicker aus Gerbisdorf und der Rittergutsbeſitzter Perl
aus Stedten.

Zuerſt kam die Sache wider den Maurer Friedrich Ottiliage
aus Eisleben zur Verhandlung. Der Angeklagte hat am 25. Aug.
1880 vor dem Königlichen Amtsgericht zu Eisleben in ſeiner Prozeßz
ſache wider den Maurer Karl Wunderlich daſelbſt folgenden Eid rite
abgeleiſtet: „Jch, Kläger, ſchwöre pp., es iſt nicht wahr, daß der Be
klagte mir den demſelben im Herbſt 1879 geliehenen Kloben zurück
geliefert hat. So wahr pp.“ Der Angetklagte hatte nämlich in
vieſem Prozeſſe auf Rücklieferung eines Klobens (Flaſchenzug) geklagt,
weichen er dem Maurer Karl Wunderlich im Herbſte 1879 geliehen
hatte. Seitens des Beklagten war Abweiſung des Klägers beantragt
worden unter dem Einwande, daß der Kloben am 3. Septbr. 1879
durch den 13 jährigen Sohn des Beklagten an den Kläger zurück
gegeben worden ſei. Da die hierüber vom Beklagten benannten
Zeugen, die Ehefrau und der Sohn des Klägers, die Behauptung
des Beklagten ſedoch nicht beſtätigten, ſo war über die Zurückliefer
ung des Klobens verklagterſeits dem Gegner der Eid angetragen, von
dieſem angenommen und unter beiderſeitiger Zuſtimmung, wie oben
angegeben, normirt worden. Durch Ableiſtung dieſes Eides ſollte ſich
der Angeklagte, wie die Anklage behauptete, eines Meineides ſchuldig
gemacht haben Denn nach der Beweisaufnahme in der Vorunter
ſuchung unterliege es keinem Zweifel, daß der Maurer Karl Wunder-
lich den geliehenen Kloben in der That am 3. Septbr. 1879 durch
ſeinen 13 jährigen Neffen Guſtav Wunderlich dem Ottilige zurück
geſchickt habe. Der Schulknabe Guſtav Wunderlich habe bekundet,
er habe etwa Anfangs September 1879, nachdem ſich ſein Onkel,
der Maurer Karl Wunderlich, ohngefähr 8 Tage vorher von dem An
geklagten einen Kloben nebſt Seil geborgt hätte, im Auftrage ſeines
Onkels den Kloben nebſt Seil zu Ottilige zurückgebracht. Er habe
den letzteren ſelbſt nebſt ſeiner Frau und einen fremden Mann an-
getroffen und den Kloben nebſt Seil auf Anweiſung des Ottilige
im Hausflur niedergelegt. Am folgenden Tage habe die Ehefrau
des Ottilige das Seil, nicht aber den Kloben zurückgebracht, weil
daſſelbe beſchädigt ſei, und ein neues verlangt. Einige Wochen ſpäter
habe er ſodann das Seil wieder zu Ottilige getragen. Die Glaub-
würdigkeit dieſer Angabe des Guſtav Wunderlich wurde durch die
Ausſage des Maurers Karl Lauterwald weſentlich unterſtützt. Der
p. Lauterwald habe nämlich bezeugen können, daß Guſtav Wunderlich
den Kloben nebſt Seil, welchen ſich der Maurer Karl Wunderlich von
Angeklagten geborgt gehabt, nach etwa 8tägigem Gebrauch zurück-
getragen, und daß dieſer nachher mitgetheilt habe, er habe den Kloben
nebſt Seil an Herrn und Frau Ottilige abgegeben. Außerdem habe
der Junge noch bekundet, daß ihn der Angetlagte eines Tages ſelbſt
gefragt habe, ob er (Lauterwald) wiſſe, daß er (Ottilige) den Kloben
nebſt Seil von Karl Wunderlich zurückerhalten habe, und daß er
dieſe mit dem Bemerken bejaht habe, das Seil ſei bereits ſchadhaft
geweſen als Wunderlich ſich daſſelbe geborgt habe. Sehr gravirend
ſei auch die Ausſage des Maurers Karl Petri, welchem die Ehefrau
des Ottilige eines Tages, als ſie mit einem Kloben Bretter herauf-
gewunden, ihre Noth geklagt habe, daß Wunderlich den Kloben und
das Seil zerriſſen zurückgeſchickt hatte. Während die verehel. Ottilie
über den Zuſtand des Seiles raiſonnirt habe, ſei gerade Karl Wun-
lich vorübergegangen, und habe auf die ihm gemachten Vorwürfe
der verehel. Ottilige erwiedert, er habe das Seil ſchon in zerriſſenem
Zuſtande bekommen. Auch der Maurer Karl Schalk habe gehört,
wie die verehel. Ottiltae eines Tages im Herbſte vorigen Jahres,
darüber raiſonnirt habe, daß ein Seil entwei geriſſen ſei und daß
ſie daſſelbe zu Wunderlich zurücktragen wolle, um dafür ein neues
Seil zu erlangen. Dem Augenſchein nach ſei das Seil, welches die
p. Ottilige habe forttragen wollen, daſſelbe geweſen, welches ſich
Wunderlich mit dem Kloben von Ottilige früher geborgt gehabt
hätte. Endlich habe der Zeuge während der 8 bis 9 Wochen,
während welcher Zeit er in Ottilige's Hauſe gearbeitet hätte, in
demſelben einen Kloben ohne Seil liegen ſehen. Daß dieſer Klo-
ben kein anderer geweſen ſein kann, als der an Carl Wunderlich
verliehen geweſene ergab ſich ferner aus der Ausſage des vom An
geklagten benannten Entlaſtungszeugen, Handarbeiters Auguſt Meyer,
welcher bekundet habe, daß der Angeklagte ſich das zur Ausführung
ſeines Baues erforderliche Rüſtzeug ſelbſt erſt von dem Zimmermeiſter
Eſchenhagen geborgt gehabt hatte. Darunter habe ſich nun ein Klo-
ben mit einem Seil befunden. Daſſelbe Rüſtzeug habe Carl Wun-
derlich entliehen und habe einige Zeit darauf die verehel. Ottiliae
ihm ein zerriſſenes Seil gezeigt, mit der Frage ob dies W d. h. das
von Eſchenhagen entliehene Seil ſei. Er habe dies der Wahrheit ge-
mäß bejaht mit dem Bemerken, daß das Seil, ehe es ſich Wunder
lich geborgt habe, im beſſeren Zuſtande geweſen ſei. Der p. Ottiliae
war daher angeklagt, am 25. Auguſt 1880 vor dem Königl. Amts-
erichte zu Eisleben, einen ihm in ſeiner Strafſache gegen den
zaurer Carl Wunderlich zugeſchworene Eid wiſſentlich falſch ge

ſchworen zu haben. Verbrechen gegen den S. 153. Str.-G.- B. Jn
der heutigen Schwurgerichts Verhandlung hielt die Staatsanwalt
ſchaft na

Das Verdict der Geſchworenen lautete indeß auf Nichtſchuldig, wo
5 die Freiſprechung des Angeklagten Seitens des Gerichtshofes
erfolgte.

beendigter Beweisaufnahme die Anklage aufrecht und be
antragte dieſelbe, das Schuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen.

Es kam demnächſt die Strafſache wider den Schiffer Carl
Stephan aus Roßleben zur Verbandlun. Jn einer Alimenten-
Prozeßſache des Böttchermeiſters Hagenbruch und deſſen Tochter gegen
den Angektlagten war derſelbe durch Erkenntniß der ehemaligen Kreis
gerichts-Commiſſion zu Cönnern, den 6. Juni 1877 als Vater der
von der Mitklägerin außerehelich geborenen Kindes erklärt und zur
Zahlung von Alimenten und Niederkunftskoſten verurtheilt worden.
Die deshalb gegen ihn vollſtreckte Execution fiel fruchtlos aus. Auf
Antrag der Kläger wurde ihm daher unterm 31. October 1877 der
Manifeſtationse
vor dem Meineide dahin leiſtete, daß er nur einen Sonntagsanzug

abgenommen, den er nach J 37 Verwarnung

und einen Wochenanzug beſitze. Der bei der Eidesleiſtung anweſendeMitkläger Ha chbrug hatte n darauf aufmerkſam er
außerdem noch einen Sonntaägsanzug eine Uhr und einen Winter
J beſitze, der Angeklagte hatte dies aber verneint, und vondem K ger verlangt, er u ſeine Angaben beſchwören. Der Ange

klagte hat nun; wie fich ſpäter herausgeſtellt hat, und wie er auch
ſelbſt einräumt, den Manifeſtationseid wiſſentlich falſch geſchworen
Denn er beſaß damals wirklich noch einen Winterüberzieher, und eine
Taſchenuhr, außerdem aber auch noch 30 bis 45 Mark baares Geld
die er ſchon vorher bei Seite geſchafft hatte um ſie der Execution
zu entzieheu, die aber noch ſein Eigenthum waren. Derſelbe war

aher r am 31. October 1877 vor der ehemal. Königl. Kreis
gerichts-Commiſſion zu Cönnern, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde einen ihm in der Prozeßſache Hagenbruch wiher

ihn auferlegten Eid wiſſentlich falſch S zu haben. Ver
brechen gegen F. 153. Str.G.B. Das Verdickt der Geſchworenen in
der heutigen Schwurgerichtsverhandlung lautete dann auch aufSchuldig des wiſſentlihen eineides, worauf der Angeklagte vom

Gerichtshof zu 18 Monate Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre
verurtheilt und dauernd für unfähig erklärt wurde, als Zeuge oder
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna. Im benachbarten Torna hat ſich in der Nacht

vom 7. zum 8. d. Mts. folgender myſteriöſe Fall ereignet.
Mehrere Männer drangen in das offene Beſitzthum des Gutsbe
ſitzers Brandt, verſicherten die Thüren der Ställe, in welchen
die Knechte und Mägde ſchliefen, mit Stricken derartig, daß letz
tere nicht herausgelangen konnten, begaben ſich hierauf in die
Wohnung des p. Brandt, um wahrſcheinlich zu ſtehlen. Durch
das hierbei verurſachte Geräuſch aufgeweckt, begiebt ſich Brandt
nach der Wohnſtube, um den Grund deſſelben zu erfahren, er
hält aber ſofort von einem der Männer mit einem ſtumpfen:
Gegenſtande mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß er hilferufend
zuſammenbricht. Ein gleiches Schickſal wieder fuhr dem auf das
Geſchrei herbeieilenden Gutsbeſitzer Troiſch, auch dieſerzerhielt
mehrere Schläge auf den Kopf. Beide Verletzte liegen ſchwer
krank darnieder. Die Thäter entwichen hierauf, ohne etwas mit
zunehmen, dafür ließen ſie aber am Orte der That eine mit
Schnaps gefüllte Flaſche, eine Mütze und ein paar Pantoffeln
zurück, welche Sachen vielleicht auf die Spur der Thäter führt.
Ob ein Diebſtahls- oder Mordverſuch vorliegt, iſt noch uicht
feſtgeſtellt.

s Staßzfurt, 10. März. Heute in früher Morgenſtunde
durchläuft eine für die Bewohner Staßfurt's und Leopoldshall's
wichtige Kunde die Stabt: „Der Durchbruch der Waſſer
im Salzſchacht zu Leopoldshall iſt erfolgt.“ Noch ſind
die Nachrichten über dieſes bedeutungsvolle Ereigniß nicht ganz
beſtimmt; doch erzählt man ſich übereinſtimmend Folgendes Jn
vergangener Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr erfolgten in den durch
Vermauerungen abgeſperrten Schachtſtrecken wiederum fürchter
liche Detonationen, die von EtagenEinſtürzen herrührten. Gleich
darauf brachen durch die Scheidemauer mit großer Gewalt
Waſſerſtröme herein, welche die arbeitenden Schachtleute zur
Flucht trieben. Vier Schachtleute konnten ſich nur mit Mühe
durch die Ventilationsapparate retten. Viele Arbeiter ſtanden
bis an die Hüften im Waſſer. Menſchen und Pferde ſind ge
rettet. Die Verwaltung bietet alles auf, um das gänzliche Er
trinken des Schachtes zu verhindern. Für die Belegſchaft, deren
Mitglieder vorläufig ohne Verdienſt ſind, für die Kalifabriken,
die aus dem Werke ihren Salzbedarf bezogen, iſt das Ereigniß
von weittragender Bedeutung. Für das preußiſche Salzwerk hier
in Staßfurt dürfte der Durchbruch der Waſſer nicht ohne Gefahr
ſein. Die weitern Unterſuchungen werden genauere Feſtſetzungen
bringen und werde ich darüber ſpäter Mittheilung machen.

V Wurzen. An der Realſchule 1. Ordnung in Wurzen
iſt in voriger Woche die diesjährige Maturitätsprüfung abge
halten, wobei ſämmtlichen 72 zweiundſiebenzig Abi-
turienten das Zeugniß der Reife ertheilt worden iſt.

o Liebenwerda, 9. März. Vorgeſtern Abend nach
9 Uhr bemerkte der Korbmacher Biebach in Zobersdorf wäh
rend ſeiner Arbeit ein eigenthümliches Kniſtern der Wände und
gewahrte auch bald das Abfallen von Kalk. Nichts Gutes ahnend,
ſtürzte er nach der Stube, riß die bereits ſchlafenden Kinder aus
dem Bett und ſuchte mit ihnen das Freie. Kaum war ihm dies
gelungen, da brach auch ſchon das ganze Haus, welches der B.
ſich erſt vor 5 Jahren mühſelig erbaut hat, zuſammen.
Geſtern Abend 11 Uhr ertönten wieder einmal die Feuerſignale.
Es brannte in der Schneidemühle des Zimmermeiſters Jage,
dem erſt im Herbſte v. J. faſt ſämmtliche Nebengebäude durch
Feuer zerſtört wurden. Bei dem heftigen Winde brannte das
Gebäude in ganz kurzer Zeit bis auf den Grund nieder. Der
Kutſcher Naake aus Winkelgut hatte im Monat Januar ſeinen
Wohnort verlaſſen, um eine Summe Geld nach der Herzberger
Sparkaſſe zu liefern. Derſelbe kehrte aber nicht zurück, und
eine Anfrage in Herzberg ergab, daß N. dort gar nicht einge
troffen war. Alle Nachforſchungen nach dem Vermißten waren
bisher erfolglos. Jetzt iſt des Unglücklichen Leiche mit einge
ſchlagenen Schädel und durchſchnittenem Halſe in der Elſter auf
gefunden worden. Einige Sparkaſſenbücher, ſowie eine größere
Summe Geldes befanden ſich in der Rocktaſche. Geſtern
Abend feierte im Eilfeldt'ſchen Locale hier ein alter Veteran aus
den Freiheitskriegen, der auch in weitern Kreiſen bekannte Wacht-

meiſter Haniſch, ſeinen 90. Geburtstag. Freunde und Be
kannte hatten ſich zuſammen gefunden, um den alten Herrn in
dem Lokale, das er ſeit länger denn 30 Jahren regelmäßig all-
abendlich beſucht, einen fröhlichen Abend zu bereiten.

ZH Aus der Elb- und Elſteraue, 9. März. Jn der
Nähe des Dorfes Kühnitzſch, im ſogenannten Buchholze, hörte
der Zimmergeſelle Rödel von Kühnitzſch am Nachmittage des 3.
d. Mts. ein Schreien und ging darauf zu; er erblickte einen Mann
an einem Baume hängend und ſchnitt denſelben noch lebend ab.

Aus den bei ſich führenden Papieren ergab ſich, daß jener Mann
ein Schloſſer Namens Friedrich Carl Adolph Hühne, 26 Jahr
alt, aus Großoſchersleben war. Derſelbe hatte angegeben, daß
er den Vorſatz, ſich zu entleiben, deshalb gefaßt habe, weil er
lebensmüde ſei. Bei dem ſchnell eingetretenen Thauwetter
haben wir nunmehr Schlimmes zu befürchten. Von Außig und
Dresden meldete man heute ſtarken Eisgang. Von Seiten der
Elbbewohner werden alle nur möglichen Vorſich smaßregeln
ergriffen.

Obwohl bei dem gefährlichen Aufeiſen der Elbe, ſchreibt
das „Wittenb. Kreisbl.“, durch die Schiffer von Elſter kein
Mann im Waſſer verunglückt iſt, ſo iſt doch bei G. R. durch
einen Fall auf dem Eiſe ein Rippenbruch zu konſtatiren und bei
Ch. L. in Folge Erkältung durch den näſſenden Schnee und
das Regenwetter der am Dienstag plötzlich erfolgte Tod zu
verzeichnen.

Aus Koburg wird geſchrieben: Auf ei unterfrän
tikchen Markte wurde am 2. d. eine Quantität Butter confiszirt,
welche der Art gefälſcht war, daß nur die äußere Im hüllung aus
Butter, das Jnnere aber aus geriebenen Kartoffeln beſtand.
Am 5. d. wurde in einem benachbarten Jagdbe die „erſte
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diesjährige Schnepfe“ geſchoſſen, nachdem ſchon mehrere Tage
vorher an verſchiedenen Orten die erſten Strichſchnepfen ange
troffen worden waren. Der Beginn des Frühlingszuges der viel
begehrten Langſchnäbel iſt alſo konſtatirt t.

Kürzlich verunglückte in der Holzſchleiferei bei Bockau der
im 18. Lebensjahre ſtehende Karl Freundel dadurch, daß er beim
Riemenauflegen von der Welle erfaßt und ca. 100mal herum
geſchleudert wurde. Der Tod trat nach wenigen Minuten ein.

Wie man aus zuverläſſiger Quelle mittheilt, ſind die zur
Melbourner Ausſtellung geſandten Spielwaaren aus Sonne-
berg mit dem erſten Preis gekrönt worden.

4 Der am 1. d. aus Leipzig nach Unterſchlagung von
1962 Mark flüchtig gewordene 16 Jahr alte Laufburſche
wurde auf dem Bahnhofe zu Tetſchen am Sonntag in dem
Moment verhaftet, als er im Begriffe war, nach Hamburg ab-
zufahren. Jn ſeinem Beſitz fanden fich von dem veruntreuten
Gelde noch über 1800 Mark vor.

Neue Eiſenbahndirectionsbezirke.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Erlaß betreffs der Neuein

theilung der Eiſenbahndirectionsbezirke nach Uebergang verſchiedener
Privatbahnen an den Staat. Danach werden der Direction in
Hannover vom 1. April ab zugetheilt folgende Staatsbahn und
bereits vor dem 20. December 1879 in Verwaltung und Betrieb des
Staats übergegangene Privatbahnſtrecken: Minden Hannover Lehrte
Braunſchweigiſche Landesgrenze Lehrte-Harburg Lüneburg-
Lauenburg Wunſtorf-BremenBremerhafen Burg-Leſum Vege-
ack Hannover Kaſſel- Gießen Frankfurt a. M. LehrteHildes-S Kaſſel Waldkappel HanauWindecken
Löhne-Rheine SoeſtAltenbeken Nordhauſen Altenbeken War-
burg Ottbergen-Holzminden rn e Perembee Lan
desgrenze; ferner folgende durch die Geſetze vom 20. December 1879
und 14. Februar 1i880 in Verwaltung und Betrieb des Staats über

egangene Privatbahnſtrecken: a. des KölnMindener EiſenbahnKeehniene; HammMinden BeckumStadt Beckum Herford-
Detmold Sehr Harlurg. Hamburg KirchweyheSagehorn;
b. des Hannover Altenbekener Eiſenbahn Unternehmens: Hannover-
Altenbeken WeetzenHaſte ElzeLöhne GrauhofHildesheim.
Der Directionsbezirk Hannover erhält fieben Betriebsämter, und zwar
zu Bremen für die Strecke WunſtorfBremenBremerhafen, Burg-
LeſumVegeſack; Hannover Hannover Rheine) für Rheine Minden
Hannover. Lehrte-Braunſchweigiſche Landesgrenze, Löhne-Hamm, Her-
fordDetnm old, Beckum Stadt Beckum; Hannover (HannoverAlten
beken) für HannoverAltenbeken, WeetzenHaſte, ElzeLöhne, h

Paderborn für SoeſtAltenbeken Nordhauſen Altenbeken
arburg, Otiber Herzberg-Braunſchweigiſche Landes-

renze; Harburg für LehrteHarburg, Lüneburg Lauenburg, Bremen-
arburg-Hamburg, Kirchweyhe-Sagehorn; Kaſſel (Hannover-Kaſſel)

f. HannoverKaſſel Lehrte-HildesheimNordſtemmen; und Kaſſel (Main-
Weſerbahn) für Kaſſel-Gießen Frankfurt a. M., HanauWindecken,
Kaſſel-Waldkappel. Wir ſchließen hier gleich die bezüglichen Mittheil
ungen über den Directionsbezirk Magdeburg an. Demfſelben unter
ſtehen nur Privatbahnſtrecken, welche durch die Geſetze vom 20. De
cember 1879 und 14. Februar 1880 an den Staat übergegangen
ſind, und zwar die Strecken: a. des MagdeburgHalberſtädter
Eiſenbahnunternehmens: BerlinLehrte StendalUelzenLangwedel

Magdeburg Wittenverge Mageburg-Oebisfelde Magde-

burg Leipzig n Halle-Aſchersleben-Grauhof KöthenAſchersleben Schönebeck
Staßfurt. Güſten FrtoſeBallenſtedt WegelebenThale Heu-
deberWernigerode GrauhofKlausthal Sangerhauſen Artern
Staßfurt-Egeln; b. des Berlin Potsdam Magdeburger Eifenbahn
unternehmens: Berlin-PotsdamMagdeourgSchöningen Eilsleben
Helmſtedt Biederitz-Zerbſt ZehlendorfWannſeeNeuBabelsberg.
Es gehören zu dieſem Directionsbezirk fünf Betriebsämter und zwar

Berlin (Berlin-Lehrte) für die Strecke BerlinLehrte, StendalKeiregevangwedel Berlin (BerlinMagdeburg) für Berlin Potsdam-

Magdeburg ZehlendorfWannſeeNeuBabelsberg, BiederitzZerbſt;
Magdeburg (Wittenberge-Leipzig) für Magdeburg-Wittenberge, Mag
deburg SchönebeckStaßfurt; Magdeburg De
deburgHalberſtadt) für Magdeburg-Oebisfelde, MagdeburgSchönin-

en, EilslebenHelmſtedt, Magdeburg-Halberſtadt, Egeln-Staßfurt,
taßfurt.Güſten, KöthenAſchersleben, Sangerhauſen Artern; und

Halberſtadt für Halle-Aſchersleben-Grauhof, Grauhof-Klausthal,
FroſeBallenſtedt, WegelebenThale, HeudeberWernigerode.

Vermiſchtes.
[(Ungeheures Aufſehen und große Aufregung iſt durch

einen Vorfall in Eckbolsheim (im Elſaß) hervorgerufen. Zwei
Gendarmen ſollten einen Zimmermann welcher eine zwölftägige
Gefängnißſtrafe abzubüßen hatte, verhaften. Hierbei iſt es zu
Konflikten zwiſchen dem Arreſtanten und ihnen gekommen und

Danielowsky a. Ratibor,

wurde Erſterer ſchließlich in ſeinem Zimmer von dem einen Gens
Magdeburg, Wittſchonke a. Dresden, Bandermann a. Eisfeld, Göhredarmen erſchoſſen. Die dortigen Blätter und das Publikum neh-

men Partei gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit. Es
ſcheint gerathen, ſich bis zum Schluß der ſofort eingeleiteten Unter

a. Hamburg. Hr. Jngenieur Sawall a. München.

ſuchung jeden Urtheils zu enthalten, welches leider hier vielfach zu
einem Vorurtheil wird. Es iſt nicht glaublich und nicht anzuneh
men, daß ein Gensdarm zum Vergnügen und ohne ſehr gewichtigen
Grund von der Schußwaffe Gebrauch macht.

[Denkmalſchändung.] Ueber die Urheber der in Mün-
chen begangenen Denkmalſchändung wird in der Stadt erzählt:
Die Polizei nahm den Farbentiegel, der im Arme des einen Pagen
zurückgelaſſen war, an ſich und ließ in allen Droguenhandlungen
nachfragen, ob und wann eine rothe Farbe gekauft worden ſei.
Die Frau eines Droguenhändlers an der Amalienſtraße entſann
ſich, ſolche Farbe an ein Mädchen verkauft zu haben, und erkannte
auch den vorgezeigten Tiegel. Ein Poliziſt nahm hierauf die Frau
in die Schule an der Schellingſtraße mit, wo das betreffende Mäd-
chen wirklich ausfindig gemacht wurde. Nunmehr hielt es nicht
mehr ſchwer, zu ermitteln, für wen es die Farbe geholt hatte
es werden jetzt drei Polytechniker als die Beſteller der Farbe be
zeichnet.

rode.

Ehrende Anerkennung!
Herr Carl Freiherr von Spiegel-Deſenberg, Königl. Erbſchenk des

Paderborn, ſchreibt der Adlerapotheke in Frankfurt a. M. Bühne
ei Borgentreich den 1. März 1881. Seit 20 Jahren habe ich einen Huſten, der

mich beſonders des Morgens ſehr beläſtigte, indem Schleim im Kehlkopf feſtſaß, der
erſt nach angreifendem langen Huſten, oft zum ſticken, das Blut zur Naſe heraus-
laufend, ſich nach und nach löſte, und in einem Schleimfaden zuſammenhängend bis
zur Erde, abging.

Die
raſchere Löſung des Schleims, beſeitigen aber den Huſten nicht;
viele andere gebrauchte Mittel.

Jch ließ mir nun vor 2 Monaten die von Jhnen angekündigten Katarrh-
Pillen kommen und nahm mehrere Tage lang täglich 3mal 5 Stück davon
am Zten Tage fühlte ich große Erleichterung, nach 8 Tagen war aber mein Huſten

t, jedoch ohne jedeReſt meiner Pillen
von den 11 Schachteln nicht wieder gebraucht. Vor wenigen Tagen bekomme ich
einen ſehr heftigen Schnupfen, ganz appetitlos, matt in allen Knochen, Fieber und
Schmerzen in der ganzen linken Geſichtsſeite, Kopfſchmerzen, grünen Schleim aus

jemals in meinem langen Leben einen ſolchen
ſtarken unangenehmen Schnupfen gehabt zu haben. Jetzt griff ich wieder zu Jhien
Pillen, nahm 48 Stunden lang jede 4 Stunden ohne Unterbrechung 5 Pillen; den

Tag war mein Schnupfen mit allen Schmerzen und Unannehmiichkeiten ge-

völlig verſchwunden einzelnes Aufhuſten iſt wohl wiedergekehr
Unbequemlichkeit, ich huſte auf und ſpeie aus. Jch habe den

der Naſe, ich erinnere mich nicht,

ten
hoben, Alles wieder in normalem Zuſtand.

Ein ſolches Reſultat hat mich überraſcht. Jhre wiſſenſchaftlichen Forſchungen
find nicht undankbar geblieben, Sie haben die leidenden Menſchen zum Danke ver-
l Ztet deshalb theile ich Jhnen dies mit; laſſen Sie Jeden, der zu Jhnen kommt,

ieſen meinen Brief leſen. mein Name und meine Stellung iſt Bürge für die Wahr
heit und für das einzige Jntereſſe, Jhre richtige Forſchung zum allgemeinen Wohle
anzuerkennen. Hochachtungsvoll zeichnet 2e,

touüwerk'ſchen und Hoff'ſchen Bruſt Malz Bonbons erleichtern ſehr die
ebenſowenig wie

[Luftfahrt.] Dem „Temps“ wird von Nizza telegraphirt
Geſtern iſt der Ballon „Gabriel“ mit drei Jnſaſſen, dem Luft
ſchiffer, Hauptmann Jovis, dem Redacteur des Phare du Litto
ral“, Herrn Alioth, und dem Unterlieutenant Vivier vom 111.
Linienregiment unter lautem Beifall der Menge vom Präfektur
platze aufgeſtiegen. Er nahm eine nordweſtliche Richtung, ging
ſehr hoch und verſchwand bald in den Wolken. Des Abends war
noch keine Nachricht von den Luftſchiffern in Nizza eingetroffen.

Heute meldet eine Depeſche aus Monaco, man hätte den Ballon
von dieſer Stadt aus geſehen, wie er dicht über die hohe See hin
wegſtreifte, ſich dann wieder erhob und aus dem Geſichtekreiſe ver
ſchwand. Wie man aus Nizza berichtet, iſt die Luftfahrt des
„Gabriel“ doch noch ohne Unglück verlaufen. Der Ballon war
durch widrige Winde von 4 bis 8 Uhr Abends über der Meeres
fläche feſtgehalten worden. Endlich kamen ihm in einer Entfernung
von 25 Meilen vom Feſtlande zwiſchen Tintimile und Monaco
italieniſche Schiffer zu Zuif die eben von Neapel nach Cette fuh-
ren, und nahmen die Luftfahrer in ihrem Segelſchiffe auf. Der
Ballon hatte eine Höhe von 2200 Meter erreicht; er war von
ſeinen Jnſaſſen verlaſſen, iſt aber vielleicht noch von einem andern
Schiffe aufgefangen worden. Die drei Paſſagiere ſind von ihrem
Abenteuer ſehr angegriffen, in Nizza eingetroffen.

[(Der Wiener Walzer-König Strauß begiebt ſich
nächſtens mit ſeinem ganzen Orcheſter nach Pau, wo er in Folge
der Einladung des Herrn Gardon Benett, des ſteinreichen Heraus
gebers des „Newyork Herald“, während eines ganzen Monats
unter freiem Eintritt konzertiren wird. Das telegraphiſch feſtge
ſetzte Honorar beträgt die Bagatelle von hundertzehntauſend Francs.

(Ein Eiſenbahnunfall] recht eigenthümlicher Art hat
ſich am Sonnabend Abend auf der Main Weſerbahn zugetragen.
Als der nach 4 Uhr aus Kaſſel abgehende Tagesſchnellzug
Hamburg bezw. Berlin Frankfurt auf Station Kirchhain anlangte,
entſtieg einem Waggon 1. und 2. Klaſſe ein Offizier mit dem Be
merken, daß er keinenfalls in dem verlaſſenen Wagen, der über alle
Gebühr heftig hin und herſchaukele weiterfahren werde. Man
war über Ausſtellungen des Paſſagiers ſehr verwundert und ent
deckte ſchließlich daß der (zum Glück auf drei Axen laufende)
Waggon ein Rad verloren hatte. Die Gefahr, in der der
Schnellzug geſchwebt hatte, war übrigens größer geweſen, als man
zuerſt angenommen, indem auf einer Strecke von 6 Kilometern das
andere Rad, ſämmtliche Bolzen, Schrauben c. an den Schienen
durchſchleift und gelöſt hatte von der Stelle an wo das eine
Rad defekt geworden war.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. März 1881.

Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer E. Selchow, Zillenina, und
O. von Saliſch, Herrmannſtraße 18. Der Handarbeiter W. Hänſe
und A. Scheibe, Bockshörner 10. Der Oberſchaffner F. G. Behrens,
Halle, und A. J. Kölpien, Cöthen. Der BureauAſſiſtent E. A.
Leſſer, Rüdersdorf, und A. Märker, Staßfurt. Der Fabrikarbeiter
C. F. W. Gießmann, Merſeburg, und F. H. B. Zehler, Halle.

Eheſchließzungen: Der Cigarrenmacher C. Ehrhardt und C.
Krenz, Wuchererſtraße 17.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Wagner ein Sohn, Zapfen-
ſtraße 14. Dem Hausdiener H. Hirſch ein Sohn, Schimmel-
gafſſe 6. Dem Betriebsführer W. Mertens ein Sohn, an der
Glauchaiſchen Kirche 3. Dem Handarbeiter H. Burckardt ein Sohn,
Oberglaucha 8 Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut,
Eine unehel. Tochter, an der Moritzkirche 5. Dem Filzſchuh
macher G. Schröter eine Tochter, Spitze 14. Dem Eiſenbahn

Aſſiſtent F. Schmerwitz eine Tochter, neue Promenade 14. Dem
Handarbeiter E. Ohme ein Sohn, Saalberg 20. Dem Militär-
Anwärter A. Raue eine Tochter, Wörmlitzerſtraßze 4.

Geſtorben: Thereſe Stier, 39 Jahr 4 Monat 7 Tage, Nieren
tumor, königliche Klinik. Des Handarbeiter A. Hellburg Sohn
Max, 11 Monat 7 Tage, katarrhl. Pneumonie, Saalberg 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz. Hr. Major v. Schierſtedt m. Diener a. Danzig.
Hr. Rechn.Rah Siebald m. Fam. a. München. Hr. Jngenieur
Waldorf a. Aachen. Hr. stud. jur. Nelz a. Göttingen. Hr. Referend.
v. Brauchitſch a. Caſſel. Hr. Reviſor Hartung a. Erfurt. Hr. Lehrer
Dr. Langer a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Fehrer a. Würzburg,

Hedinger a. Poſen, Rettberg a. Ulm,
Schaurte a. Solingen, Rheinbrohl a. Stettin, Grave a. Aſchereleben,
Hoyer a. Halberſtadt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Leipzig, Kraft a.

Hr. Referendar
Hagedorn a. Leipzig. Hr. Oekonom Schlüter a. Rieſtedt. Hr. Bau
meiſter Scherf a. Chemnitz. Hr. Lehrer Loeſt a. Nordgauſen. Hr.
Ober-Jnſp Lintenius a. Erfurt. Hr. Rentier Wagner a. Dresden.
Hr. Fabrikant Pommer a Guben.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumers-
Hr. Oberſt v. Natzmer m Fam. a. Cottbus. Hr. Oberamt

mann Roloff a. Erdeborn. Hr. Jnſpector Menzel a. Magdeburg.
Hr. Director Sondermann a. Chemnitz. Hr. Referendar Kröbel a.
Schleuſingen. Hr. Landrath a. D. v Nathuſius a. Althaldensleben.
Die Hrrn. Kaufl. Röbbeln a. Leipzig, Hirſchfeld a. Berlin, Salomon
a Hamburg, Wentz a. Bielefeld, Ewald a. Stettin, Teſchenmacher
a. Werden, Plachte u. Salomon a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Voigtländer a. Waltershauſen.
Hr. Fabrikant Poſtſiegel a. Langenbielau. Hr. Rentier Arthus m.
Frau a. Augeburg. Hr. Aſſeſſor Grüber m. Frau a. Kaltennord-
heim. Hr. Beamter Bergmann m. Frau a. Coblenz. Die Hrrn.
Kaufl R. u. S. Cohn a. Berlin, Zeppler a. Berlin, Teichgräber
a. Freiberg, Nathan a. Eſſen, Hof a. Heinau, Senf a. Plauen,
Rudloff a. Mandeburg, Dudenhöfer a. Nürnberg, Zimmer a. Fürth,
Cornelſen a. Hamburg, Heinrich a. Arnſtadt, Lehmann u. Teich-
mann a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Baron von Scheven a. Berlin. Hr.
Fabrikant Oehlrich a. Riga. Hr. Fabrikant Quark a. Rheydt. Hr. ſchwankend.

Fabrikant Bindſeil a Blankenburg. Die Hrrn. Kaufl. Baum m. Frau
a. W a /M, Weiſe a. Berlin. Weil a. Straßburg, Vogler a.
Duisburg, Tegetmeyer a. Fiſcheln. Rabener a. Frankenhauſen, Weil
a. Magdeburg. Frau Myſo a. Paſtel iſSchl.

Ruſſiſcher Hof. Hr Rittmeiſter v Boße a. Dresden. Hr.
Fabrikdirector Lüdchen a. Stettin Hr. Jngenieur Langg a. düſſel
do Hr. Landwirth Rühmer a. Breslau. Hr. Fabrikant Herweg
a. Prag. Hr. Vr. med. Waßlitz a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufi.
Roſfier a. St. Avold, Boneau a. Paris, Bergmanns a. Aachen,
Hoppe a Berlin, Kühn a. Gera, Stoltz a. Poſen, Heine a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Berlin, Berend
a. Leipzig, Hammer a. Berlin. Hr. Opernſänger Krieger a. Wien.
Hr. Jngenieur Lindner a. Königeberg. Hr. Baumeiſter Lunbe a.
Cöln. Hr Jnſpector Fiebige. a. Leipzig. Hr. Rentier Grellhaar
a. Berlin. Hr. Fabrikant Schumann a. Potsdam. Hr. Jnſpector
Jacob a. Magdeburg.

Viehmärkte.
J Eilenburg, 9. März. Das Reſultat des am Sonnabend

ſtattgehabten Viehmarktes kann als kein günſtiges bezeichnet werden.Zum Verkauf waren angetrieben 15 gewöhnliche d 219 Rinder
3 Kälber, 264 Schweine und 150 Ferkel. Für Ochſen wurden 256
bis 350 r Kühe 150--200 und für Kälber 60--120 gezahlt. Die fetten Schweine wurden mit 542-57 pro 50 gls
notirt. Bei den Läuferſchweinen ſchwankte der Preis pro Kilo zwiſchen
36 und 45 (per Paar 45--100 .4) und für Ferkel wurden 12
bis 27 .4 verlangt und auch gewährt. Der mit dem Viehmarkt
verbundene Krammarkt war ſehr ſchlecht frequentirt, in Folge deſſen
auch das Kaufgeſchäft ein ſehr flaues war; wie es ſcheint, verliert
dieſer Markt von Jahr z Jahr an Bedeutung und er könne nach
Behauptung der Handelsleute nur gewinnen, wenn er mit dem im
Juni ſtattfindenden Biehmarkte vereinigt würde.

Magdeburger Börſe, den 9 März.

Amſterdam S Tage. T. TTT 468,80 Gdo. 2 Monat 718 Tee 80,95 Bondon 8 e. 20,60do. 3 Mangt

Reichs Anleibe 4 101,206Conſolidirte Staat Anleihe 4 101,506do 4 le I105,75Magdeburger Stadt- Obligationen 100,25 G
do. do. de 1872 42 100,006do. do. de 75--76 42 100 i GBe er Stadt- Obligationen 412 101,50 GBuckauer Stadt Anleihe 4 e [101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 105,25 B

Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 150,806
do. Stamm-PrioritätsActien B. 31
do. O. C. 5 125,206do. Prioritäts- Obligationen 100,096do. do. I. Emifſ. 41 [102,50 Gdo. do. II. Emifſ. 4 102,506do. D. III. Emiſſ. A i 192,50Magdeburg Leipziger Prioritaäte evkligationen g. 104,506G

o. o. 100,70Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 82
do. Prior. Obligationen 4 [192,50 GHambur r Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5 104,25 G

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,756G
Div. p. St.
1879 18809

Magdeburger Allgem. e e geſt. Actienp. St. à 300 M. vollgezahlt 15 333,00 Gdo Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 9i0 Cinzahlung 180 150 25206do. m r cherungs Actien p. St. à 1500

mit 40 00 Einzahlung 60do. u krCigſerig p. St. à 1500
mi o Einzahlungdo. c v p. St. à 300 u i
vollge zahlt 600,00do. Waſſer ſeeur. „Actien p. St. à 900 M. 33 3 8

mit 20 O Einzahlung 68 88 ido m ückverſ.-Actien p. St.à 300 M. mit 20 00 Einzahlung
Div. in 01879 s

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 1125,908Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 132,00
Magdeburger BVade- uod Waſchanſtalt 4 4,006do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 (809,006

do. rivatbank-Actien 4 515 545 115,006Gdo. au und Creditbank-Actien 4 5 4,00Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger BergwerksActien 4 3 s 4
do. o. Stamm'Priocit.-Actien 5 5 5 hChemiſche Fabrik Buckau Actien 10 1623 186,25Ber Dampfſchifff.Actien 4 10 15 1182,50b;arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 „75Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 127,00BSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 1188,90

Magdeburger Theater-Actien 12 312 82,00 GCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4
Defſſauer Gas-Actien 15 13 171,25 GEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 79,75 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 8 7 (104,25 G

o do. Stamm Pr.-Act. 5 8 7 110,006GSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 10. März 1881.

Bergiſch-Märkiſche 113 75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 196,50. Rheiniſche 163,25. Oeſterr. Staatsbahn 508,
Lombarden 183 50 Oeſterr Cred.-Actien 520, Preuß Conſolid
105,70 Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209, Juni-Juli 211 feſt.
Roggen. u 198,70 MaiJuni 192 20. Juni-Juli 185

ruhi
Gerſte loco 145-200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,
Spiritus loco 55 April-Mai 55,90 AuguſtSept. 57 70, matt
Rüböl loco 52 40. April-Mai 52 10 Septbr.-Octbr. 54 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 118,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 113 75. Thüringiſche Stamm-Actien 171 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 107,80. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD,
196 50 MainzLudwigshfn. StammActien 93 25. Franzoſen 509,
Oeterr. Credit-Actien 520 50 Darmſtädter Bank-Actien 146,30.
Disconto-CommanditAntheile 176 50. Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 96,50. Preuß. BodencreditBankAct. 98,75. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 4 Conſols 101,40. Kurz London 20,50 Oeſter
reichiſche Noten 174,70. Ruſſiſche Noten 212,70. Rumän. 6 Rente
93 40. Dortmunder Stamm-Prior 88 50. Rufſ.-Eno!. 71/72 er An
reihe 93,45. Ruſſiſch cunſol. 1880er An eihe 76 20 Tendenz

Die von der Adler-Apotheke in Frankfurt a. M. dargeſtellten Voß'ſchen Ka-
ünſtigem Erfolg bei acuten und chroniſch

Rachen, Kehlkopf- und Lungenkatarrhen, Huſten (Keuchhuſten), Schnupfen c. ange
wendet werden, ſind echt in Blechdoſen à 75 Pfg. in Halle a/S. in den bekannten
Apotheken, in Querfurt: bei Apotheker Nanmann, und in den Apotheken zu Schrap

tarrhpillen, welche mit ſo überaus

lau, Ermsleben und Wiehe erhältlich.

ſchon

von Moers.
ſchwächlich. Haare: ſchwarz.
brauen: ſchwarz. Augen: braun.

ſchwarzer Hut.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann Otto Kohl aus Halle,

welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Land-
Gerichts zu Halle a/S. vom 15. Dezember 1880 erkannte Gefängnißſtrafe
von l Jahr 6 Monaten vollſtreckt werden. Es wird erſucht, denſelben zu ver
haften und in das Gerichtsgefängniß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 7. März 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung: Alter: 30 Jahre. Größe: 1,75 m. Statur lang und
Stirn: hoch. Bart: im Entſtehen.

Naſe: gewöhnlich.
Zähne: gut. Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe blaß. Sprache: deutſch.

Kleidung: dunkelbrauner Anzug, blauer flockiger Ueberzieher, kleiner

Eine Oekonomie-Wirthſchafterin
aus ſehr guter Familie, die in allen
Zweigen erfahren und die beſten Zeug

niſſe beſitzt, ſucht zur ſelbſtändigen Füh
rung der Wirthſchaft Stellung. Offer
ten unter G. G. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Verk., Tauſch, auch Einheirath auf
Gut in Pommern, 1100 Mrg., todt.
u. leb. Jnventar, ſch. Gebd., will ich
bei belieb. Anzahl. billig verk. Nehme
Hyp. auch an, Obj. in Zahlg. Näh.
ſpeſenfrei d. H. Fiſcher in Berlin,
Flottwellſtr. 16 W.

Ein in der Nähe Leipzigs ſeit 5
Jahren beſtehendes flottes Band
Poſamenten- und Weiß waaren
Geſchäft iſt Verhältniſſe halber bal
digſt zu verkaufen.

Zahlungsfähige Reflektanten belie-
ben ihre Adreſſen unter C. Z. 390
in der Aunonc. Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig niederzulegen,

en

Augen-
Mund: gewöhnlich.



nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurotionsverkehzr,h und An mtten wle auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

Freitag den 11. März:
iche Anzeigen.m v Ziege Ab. 6 Paſſions- Predigt Archidiakonus Pfanne.

Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

Synagogen Gemeinde: Freitag den 11. d. M. Abends 6 Uhr Gottesdienſt.
Sonnabend den 12. d. M. Vm. 9 Uhr Gottesdienſt

Kgl. Umiverſitäts VBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den eren Vollziehungsbeamten Friedrich
Auguſt Müller von hier wegen mehrfacher amtlicher Unterſchlagung und un
richtiger Führung der Kontroll-Bücher. 2) Wider den ehemaligen Pori
beamten Friedrich Hermann Haagcke a. Hettſtädt, wegen Unterſchlagung in amt
licher Eigenſchaft empfangener Gelder und Urkundenfälſchung.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.er ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 83-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 Sophienſtraße 10.Spar u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

V uhr Ab geöſſnet in Rathausolksbibliothek: von 7 r Ab. geöer Stenographen Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

geſengoe in „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“

I r e J 2 rSahiſher gurer lub: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.

Concert des Haßlerſchen Vereins: Ab. 6/, im Saale der Volksſchule

Stadt Theater
Freitag d. 11. März. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Herrn Max Loewe:
So sind sie Alle!

Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern von W. Mannſtädt
und A. Weller.

Heute Freitag den II. März Schlachtefest.Paradies Früh 9/, Uhr Wellfleiſch, Abends Suppe und diverſe

Wurſt. C. Moeissner.Institut f. Heilgymnaſtik, Maſſiren u. allg. Gymnaſtik Sophienſtr. 32.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I-4 U.
f. Damen, von 4——7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Frische Trüffeln,
Grüne Pomeranzenfrüchte,

Ananas im eignen Safte,
Aecht Teltower Rübchen empfing

Wilh. Schubert. M
Stangenspargel, Schotenerbsen, S ntthohnen,Morcheln ete. ete. in Büchſen empfiehlt billigſt W

XWilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Drillmaschinen,

in jeder Reihenzanl, bis
S 12 PFuss Spurw'eite.Löſſfel- u. Schöpfrad-

System mit und ohne
Dibbel-Vorrichtung,
empfehlen io anerkannt guter

8
4

Arbeit zu den billigsten Preisen.

Maschinen fabrik Schaffstädt
r. Schimpf sSöhne.

In den Verlag von Oskar Leiner in Leipzig ist über gegangen und
durch alle Postanstalten wie Buchhandlungen zu beziehen:

Vieäermann's Rathgeber in Feld, Stall u. Haus,
eine Sammlung von praktiſchen Verſuchen und Fortſchritten in allen
Zweigen der Landwirthſchaft. 7. Jahrg. Jährlich 12 Nummern in gr. 80
Format. Preis für das Halbjahr 1 M 50 Pfg. (Preisgekröntes Fachblatt.)

Biedermann's Centralhlatt für Agrikulturchemie
und rationellen Lanchwirthschafts-Betriehb,
Preisgekröntes referirendes Organ für naturwissenschaftliche

Bau und Nutzholz- Verkauf.
in der Königl. Oberforſterei Biſchofrode.

Freitag den 25. d. M. von Vormittag 10 Uhr ab ſollen im Fiebrig'ſchen
Gaſthof zu Groß-Oſterhanſen aus dem Schutzbezirk Großz-Oſterhauſen

KReinholz) verſteigert werden
1. Schlag 11: 95 Stück EichenSchäfte c. 211 fim (darunter 22 St.

von 10 m Länge und darüber); 8 St. Eichen Kahnknie, 2 rm Klftr.-
Nutzholz.

2. Schlag 10: 70 EichenSchäfte 183 fm (dabei 15 St. 10 m und mehr
lang); 13 Stück Eichen Kahnknie.

3. Schlag 9: 65 EichenSchäfte 29 fm (Stellmacherhölzer).
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Biſchofrode bei Eisleben, den 8. März 1881.
Der Oberförſter Vogelgesang.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für den die Grundſtücke Nr. 23 bis 27 umfaſſenden
Theil der Leipzigerſtraße und für das Grundſtück Poſtſtraße Nr. 1 eine
neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden iſt und Seitens der
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiervon benachrichtigten Jn
tereſſenten Einwendungen gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen Bauflucht-
linie nicht erhoben ſind, wird letztere hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neuen Straßen und reſp. Baufluchtlinien nachwei-
ſende Situationsplan während der nächſten vier Wochen in dem Polizei Se-
eretariate II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt.

Halle a/S., am 3. März 1881. Der Magiſtrat.
Schul Angelegenheit.

Das Sommerſemeſter der höheren Mädchenſchule in den Francke'ſchen
Stiftungen beginnt am 1. April. Der Unterricht in den beiden unterſten
Klaſſen fängt um 9 Uhr an, in allen übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die noch
rückſtändigen Tauf- und Impfſcheine der neu angemeldeten Schülerinnen ſind
mir am 31. März Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr im Konferenzzimmer

der Anſtalt vorzulegen. Dammann, Jnſpektor.

Auction.Dienstag den 15. März c. u. folgende Tage von
Nachmittug 1 Uhr ab verſteigere ich Sophienstrasse 1
in der Reſtauratenr Friessleben'ſchen Concurs- Sache: Sopha's,
Tiſche, Rohrſtühle, Schränke, Spiegel, 1 Büffet, 1 Bierdruckapparat,
Federbetten, Wäſche, Porzellan, Glas u. Hausgeräth, ſowie ca. 100
Fl. Roth und Weißweine.

s fe,
Verwalter der Friessleben'ſchen Conc.-Maſſe.

Aution.Dienstag den 15. d. Mts. Vormittags II Uhr
ſoll mam Hafen m ein zur Frachtſchifffahrt beſtimmter

e Saalkahn
von 383 Centner Tragfähigkeit, 1 Wagen, Geſch irre, Karrcn, Tiſche re
welche zur Gebr. F. G. Elitzsch'ſche n Konkurs-Maſſe gehören
verſteigert werden.

Halle a/S., am 10. März 1881.
Petschick, Gerichts-Vollzieher.

Oeffentlicher
Verkauf.

Das dem Oekonom Herrn Auguſt
Walther zugehörize Grundſtück, Jo-
hannesſtraße Nr. 146 zu Erfurt,
ſoll behufs der Auseinanderſetzung aus
freier Hand öffentlich an den Meiſtbie-

tenden verkauft werden. Seiner ſehr
zuten Lage und großen Räum-
lichkeiten wegen eignet ſich das Ge
ſchäft nicht nur zur Oekonomie, ſon
dern auch ganz vorzüglich zum Be-
triebe eines

(Gretreide- oder Vieh Geschäſtes,

Der große Hof wird außer Scheuer
von Neben und Hintergebäuden um
faßt und enthält Stallungen für 12
Pferde und 16 Stück Rindvieh.

Der Verkaufstermin iſt von mir auf

Montag d. 21. März
Nachmittags 3 Uhr

auf meinem Geſchäftszimmer anbe
raum, zu welchem Kaufliebhaber ein
geladen werden.

Die Verkaufsbedingungen können
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.

Erfurt, den 4. März 1881.
Der Juſtizrath
HMarras.

Für Kanuſlente!
Eine häuslich gebildete Dame, 30

Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft eines

gebildeten routinirten Kaufmannes
von gutem Charakter u. evang. Con
feſſion, behufs ſpäterer Verheira
thung, zu machen. Suchendeiſt Theil
haberin eines nachweislich ſehr ren
tablen Fabrikgeſchäfts und wird
gleichfalls Gelegenheit geboten, ſich an
einem Groſſo- Geſchäft mit Capital
betheiligen zn können. Vermögen
Bedingung. Anonym wird nicht be
rückſichtigt. Discretion ſelbſtverſtänd
lich. Offerten werden unter Chiffre
D. Z. 510 an den „Jnvaliden
dauk“ in Leipzig erbeten.

Tüchtige Haus- und
Viehmädchen

finden per 1. April angenehme Stellen
bei hohem Lohn durch

Frau VIlrieh in Lauchſtädt.
Soxnerpenstonat n Früedrichrode (Tadringen),

Um Mitte Mai verlege ich meine Berufsthätigkeit wiederum nach meiner
ländl. Beſitzung in Friedrichrode. Töchter d. höh. Stände, im Alt. v.
etwa 14——18 Jahr., finden daſ. bis Ende Sept. Aufnahme u. neb. ſorgfältig-
ſter Geſundheits- u. Erziehungspflege nach Auswahl Unterr. u. Ueb. in
Wiſſenſchaft. Sprach., Muſik, nützl. Handarb., Turnen u. ſ. w., ſowie
jed. gewünſchte Anleit. zu häuslich. Thätigkeit. Franzöſin, Engländerin
u. Mufſiklehrerin n Hauſe. Beſte Referenzen. Alles Näh. d. Proſp.,
mündl. von 11--1.

Berlin, Köthener Str. 44. Auguste Weisse.

Jn Halle beisehroedel S Simon
iſt zu haben

Bosko, das Zauberkabinet,
oder:

Das Ganze der Taſcheunſpielerkunſt.
Enthaltend (I10)wundererregende
Kunſtſtücke durch die natürliche
Zauberkunſt mit Karten, Ringen,
Würfeln und Knugeln; mit und ohne

Gehülfen auszuführen.
Dreizehnte Aufl. 2 Mk.

„Für Gutskäufer!“
Wegen Todesfall preiswerth. Ver

kauf eines ſehr rentablen herrſchaftl.
Gutes ſelten günſtiger Lage, direct
an Zuckerfabrik, Kreis-, Bahn u. Gar
niſonſtadt, Std. Bahn von Gr.
Glogau (Nd. Schleſien), 590 Mrg.
durchweg Rüben und Weizenboden,
incl. 60 Mg. vorzügl. Wieſen, Ge-
bäude maſſiv, ſchönes Herrenhaus mit
Park u. Garten, 10 Pferde, 85 Rind
vieh (Milchverkauf nach d. Stadt, per
Liter 1349). Preisf. 96,000. Anz.
30--40,000 (Jäahrliche Einnah-
men des Gutes 11--12,000
Selbſtk. Näh. durch Oberamtmann
Scheibel, Gr.-Glogau, Preuß.
Straße 20.

Für Bruuereien c.
Lagerfäſſer von 21 bis 37 Hectol.

Transportwagen, 1 Rollwagen, 1
Americain mit Patentachſen, alles

leiraths-Gesuch.
Ein Kaufmann, Ende der zwanziger

Jahre, Jnhaber eines flotten Geſchäfts,
wünſcht die Bekanntſchaft einer häus
lichen Dame behufs Verheirathung zu
machen. Junge Damen, auch kinder-
loſe Wittwen, nicht unvermögend,
welche gewillt ſind, ſich ein häusliches
Glück zu gründen, werden gebeten ihre
Adreſſe womöglich mit Photographie
unter E. S. 143 an die Annoncen
Expedition von aasenstein
K. Vogler in Halle a/S. zur
Weiterbeförderung einzuſenden. Dis-
cretion ſelbſtverſtändlich.

Sämerei- Ein und Verkauf bei
Ernst Voigt.

Erbſen, Bohnen, Linſen und
geſchälte Erbſen empfiehlt in gut

x t Wagru. Transportfäſſer von ochender Waa
und 1 Hectol. Jnhalt, 1 ſtarken 4“ Ernst Voigt.

Von Viehſalz, Viehſalz-Leck
ſteine und Kochſalz hält ſtets großes

Forschungen in ihrer Anwendung auf die Landwirthschaft. 10 ter
Jahrgang. Jäbrlich 12 Hefte in gr. 80 Pormat.
Halbjahr 10 M.

Ein praktiſcher Landwirth, Ende
20ger, militairfrei, mit allen Fächern
der Land wirthſchaft vollkommen ver
traut, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe
und Empfehlungen, ſucht zum 1. April
eine erſte Verwalter- oder Jnſpek
torſtelle. Gefäll. Offerten an Herrn
Ober Amtmann Reiſchel, Domaine
Schmalzfeld bei Waſſerleben.

Fort während Aus
wahl ſtarker u. leichter
Arbeitspferde ſtehen
preiswerth z. Verkauf
im Gaſthof z. ſchwar—«];c——7J

zen Adler, Halle a/S., gr. Steinſtraße.
Karl Hoyer sen,

Preis für das

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, die in Küche und Federvieh
zucht genau Beſcheid weiß, findet zum
1. April er. angenehme ſelbſtänd. Stel
lung in einem Haushalte auf dem
Lande. Gehalt 270 Mark bei freier
Station. Offert. mit Zeugnißabſchrif
ten unter M. N. 3 poſtlag. Nebra.

Stelle- Gesuch.
Ein junges Mädchen, Beamtentoch

ter, welches eine gute Schulbildung
genoſſen hat, ſucht für jetzt oder ſpä
ter eine Stelle als Verkäuferin oder zur
Stütze der Hausfrau. Offerten un
ter C. S. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

noch in vorzügl. Zuſtande, abgedrehte Lager Ernst Voigt.
neue Spunde u. Zapfen c. 2c. ver Bleiröhren zu Waſſerleitungen
kauft ſehr billig, auch im Einzelnen. von 2“ lichten Weite, ebenſo

A. F. G. Pfeſſfer, Abfſlußrohr und Walzblei in allen
Magdeburgerſtraße 29. Dimenſionen empfiehlt

Dekonomie-Verwalter- Stelle Ernst Voigt.
Geſuch. Abgeriebenen Maſoran,

Ein Gutsbeſitzersſohn aus dem Kö Dillſaat und
nigreich Sachſen, der früher eine Sommerſaat empfiehlt
Realſchule beſucht hat, beim Militair Ernst Voigt.
geweſen und ſeit ſieben Jahren auf Ein dauerhaftes Reitpferd für
einem Landgute thätig iſt, ſucht Stel ſchweres Gewicht wird zu kaufen ge-
lung als Verwalter auf einem größe ſucht. Offerten mit Angabe des Alters,
ren Gute. Offerten bittet man zu rich Farbe u. Preiſes unter durch Ed.
ten an Emil Rauft, Luchau bei Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.
Dippoldiswalde, Königr. Sachſen Ein Windhnnd ſugelanſen, gegen

Einen Rarbiergehülfen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſer
braucht R. Fruhnert, große tionsgebühren abzuholen beim Orts-
Steiuſtraße 61. richter Mermitz in Beuchlitz.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Schlagzitherunterricht
incl. der zum gründlichen Erlernen nö
thigen muſikaliſchen Theorie ertheilt in
leicht anſchaulicher Weiſe nach vielbe
währten, ſtreng progreſſiv geordneten
Syſtem unter günſtigen Bedingungen
Alfred Paris, Königſtr. 15,
1 Tr. Muſik-, insbeſ. Schlagzi
t erlehrer aus Rudolſtadt.

Sattelgesellschaft.
Zuſammenkunft am 13. März Nm. 3 U.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Vie glückliche Geburt eines munte-
ren Knaben zeigen hocherfreut an

Carl Colberg und Frau
Amalie geb. Kloſe.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß verſchied am 9. März Abends
7 Uhr plötzlich am Herzſchlage unſer
geliebter Gatte, Vater und Schwie-
gervater, der Gutsbeſitzer Ferdi
nand Ulrich zu Neutz, im Alter von
63 Jahren.

und Bekannten, um ſtille Theilnahme
bittend, tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Neutz. Zörbig. Artern.
Beerdigung Sonnabend d. 12. März

Nachmittags 3/, Uhr.

TodesAnzeige.
Am 8. März ſtarb ſchnell und un

erwartet unſer kleiner lieber Otto im
Alter von 5*/, Jahren. Dies zeigt
allen Freunden und Verwandten, um
ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt ang
E. Bähr und Frau nebſt Geſchwiſter

in Schwerz.

Dies zeigen ſeinen vielen Freunden
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